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90 Todle! 


Und über 100 Verleste.— Schred- 
liches Wirbelfturm = Unheil in 
einem teranijchen Städtchen. 


Dallas, Tex. 19. Mai. Ein ver- 
bängnißooller Wirbelfturm jaufle mits 
ten in die Pfingftfreude bes Gtäbtchens 
Goliad, Ter., hinein, und ſoweit be= 
fannt, find 90 Menfchen dabei umge- 
fommen (erft fprad) man von 100 ober 
gar 150) und über 100 verlegt worden. 
Ein großer Maffender Riß geht jegt 
durch das Städtchen, — ber Pfad eines 
der verheerendſten Wirbelftürme, Die je 
in Texas vorgekommen ſind! 

Der Sturm traf das Städtchen am 
Samſtag Nachmittag ein Viertel vor 4 
Uhr und dauerte nur 5 Minuten. Er 
kam vom Südweſten her, ohne alle 
Warnung und zerſtörte im weſtlichen 
Stadttheil einen Streifen, der etwa 
eine Meile lang und zwei Straßenge— 
vierte breit wat. Ungefähr 100 Ge— 
bäude wurden in dieſen 5 Minuten 
zertrümmert, darunter auch die, ſoeben 
erſt vollendete Baptiſtenkirche nebſt 
Pfarrhaus, die Methodiſtenkirche und 
eine Farbigen-Kirche. DerZerſtörungs⸗ 
Pfad iſt jetzt mit allen Arten Trüm— 
merſtücken ſowie mit todten und ver— 
wundeten Thieren bedeckt. In dem 
Lande unmittelbar um Goliad herum 
wurde, ſoweit bekannt, kein Schaden 
verurſacht. 

Ein Extra-Zug mit 6 Aerzten, 
Krankenpflegerinnen, Milizen und vie⸗ 
len freiwilligen Helfern kam von Vic⸗ 
toria, und auch aus Cuero traf ein 
Extra-Zug mit Aerzten, Kranken— 
pflegerinnen u. ſ. w. ein. Doch war die 
erſte Hilfe noch ſehr unzulänglich für 
die Bedürfniſſe. 

Folgendes iſt eine theilweiſe Liſte der 
Todten: 

Weiße — Frau Johnſon (60 Jahre 
alt), Margaret Pope (8 Jahre), Stuart 
Dial, Pinkie Lott, Tochter von Wm. 
Lott, Frau Purl und zwei Kinder, 
zwei Auguſtine⸗Kinder, Frau Stopple 
und ihre Kinder bis auf eines, Bill 
Hoard und Frau und 3 Kinder, Joe 
Savage und Kind (Farinette, Tex.) 
Phoſa Savage, Herr Newcomb mit 
Weib und Kind, Bill Threadwell, Hay⸗ 
wood Jones. 

Farbige: Abile Jefferſon, Alfred 
Robbins, Mollie Lott, Guſſie Jordon, 
Terrell Hall, Joe Simon, Rufus Tay⸗ 
lor, Pauline Simon, Clayton Taylor, 
Cliff Douglas, Flohd Lott, Guſſie 
Windey und Säugling, Topſh Tippen, 
Fanny Tahlor, Pauline Lott, Fannie 
Robinſon, Geo. Taylor, Will Weſton 
und 2 Kinder, John Barefield, Ethel 
Barefield, George Paſte und Säugling, 
Joe Smidt und 183 nicht Identifizirte. 

Unter den Verletzten ſind folgende 
Weiße: W. H. Maddox (beide Beine 
gebrochen und Kopfwunden, kommt 
wohl nicht mit dem Leben davon); Herr 
und Frau L. N. Van Deiſen und zwei 
Kinder; — Becker; — Mabinger 
und ſein Sohn Albert von Victoria); 
Frau C. Pope (Bein gebrochen und 
fonſtige Verletzungen, ſehr ſchwer); 
Kind von Maddorx; Frl. Beulah Dial; 
William Lott (Rippen gebrochen); 
Walter und Stuart Lotti (Beine ge— 
brochen); Herr und Frau John Au— 
guſtine, von denen zwei Kinder. wie 
oͤben gemeldet, unter den Umgekomme— 


nen find); Frau Joe Savage (innerlich . 


verlegt); Frl. Sallie Good (jchmer vere 
letzt); FrauGibſon (ſchwer verletzt, liegt 
im Sterben); Frl. Libbie Carr (ſchwer 
verletzt; Beſſie Oskar; Mollie undAlice 
Park; J. A. Turner nebſt Gattin, 
Schwiegermutter und einem Kind; 
John Huring; Clyde Harbiſon; Lydia 
Smith; Jim Rutherford und Gaitin; 
— Smith (on Rockport); Frau 
Harriſon und junger Sohn; Ruby 
Madbdorx; kleines Kind von Maddox; 

rau Caſey; Maud Caſey; P. Huring. 

Nach neueſter Angabe beträgt die Ge- 

ammizahl der DVerlegten, einjchließlich 
der yarbigen, 120. 

Auftin, Ter., 19. Mai. Heftige Win» 

de/verurfachten meitlich von hier großen 

» Schaden. In Walters Barf, 14 Meis 
{en norbmweitlih von Auftin, murbe 
etwa ein Dubend Häufer zerfiört. Hier 
wurden Kleine Häufer umgemweht, aber 
eine größere Zahl mehr oder weniger bes 
ſchädigt. Menfchenleben find, jo viel 
man meiß, feine zu beflagen. 

St. Paul, 19. Mai. Aus Rochefter, 
Minn., wird gemeldet: Ein molten- 
bruchartiger Regen überſchwemmte 
während der Nacht das Land nördlich 
von hier. Auf viele Meilen ſtanden die 
Bahngeleiſe unter Waſſer, und alle Zü« 
ge hatten große Verfpätung. Auf den 
Feldern wurde ſchwerer Schaden verur⸗ 
ſacht. Ein 77jähriges Söhnchen von 
JohnBloom wurde von den angeſchwol⸗ 
enen Fluthen des Zumbro⸗Fluſſes 
weggeriſſen und ertrank. 

La Eroffe, Wis., 19. Mai, Unbeſtä⸗ 
tigte Gerüchie vom weſtlichen Theil un⸗ 
feres Countys befagen, daß der jüngfte 
Moltenbruch- Regen einer der [hlimme 
ften war, die jemals im biefer Gegend 
borgefommen find. ‘m ber Nähe von 
Granger find etva 20 Gebäude zerftört 
morben. Auf dem Prairielande bom 
Townſhip York haben. die Lanbivirthe 
folofjale Verlufte gehabt. 

Dem Landmwir i 

ns mem Haus und feiner 


| 


‘ber Kinder wurden indeß lebendig wie⸗ 
dergefunden. 


grauenhaft! 
150 Mann bei einem Gruben⸗ 
Unglück erſchlagen. — Tenneſſee 
der Schauplatz. 


Knoxville, Tenn. 19. Mai. Eine 
Spezialdepeſche meldet von einer 
ſchrecklichen Exploſion in den Frater- 
ville⸗ Thiſtle-Kohlengruben zu Coal 
Creek, Tenn. welche ſich heute Vor— 
mittag ereignete. 

Nurein Mann fam mit dem Leben 
davon, und biefer murbe hei der Er- 
RR aus der Grube berausgefchleu= 

ert. 

Eima 150 Mann arbeiteten außer- 
dem zur Zeit in den beiden Gruben, 
und der Gruben-Superintendent Geo. 
N. Camp erklärt offiziell, daß alle 
diefe getödtet feien! 

E3 jchlagen jegt alfenthalben aus 
dem Schadhte und Luftlöchern Flam—⸗ 
men empor. 


Bom Streif:Felde. 
Tiefe Ruhe in der Hartfohle-Region.—Die 

Streifer fchwören geiftige Getränfe ab. 

Hazleton, Ba., 19. Mai, Die ftrei- 
fenden Orubenarbeiter babier - legten 
geftern in der fatholifchen Kirche einen 
Eid ab, fich von allen geiftigen Geträn- 
fen zu enthalten. Vater Phillips er- 
mahnte die Qeute, während des Gtreifä 
feſt zuſammenzuſtehen. 

An der allgemeinen Streik-Lage 
hat fich noch nicht3 geändert. Allenthal- 
ben in der Hartfohlen = Region herrfcht 
völlige Ruhe. 

Scranton, Pa., 19. Mai. Reichlich 
5000 Kohlengräber, ſämmtlich Aus— 
länder, ſind in den letzten paar Tagen 
vom pennſylvaniſchen County Lacka⸗ 
wanna nach Europa abgereiſt, um 
während des Streiks Ferien zu nehmen. 

Man ſchätzt, daß im Ganzen min— 
deſten 30,000 Grubenarbeiter nach 
Europa abreiſen werden, obwohl Man— 
che dieſe Angabe für übertrieben halten. 

Hazleton, Pa., 19. Mai. Die zweite 
Woche des großen Hartkohle-Streiks 
begann ohne das geringſte Zeichen von 
Ruheſtörung. Feſttägliche Stille 
herrſcht allenthalben. Bis jetzt haben 
noch nirgends die Grubenbeſitzer einen 
Verſuch gemacht, ihre Gruben mit 
Nicht-Gewerkſchaftlern in Betrieb zu 
ſetzen, und nur die Maſchiniſten, Hei— 
zer und Pumpenleute befinden ſich 
noch in den Gruben und verhindern 
eine Ueberſchwemmung. 

Paterſon, N. J. 19. Mei. Sämmt- 
liche Färbereien dahier wurden infolge 
einer Generalſtreik⸗Ordre geſchloſſen. 
An jeder Färberei wurden Poliziſten 
aufgeſtellt; doch herrſcht bis jetzt voll⸗ 
ſtändige Ruhe. Die Streiker wollen 
einen Theil ihrer Kameraden nach 
pennſylvlaniſchen Städten, wo Sei— 
denfärberei getrieben wird, ſowie nach 
Peterburg, Va., ſchicken, um die dor— 
tigen Seidenfärber zu organiſiren und 
womöglich zu Sympathieſtreils zu 
veranlaſſen. 


Wichtige Entfheidung. 

Zugunſten Demings und anderer Soldaten. 

Waſhington, D. K., 19. Mai. Das 
Bundes-Obergericht entſchied die Be— 
rufungsſache von Kapt. Peter C. Den⸗ 
ning zu deſſen Gunſten. 

Die Entſcheidung bedeutet, daß kein 
Freiwilligen-Offizier rechtmäßig von 
einem Kriegsgericht prozeſſirt werden 


— — — — 
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kann, zu welchem Offiziere der regulä- 


ren Armee zählen. Dies betrifft noch 


manche Andere. 


57. Kongreß. 


Mafhington, D. K., 19. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus erörterte die ylot- 
tenvermwilligungs - Vorlage meiter. 

Der Senat fandte die Omnibus 
Anfprüche-Borlage auf’3 Neue an ben 
Konferenz-Ausfhuß, da noch feine 
böllige Einigung barüber erzielt wer⸗ 
den konnte. 

Die Debatte über die Philippinen- 
Vorlage wurde fortgefegt. Dolliver 
(Yowa) nahm die Vorlage und die Ubd- 
minijtration in Schuß. 

Später hielt ver Senat eine furze 
Erefutiv-Situng ab. 


Ausland. 


Karl Peters fol rehabilitirt 
werden. 


Halle, a. ©, 19. Mai. Zu ber 
Hauptoerfammlung der deutjchen Ko- 
Ionial = Gejelfchaft, melde am 23. 
Mai in Halle ftattfindet, ift auch ber, 
einft vielgenannte Begründer ber 
deutfchen Kolonie in Oftafrita, Karl 
Peters, eingeladen worden, um einen 
Vortrag über feine tolönialen Anfich- 
ten zu halten. Offenbar bejteht bie 
Abficht, ihn fachte wieder in den Vor- 
dergrund zu fehieben, maß vielfach 
ftarfe Oppofition madhruft, — denn 
die Ergebniffe der Unterfuchung, mel- 
‚he wegen der, auf ber Kilimand- 
fcharo » Erpedition begangenen Grau 
famfeiten gegen ihn eingeleitet murbe, 
find noch in zu lebhafter Erinnerung. 
Der Rebabilitirung =» Verfudh“ finde 
darum nur wenig Anklang. 

Dampfernagridten. 
Uuaelommen. 


New Vorf: Staatendam von Rotterdam; Algeria 


d Roına von Reapel u. j. m. 
ibraltar: Chhn, von New Vork nah Genua und 


capel. 

Best: Vancouver von an "Hort. 
ntierpen : i ö 

Liverpool: —* und Qucenia von Rew Vort. 

Siasgow: Tunilten von Mentredl, , 


neben nennen 


Chicago, Montag, den 19. Mai 1902.—5 Uhr:-Ausgabe. 


28,000 Todle. 


Dies ift die offizielle Schägung 
über die Umgefommenen von 
St. Pierre. —Vulkan noch im- 
mer thätig. 
Fort de France, 

Mai. Die erſte 


Martinique, 19. 
amtliche Schätzung 


über die Zahl der Perſonen, welche bei 


der Erdbeben- und Vulkan-Kataſtrophe 
in St. Pierre umgekommen ſind, liegt 
jetzt vor. Sie beziffert die Getödteten 
in dieſer Stadt auf 28,000. 6000 Ber- 
ſonen wurden entweder von Dam— 
pfern gerettet oder brachten ſich ſonſt— 
wie noch rechtzeitig in Sicherheit. 3000 
find wahrjcheinlich ertrunfen. Dies ift 
die volljtändigite bisherige Schäßung. 
Die Hilfsdampfer, meldhe fich jet 
auf dem Schauplaß befinden, find: die 
amerifanifhen Schiffe „Eincinnati“, 
„Sterling“, „Botomac“ und „Longfel- 
lom", das franzöfifche Kreuzerboot 
„Sucdhet“ und das britifche Vorraths— 
boot „Mabdiana”. Anfolge der amtli- 


en Umftänblichteiten Hat man e3 bis | 


jet unmöglich gefunden, die Vorräthe 
auszuladen, welche von der Nem Nor- 
fer Handeldfammer gejandt wurden. 
Die Leichen des ameritanifchen Kon 
Jul Thomas T. Prentiß und de3 hri- 
tifhen Konjul® Names Japp find 


identifizirt morden und merben zur 


Berfendung hierher gebracht werben. 
E3 mar in beiden Fällen fehr jchmer, 
die Berfönlichteit feftzuftellen, da Lava 
undSteine die Körper faft bi3 zur Un» 
fenntlichkeit entftellt haben. 

Noch immer ift der Jchredliche Vul— 
fan auf dem Berg Pelee thätig, zeit- 
meilig jogar wieder ftärfer. 15 Deto> 
nationen mutden in einer einzigen 
Nacht vernommen, und einHalbdugend 
Krater jpeit Afche und Lava aus. 

Paris, 19. Mai. Eine Kabeldepes 
fche, welche in Borbeaur eingetroffen 
tft, meldet, daß die Fabriken ın Baife 
Point, Martinique, geplündert ers 
den. Durch die Depefche wird ber 
franzöfilhe Kolonialminifter zugleich 
in Kenntniß gejeßt, daß nur ein Theil 
ber Fabrifen durch die elementare Ka- 
tafirophe zeritört morden war. Das 
Dorf felbit blieb unverfehrt, aber e3 
wird jet ausgeplünbert. 

Paris, 19. Mai. Der Gouverneur 
der Infel Martinique telegraphirt, daß 
ber Berg Pelee wieder ungeheure Maf- 
fen Afchenbrände ausmwirft, welche in- 
folge einer Veränderung der Windridh- 
tung bie füblichen Diftrifte der Anjel 
verheeren. 


Richt on Morgan verkauft. 


Bremen, 19. Mai. Die Meldung, 
daß das Morgan’fhe Schiffs-Synbi- 
fat den, bon Schihau urfprünglich für 
den Norbdeutfchen Lloyd gebauten, 
aber von diejem, al3 den Kontraftbe- 
dingungen nicht entſprechend, zurückge— 
mwiefenen Dampfer „Kaifer Friedrich“ 
gefauft habe, beruht nicht auf Wahr: 
heit. Allerdings ift da8 Schiff nad 
England verfauft, aber Morgan und 
fein Syndifat find nicht daran bes 
theiligt. 


Cohmanns 80. Geburtstag. 


Sranffurt, a. M., 19. Mai. Bern 
hard Coßmann, der Alters-Rangältefte 
der beutjgen Biolinzelliften, beging bie 
Yeier feines achtzigften Geburtstages, 
Dem greifen Virtuofen wurden zahl 
reiche Ehrungen zu Theil. (Comann 
wurde in Deffau geboren, war Schüler 
bon Theodor Müller und Kummer, 
1840 im Orchefter der Großen Oper 
zu Paris, 1841 zu London, 1847 im 
Gewandhausorcheſter zu Leipzig, 1852 
in Weimar unter Qißzt, 1866 Zellopro- 
feflor am Konfervatorium zu Mostau, 
1870 bi3 1878 zu Baden-Baden ohne 
Anjtellung und danach Zello-Brofeflor 
am Hod’jchen Konferbatorium zu 
Hranffurt a. M.) 


Studentenaufführnngen verboten. 


Leipzig, 19. Mai. Der alademifche 
Genat der Leipzigerliniverfität hat für 
die Zukunft alle ftudentijchen Iheater- 
Aufführungen verboten. Veranlaft ift 
diefer Schritt durch die Unannehmlich- 
feiten, melche die, für Paris geplanten, 
aber unter jo vielem Geräufch gefchei= 
terten Bühnenvorftellungen der Leipzi- 
ger Yintenfchaft mit fich brachten. 

Lord Roberts in Wiesbaden. 


Wiesbaden, 19. Mai. Lord Roberts, 
ber Höchftlommandirende der britifchen 
Armee, hat den Wiesbadener Feitpie- 
len in der Kaiferloge intognito beige- 
wohnt. €3 verlautet, daß der Kaifer 
ihn zu ben Treitfpielen fpeziell einlud 
und den britifchen Oberfeldherrn mit 
großer Aufmerkfamteit behandelte. 


Chinas Regierung fhwad. 


London, 19. Mai. Der Korrefpon- 
dent der „Times“ meldet aus Peking 
bezüglich der aufgetauchten Schiwierig- 
teiten in Betreff der Bahnlonzeffionen, 
ter Zmifchenfall Habe die Schwäche des 
inefifchen Amtes unter der Leitung 
tes Prinzen Zjching dargelegt. Der 
Korrefpondent jagt, daß am Samftag 
Prinz Iihing den britifchen Gefand- 
ten Sir Erneft Satom erfucht habe, 
eine Reviſion des letzten Uebereinkom— 
mens herbeizuführen, um Rußland ge— 
fällig zu ſein, jedoch habe der Geſandte 
dies Geſuch rundweg abgeſchlagen. 


Dampferuachrichten. 
Southampton: Groher gurfurſt, von Bremen nach 


— t; Zeeland, von Ant 
ale aalseegen pad Ace Wert 


et, Pa 
——— Nomadic nah Rem Vork; Buenos 


Noch ein Attentat. 
Ein ruffifcher Gonverneur verwundet. 


St. PBeteräburg, 19. Mai. Ein er- 
folglofes Attentat wurde fpät Sonn- 
tag Abend auf den Gouverneur bon 
Wilna, Europaifh-Rußland, gemacht, 
während verfelbe von einem Zirkus in 
Wilna heimfehrte. Der Attentäter 
feuerte von hinten zmeimal auf ihn 
und bermundete ihn immerhin an der 
linfen Hand und am rechten Fuß. Die 
Polizei und Umftehende warfen den 

i Attentäter nieder; doch feuerte biefer 
nod einen Schuß ab, der jedoch nicht 
traf. Bei feiner Haftnahme gab der At— 
tentäter feinen Namen als Hirfchel 
Dert an. 

: Der Gouverneur, Generalleultnant 

v. Wahl, war früher Polizei-Chef von 

| St. Petersburg. Als folcher hatte er 

auch mit ber Unterdrüdung von Stu- 

denten-Tumulten zu thun. 
Berdädtige Stille. 

Südafrika » Sriedensausfichten anfceinend 
nicht ftarf. 

London, 19. Mai. Noch gar nichts 
Greifbares liegt über die Boerendelega- 
ten-flonvention vor, melde am 15. 
Mai befanntlich zu Vereenigung zu— 
fammentrat und über fyriede oder Yort- 
| fegung des Kampfes entjcheiven follte. 
| Indeß erhält fich das Gerücht, daß eine 

jehr ftarfe Stimmung für die Yyort- 
fegung des Kampfes vorhanden fei! 


| Weimars Verluſte. 
Beim großen Leipziger Bankkrach. 


Weimar, 19. Mai. Es war ſchon 
früher gemeldet worden, daß die Regie— 
rung von Sachſen-Weimar-Eiſenach 

| durch den berüchtigten Leipziger Bant- 
fra Stark in Mitleivenfchaft gezogen 
worden fei. Nunmehr mird offiziell 
befannt gegeben, daß der Verluft fich 
auf über eine Viertelmillion Mark be- 
ziffert. Der Altenburgifche Fiztus ver- 
or 57,000 Mart. 

Hochzeits⸗Geſellſchaft verunglückt. 

Heidelberg, 19. Mai. Ein furchtba— 
res Unglück wird aus Neuſtadt bei 
Speyer gemeldet. Der Wagen einer 
Hochzeitsgeſellſchaft wurde von einem, 
in ſchneller Fahrt befindlichen Eiſen— 
bahnzug erfaßt und in Stücke zer— 
ſchmettert. Der Ackerer Georg Hoos 
und ſein Sohn Heinrich, die Ackerer 
Boſſert und Mees, ſowie ein Unbe— 
kannter wurden auf der Stelle getödtet. 
Der Bräutigam iſt ſchwer verletzt und 
mag nicht wieder aufkommen. 
Zwangsverſteigerung der Terlin—⸗ 

den Maſſe. 

Köln, 19. Mai. Das Elberfelder 
Amtsgericht hat jetzt die Zwangsver⸗ 
ſteigerung ſämmtlicher Grundſtücke der 
Terlinden'ſchen Aktiengeſellſchaft un— 
rühmlichen Andenkens angeordnet, um 
den Anſprüchen der zahlreichen Gläu— 
biger einigermaßen Genüge leiſten zu 
können. 


Sotalbericht. 
— — — —— — — — 
Unglückliche Ehe. 


„Sie dürfen hier nicht den guten 
Auf ihrer Frau in den Schmutz zer— 
ren,“ ſagte heute Richter Brentano zu 
W. G. Reetz; „ſie macht den Eindruck 
einer reinen Frau, und ich glaube, daß 
ſie es iſt.“ 

Reetz iſt des böswilligen Verlaſſens 
angeklagt. Seine Frau, Dorthea 


— — — — — —— — — 
m— —— — — — — — — — ñ — — — — — ——— 


ren Angaben gemäß, lernte ſie, 
Tochter eines Geſchäftsmannes in 
Taylorsville, Ill. dort Reetz, den Ma— 
nager eines Baſeball-Teams, kennen. 
Nach dreitägiger Bekanntſchaft heira— 
thete ſie ihn. Das Paar wohnte hier im 
| Gebäude Nr. 549 WellsStr. Nach fur- 
| zer Zeit begann er fie angeblich fchlecht 
| zu behandeln, ja, er fol fie fogar ge- 
| fchlagen und mit dem Tode bebroht 
aben. 
Nee fagte aus, daß er gefehen habe, 
| wie eın anderer Mann im vorigen 
Winter im Colifeum feine Frau fühte. 
| Diefe Ausfage mar e3, die den Richter 
| aufbradhte. Auf fein Anrathen zog 
ı Frau Reet die Klage zurüd. Gie wird 
das Scheidungsperfahren gegen ihren 
Mann anhängig machen. Wie fie bes 
bauptet, hat NReeß fie nicht nur verlaf- 
fen, fondern auch die Möbel mitge- 
nommen. 


Verſchoben. 


Da der in Springfield wohnhafte, 
zum Spezialreferenten ernannte An⸗ 
walt W. W. Allen ſich heute nicht ein— 
geſtellt hatte, ſo ſah Gerichtsreferent 
Biſhop ſich genöthigt, das auf heute an⸗ 
gefetzte Verfahren in Sachen der von 
ten Straßenbahnen beanſtandeten 
Steuerfälle auf nädften Freitag zu 
verfchieben.. Die Argumentirung fol 
dann abgejchloffen werden, und bie 
Hilfsrichter hoffen, ihr Gutachten in 
etwa drei Mochen dem Richter unter- 
breiten zu tönnen. 


Verlief tödtlich. 


Der zmölfjährige Tony Fammer- 
fier von Dflahome, nahe Mahtoood, 
wohnte am Sonntag Nachmittag eis 
nem in der Nähe jener Anfiedelung der- 
anftalteten Bafeballfpiele bei. In ſei⸗ 
nem Eifer brängte er fi) dicht hinter 
ben Fänger, und wurde bon einem 
fchlecht gezielten Valle fo heftig am 
die Bruft getroffen, 


Stelle ftarb. Seine wurde nach 


in ber Näße gelegenen  elterfihen | ed 


Spyers NReeh, gab an, daß er fie vor | 
mehreren Monaten verlaffen hat. Yhz | 
die ' 


daß er faft auf ber | 


Aus den Bolizeigerichten. 


Troßdem Matihem Keating ihr die 
Augen blau gefärbt hatie, bat feine 
Schwefier, Frau Annie Ryan, heute 
Richter Dooley im Polizeigerichte an 
| der Marmwell Str., ven Bruder zu ent= 
| laſſen. Der Richter lehnte dieje Bitte 
| aber ab und verurtheilte Keating zu 

$10 und den Gerichiskoften. 


fam gejtern angeblich na dem Hauje | 
Nr. 302 14. Str., | 


feiner Schwefter, 


und mißhandelte fie ohne jegliche Ur= 


Jache in ganz abjcheulicher Weije, bis 
die Polizei fich in’s Mittel legte. Rea- 
ting fuchte fi mit Betrunfenbeit zu 
entjchuldigen. 

Emil Müller war gefiern recht Fidel 
und als braver deutſcher Sängersmann 


ang er wie Johann, der muntere Sei- 


fenſieder. Ein Poliziſt mit einem 
| Drang-litang-Gefihte fam dazu und 
| 


Emil lud den Mann zu einem fühlen | 


Itunte ein. Der edle Sicherheitswäch- 
ter, den der Polizeichef auf Grund Die= 
fe Benehmen? direft zur WVerantmwor=- 


| tung ziehen follte, nahm Müller inHaft, | 
| 


meil fein Singen fo geflungen habe, wie 


| das Geräuſch in einer Keflelfabrif. So | 


| Tuchte der Maxr fich heute vor Richter 
| Dooley zu entfchuldigen. Müller war 
ı Über diefe gemeine Kritit noch mehr em- 
| pört, als über die andere ihm tiber: 


| fahrene Unbill, denn er fingt einen gar | 
| herrlichen Tenor. Müller wurde fofort | 


freigeſprochen. 

| Patrid Ryan, ein Fuhrmann von der 
| Smaragdinfel, hatte mit einem Holz- 
| indianer an der Halfteb und Harrifon 


| Str. geftern Abend Brüderjchaft trin= | 
| fen wollen, die Nothhaut war aber ein | 
| Efel — fie wollte nicht. Dann fam ein | 


| Polizift und nahm den bierfeligen Pad- 
dy mit. „Die Hibe, Euer Ehren, und 


| der Dorfcht“, entfchuldigte er fich heute | 
bor Richter Dooley. „Weif; ich, Paddy, | 


ziehe Deiner Wege!“ 

Bor einem Monat hatte Wm. Gras 
bes, Nr.15 Blum WUovenue, mit Thränen 
in den Augen bor Polizeirichter Dooley 

| und feinem Arbeitgeber, dem Schuh: 
| händler €. ©. Wolfen, Nr. 21 Quincy 
| ©tr., gelobt,er werde nie wieder beraus= 
| fhende Getränfe anrühren. Wolfe 
| ftellte Graves wieder an. Unlänjt begab 
; ber Mann Sich auf eine Gefchäftäreife 
| und betraute Grades mit feiner Gtell- 
‚ bertretung. Das mar zu biel für bie- 
| fen und er gerieth wieder auf dDieAbive- 
ı ge bertgeuchtfröhlichkeit. Heute jtand er, 
ein Jammerbild, vor dem gleichen Po- 
lizeirichter, da aber Herr Wolfey noch 
I nicht heimgefehrt ift, 
ı Richter den Hal bis zum 29. Mai. 
F zahlte heute mit großer Freude 
Ina 


ı fer hatte fich an edlem Maitwein geftern 


zu häufig erfrifcht, und ala er dann auf | 
Platz 
nahm, erklärte er dem Schaffner, er 
Der | 


einem  Straßenbahnwaggon 


möge ihn im Himmel abladen. 
Schaffner meinte, al3 der Waggon im 


Douglas Park angelangt war, dies fei | 


ber Himmel „Na“, meinte der Angehei- 

terte, „Died ift nur Douglas Part“. — 

Das Ende vom Liede war, daß Krim- 

mind auf einen herbeigerufenenPatrol- 
| wagen getragen wurde und in 
ı fühlen Zelle der Revierwadhe an ber 
 Marwell Straße feinen Raufh aus- 
| Tchlafen durfte. „Das war wirklich 
ı bimmltfch fühl”, fagte er heute. 

Ein eirifcher Knüppelfhwinger hat 
geitern wieder einmal einen Unfchulbi- 
gen verhaftet, natürlich einen Deut- 
fchen, Wm. Ritter, 79 18. Str. Ritter 
war bon jungen Zümmeln „Hobo“ ge- 
rufen worden, er fragte fie, mas da3 
heiße, und wurde bon dem Gefindel in 
fheußlichiter Weife mißhandelt. Der 
Volizift verhafteteitter und einen ein 
zigen feiner Angreifer, Geo. MeElli- 
gott. Diefen lieh Richter Dooley mit 
nur $5 Gelbdftrafe laufen. 

Um Beträge von $5 bi3 $25 wurden 


' 


in den Polizeigerichten an ber Des: | 


plaines Str. heute 50 Männer und 


| Yrauenzimmer geftraft, welche von der | 
ı Bolizei bei einer Säuberung von Kreis | 


pen und Zingeltangeln geftern und 
borgejtern in jenem Rebier 
worden waren. Inſpektor Shea er— 
klärte heute, er werde das Geſindel aus 
jenem Stadtviertel vertreiben. 

Der Pianomacher Fred Staedler, 
407 Clark Str., hatte Samſtag Nacht 
im Schlaf das Fenſter eines Waggons 
des Metropolitan-Bahnzuges, mit dem 
er heimkehrte, eingeſtoßen und ſich bös 
verletzt. Seine Verletzungen wurden 
verbunden, doch riß er den Verband ab 
und wurde verhaftet. Er erklärte heute, 
er habe geglaubt, das Fenſter ſei offen 
und habe etwas friſche Luft ſchöpfen 
wollen. Der Richter ſprach ihn frei. 


— — ———— — — 
Rurz und Rem. 


* Mm Wihen wurde heute Mittag 
unter der Anlage verhaftet, Oskar 
Geifes Uhr aus deffen Weftentafche fti- 
bigt zu haben. Geife hatte während ei- 
ned Schlagballfpieles an Throop und 
Harrifon Straße geftern Nachmittag 
die Weite beifeite gelegt. 


Das Wetter - Bureau .fündigt für die nächften 24 
Stunden die folgende Witterung an: 
Chicago und Umgegend: Dertlihe Gewitter heute 
und morgen; lebhafte Süd: zu Oſt-Winde 
BWinpftöke. a 2 
is, Anpdiana und Mifjonri: Oertlie und 
nlih heftige Memirter heute Abend oder 


; de Südwinde. 
a aakseoatin und Minnefoie: Mes 


und ige 


neben: heute Abend und morgen; 
® Dertliche Gewitter heute ober 
ende Südwinde. 


Keating 


fo verjchob ber | 


einer Verhandlung vor Polizei- | 
| richter Sabath Frank Krimmins. Die: | 


einer | 


berhaftet 


| ſchwunden. 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 
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Lebensmüde Erdenpilger. 


James R. pollod, ein Clerf der W. W. 
Kimball Piano Co., erfhoß fich heute. 


Andere Selbftmordfälle. 


| Aus räthfelhaften Gründen erihoß 
| fich heute kurz vor 9 Uhr James R. 
' Bollod, der feit 15 Jahren ald Clert 
ı in Dienften der W. W. Kimball Piano 
; €. jtand, in einem leeren Zimmer hin» 
ter dem Kontor der Firma, an Jadjon 
ı Boulevard und Wabafh Adenue. Der 
Schuß, der feinem Dafein ein Ende be- 
reitete, verhallte ungehört. Seine Leiche 
| wurde von Frl. N. Kaufmann, einer 
ı Stenographin, gefunden. Die junge 

Dame fiel beinahe in Ohnmacht und 
| auch der übrigen Angeftellten bemädh- 
| tigte fich eine hochgradige Aufregung, 
| als fie die Schredensfunde erfuhren. 
' Bollod lag auf dem Gefiht. An der 
ı Schädeldede befand fih eine Haffende 
Wunde Die Kugel war in die obere 
ı Wand der Mundhöhle eingedrungen 

und hatte das Gehirn durchbohrt. In 
| der erialteten Hand hielt der Selbit- 
mörber den Revolver. Die Leiche murbe 
‚ nad) Rolftons Beitattungsgefhäft, Nr. 
ı 22 Oft Adams Gir., gefhafft. Der 
| Dienft im Kontor wurde für furze Zeit 
| eingeftelt. Frl. Kaufmann war fo er- 
| Tohüttert, daß fie fich nah Haufe begeben 
| mußte. 


Der Verftorbene war 35 Jahre alt, 
verheirathet, Vater eines Kleinen Soh- 
ı nes und wohnte Nr. 2804 N. Hopne 
| Üvenue. Er lebte anfcheinend in glud- 
ı licher Ehe. Seine Bücher befinden fi 

in Ordnung. Er eriien um 8 Uhr 
zum Dienft. Kurze Zeit [päter Elagte 
er, wie fchon häufig zupor, über Kopf- 
| fhmerzen und furz vor 9 Uhr fand 
; man feine Leiche. E3 wird vermuthet, 
| daß ihn die Kopffchmerzen zum Selbft: 
mord trieben. 

„Wenn Du mid noch einmal küffen 
toillft, jo lange Leben in meinem Kör- 
per ift, jo mußt Du e3 jegt thun, denn 
ı ich habe Karbolfäure getrunfen, meil 
| ich fterben will,“ jagte Charles Brady 
| bon Nr. 1523 Elybourn Moe. heute 
| Morgen zu feiner Frau. Lettere drückte 
| einen Kuß auf feine Lippen. Brady 
; trat in feinSchlafzimmer, warf fich auf 

das Bett und ftarb nach wenigen Mi: 

nuten. 8 mird vermuthet, daß 

Schmwermuth über eine Krankheit, an 

welcher er feit längerer Zeit litt, ihn 

beranlaßte, da3 Leben von fich zu mer- 
| fen. Geine Leiche wurde nach Smith3 
; Beftattungsgefchäft, Nr. 12 Belmont 
| Ade., aeichafft. 
| Daniel Dinmont, ein Patient bes 
ı St. Elifabeth-Hofpitals, beging gejtern 
Abend Selbftmord, indem er aus einem 
Tenfter bed dritten Stodes Tprang. 
Diefe Thatfache aelangte erjt heute 
Nachmittag zur Kenntniß der Polizei. 
Dinmont mar 52 Yahre alt. Er 
mohnte No. 30 York Straße, und be- 
fand fich jeit mehreren Monaten, an 
Schmwermuth leidend, im Hofpital. Ge- 
ftern früh erfchredte er einen anderen 
Batienten, Er wurde deshalb beſon⸗ 
ders jorgfältig bewadt. Am Abend 
aber nahm er einen unbewachten 
Augenblid wahr und ftürzte fich zum 
| Syenfier hinaus. Er zerfchmetterte fi 
den Schädel. Sein Schidfal murbe 
erſt bekannt, als zwei Krankenwär— 
terinnen über ſeine Leiche ſtolperten. 





Aus dem Jugendgerichte. 

Roſie Adler wurde heute unter ei— 
nem, vom Probatgerichtsbeamten Gog— 
gin erwirkten Haftbefehl unter der An— 
klage, rückfällig geworden zu ſein, dem 
Jugendrichter vorgeführt. Sie erſchien 
in Geſellſchaft eines bildſchönen Jüng— 
lings und als der Richter dieſen nach 
der Urſache ſeiner Begleitung fragte, 
erklärte er, Frank Camilis, der Gatte 
von Roſe Adler, zu ſein. Richter Tut— 
hill ſchlug darauf das Verfahren nie— 
der und hielt Beiden eine Mahnrede 
über die ehelichen Pflichten. 
|  Rofe ift erft 16 Jahre alt. Das 
' Baar war por Wochenfrift na) Michi- 
gan gereift und hatte fich dort trauen 
laſſen. E2 wurde Lehauptet, daß Rofe 
| fih auch feit ihrer Verehelihung auf 
; den Straßen herumaetrieben habe. Jhr 
| Gatte, welcher fein Alter mit 21 Yab- 
| ren angab, jcheint nicht viel älter als 
| 
| 
| 





feineBraut zu fein. Er verfpradh, dafür 
zu forgen, daß fie eine brade Frau 
würde. 
Der kleine Negerjunge Leon Smith 
wurde heute der Anſtalt in Glenwood 
überwieſen, bis ein dauerndes Heim für 
ihn gefunden werden kann. Der Junge 
befand ſich in Geſellſchaft der Eheleute 
Hickman, Vaudeville-Künſtler, in einem 
Hotel an der State Straße und wurde 
von dieſen angeblich ſchlecht behandelt 
und zu übertriebenen Kunſtübungen 
| anaehalten. 
Seine Mutter jchrieb dem Richter, 
fie jei zu arm, um für das Kind zu 
| forgen, und bat, den Sinaben den Hid- 
| mans zuzuftellen. Dieje find aber ver- 
Viele fleine Mädchen be> 
| wunderten den inaben, der mit Stolz 
erklärte, er wäre ein Künftler. 


| 


* Charles Ebrington, wohnhaft Nr. 
2813 LaSalle Str., wurde heute an 49, 
Str. und Woodlamn Avenue von fei- 

I nem eigenen Fuhrwerf überfahren und 
fchwer verlegt. Er ift ein Fuhrmann 


im Dienfte der PBeierfon Stone Eo. Die | 


Polizei brachte ihn in’s Provident- 
Hofpital. 

* HH. Brools, welder am Samftag, 
wie berichtet, gelggentlich de3 Brandes 
ber Scheune der Raven Erpreß Com- 

ny, Nr. 1425 State Str., fchmere 
Brandiwunden erlitt, ftarb heute im 


y s 


Gefhworenen-Beftehungen. 


Sollen von den Großgeichworenen unters 
fucht werden. 

„Gerüchte von Gefchmorenen » Bes 
ſtechung ſchwirren ſeit Kurzem durch 
die Luft und nicht nur die Richter in 
den Gerichtshöfen, ſondern alle guten 
Bürger ſind beunruhigt, daß dieſe Ge— 
rüchte auf Thatſachen beruhen mögen. 
Falls Ihnen irgend welche Auskunft 
über dieſe Angelegenheit zugeht, ſo 
hoffe ich, daß Sie ſo viel Zeit und 
Mühe auf dieſelbe verwenden, wie 
nothwendig ſein mag, um Alle, welche 
dieſes allergefährlichſten Verbrechens 
ſchuldig ſein mögen, vor Gericht zu 
ziehen.“ 

Mit dieſen Worten lenkte Richter 
Abner Smith heute die Aufmerkſamkeit 


der Großgeſchworenen des Maitermines 


auf ein Uebel, welches ſchon die lehte 
Grandjury ſo eingehend beſchäftigt hat. 
Im Uebrigen waren die Anweiſungen 
des Richters an die Großgeſchworenen 
ohne beſondere Bedeutung, bis auf eine 
Bemerkung, hinter welcher ein Theil 
der Zuhörer eine gewiſſe Abſicht vers 
mutbete. „Das eld ihrer Dichten 
ift bereit,“ jagte er, „fo daß Sie alle! 
Vergehen eines öffentlichen Beamten‘ 
unterfuchen fünnen, ebenjo wie folche ! 
bon Pripatperfonen.“ | 
Henry Dolefe murbe gum Obmann | 
der Grofgejchworenen ertoren. Er tft | 
ein noch junger Mann, Mitglied ber; 
Firma Dolefe Brother Co, 78 La; 
Salle Str., Pflafterungstontraftoren. ; 
Sein Vater war ein Mitglied und eis‘ 
ner der Gründer der Firma Dolefe & 
Shepard Eo., Händler mit zerftampf- | 
tem Stein und mit Baufteinen. ! 
Er-Bürgermeifter John U. Rode: 
und ber frühere Gheiff Gil, 
bert waren nicht anmejend, als’ 
ihre Namen aufgerufen wurden. Die) 
folgenden 23 Bürger wurden ald Ges ' 
Ichmorene ausgewählt: George B. Cats ' 
ter, 7138 Homard Apenue; Benjamin ' 
F. Felix, 555 N. State Straße; Chats 
les 9. Slad, 395 W. Adams Straße; 
George F. Seard, 34 North Sacra- 
mento Avenue; Philip B. Weden, 427 
MW. Bolt Straße; George T. Richard» 
fon; 517 Racine Ubdenue; Charles D. 
Randolpd, 1395 DOgden Avenue; Wil- 
liam ©. Sherer, Evanfton; Hanjon €. 
MWaddel, 289 Wilfon Avenue; Louis 
Haffner, 427 Wafhburne Une.; Yrebe- 
ride ©. Ihompfon, 1813 28. Place; 
William T. Buffy, 521 W. Yadfon 
Boulevard; William Meyers, Carpen= 
ter Road, nahe Elfton Avenue; Wil⸗ 
liam H. Winslow, River Foreſt; Ed⸗ 
win F. Cornell, 434 S. Wood Siraßez 


% 


Henry 2. Lathe, 7223 Dobfon Ade; Sy 


Thomas %. Joyce, 343 ©. Marfhe 
field Avenue; Hugh I. Kelly, 350 W. 
Gongreh Straße; Thomas F. Winters, 
9614 S. Sangamon Straße; George 
Moodland, 4050 Grand Boulevard; 
Henry Dolefe, 3411 Wabafh Anenue; 
Alerander U. Fuller, 5937 Calumel 
Avenue; Howard N. Elmer, Winnetta, ' 
Auf dem heutigen Arbeitsprogramm » 
der Großgefchmorenen ftanden elffyälle, 
von denen aber feiner von befonberer! 
Wichtigkeit war. Man nahm an, daß’ 
die Antlagen der Beftechung unterſucht 
werden würden, melche gegen Gefchmo=! 
rene erhoben worden find, bor denen 
Polizeileutnant Peter %. Joyce prozel= 
firt und von der Anklage freigefprochen . 
wurde, fich durch falfche Auslage⸗Rech⸗ 
nungen bereichert zu haben. Staatsan⸗ 
malt Deneen beitreitet das, da bie Gas" 
che durch die Prefje Dermaken breitges' 
treten fet, .vaß die Schuldigen ſich 
längſt ficher geftellt hätten. DerStaatd- 
anmwalt erflärt, daß die Anklage bed 
Mahlbetruges, melde gegen Edward J. 
Smeifal erhoben worden fei, unters 
fucht werden würde. Smejtal ift repus, 
blifanifcher Kandidat für den Staat3« 
fenat im 17. Bezirk. Auf technifche, 
Gründe hin wurde am Tage ſeiner Er⸗ 
nennung als Kandidat jene Anklage 
niebergeichlagen. Smejtal fol alß, 
MWahlrichter im 32. Prezintt ber 19, 
Mard die Stimmzettel zu Gunften des 
County-Rommiffär-Kandidaten Wm. 
G. Herrmann „gebottert” haben, 
Die neuen Großgefhmorenen finb 
zumeift Gefchäftsleute und der Staats» 
anmalt verfpricht fich daher eine außer- 
ordentlich rege Thätigkeit ſeitens der⸗ 
ſelben. 


Vor dem Koroner.— 

Eine Koronersjurhy, melde einen 
Inqueſt über den Tod von Win. Eee 
abhielt, der geſtern, wie an anderer 
Stelle berichtet, Selbſtmord beging, in⸗ 
dem er ich die Kehle durch; Snitt und 
dann aus einem enfter feined im vier- 
ten Stod gelegenen Zimmers jprang, 
gab den Wahrfpruch ab, daß der Un» 
glücliche in einem Anfalle von zeitmeis 
ligem Irrfinn die Verzweiflungsthat 
beging. Eee war ein Böhme, Er fam 


\ bor vier Kahren nach Amerifa. Seine 


Mutter und drei Schweftern mohnen 
in Böhmen. Ein Bruder wohnt im 
London. Diefer Bruder murbe per 
Kabelgramm benadrichtigt. Er ant« 
wortete: „Beerdigt ihn im Stillen. 
Werde fchreiben.” ee hatte $40 mö- 
chentlich verbient und $2000 .gefpart, 
melde in der Illinois Truſt — 
Sapings Bank lagern. 


* Die Polizei fahndet nach ber 16% 


jährigen Jennie Sanders. welche vom 


der Home FFinding Affociation bei eis 
= — — unters 
racht, infolge ihrer böfenAufführ 
ehe Gejelichaft zurüc * 
wurde und aus der Anftalt der Tehtes 
ren, 69. Straße und Bernon be, ent; 
Tprang. 5 
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Dein Herz iſt ſchon gebrochen, Nin, 
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wenn Du Dich barein ergibſt, ſo weiter 
zu vegetiren, verlaſſen, vderhöhnt! Du 
mein ſtolzes, mein ehrenhaftes Lieb, 
das ſich nicht lieben laſſen, mir nicht 
das Recht gönnen will, ein einziges 
kleines Menſchenkind glücklich zu 
machen und ſeinen Pfad mit Blumen 
zu beſtreuen. 

Mit Paſſionsblumen, die am ſelben 
Tag vergehen, mein armer, rhetoriſcher 
Paul,“ erwiderte fie mit einer Ruhe, bie 
bon den bebenden Lippen Lügen ge- 
fttaft murbe. „Das paßt auf die 
Bilhne, nicht in’8 Leben. Sie hätten 
Sthaufpieler werben jollen, Paul, ba 
hätten Sie noch mehr Lorbeeren ges 
erntet.” 

„Romöbiant, Narr, Maulbeld, nenne 
mich, mie Du mwillft, Nin, ich liebe Dich, 
pie ich nie eine Andere lieben merbe!” 

„Das fagt fich leicht! Wielleicht 
glaubt man's im Augenblid, und,... 
es iſt ſo grauſam!“ 

Ich bin grauſam aus Güte,“ ſagle 
er, ihr Handgelenk umklammernd, daß 
es ſie ſchmerzte. „Wir zwei, Mann und 
Weib, die ſich von Jugend auf geliebt 
haben, wir haben an nichts mehr zu 
denken als an unſer Glück, das uns der 
elende große Haufe mißgönnt, um uns 
der Verzweiflung preiszugeben. Für 
immer getrennt, um der Leute willen, 
die viel ſchlimmer ſind, als wir! Um 
von ihnen belobt zu werden für Tugend 
und Ehrbarkeit und dabei im Elend zu 
vergehen! Aber wir verzichten auf ihr 
gutes Zeugniß, Nin, wir wenden ihnen 
den Rügen, Du und ich!“ 


I 
1% XL.Rapitel. 
! Das war die VBerfuchung, und Rus- 
off war ihr ein anderer Anwalt als 
Kitty. Yet mar der Geliebte bei ihr, 
und wenn jie au fein Pathos bejpöt- 
‚telt hatte, ber furchtbare Ernit in ihm 
ließ nicht mit fich jpotten. Er liebte 
fie, und Nina eigenes Herz legte Für— 
Iprache für ihn ein. Das mar bet 
aun, ber einzige, bem jie vertrauen, 
ber ihrem Leben Glanz und Ysreube 
eberi-Tonnte, und Niemand ftand zmis 
ben ihnen, ber ihr theurer gemejen 
tpäre, nicht einmal ein Kind, das hätte 
da fein können. Dem armen Hanfel 
würde ba3 Herz. nicht brechen, er hatte 
ja [con im VorausTroft gefunden, und 
war feines trübjeligen, fränfeinden 
Meibes länaft Überbrüffig. Und Kitty 
lag im Sterben und hatte ja nur diejen 
Wunih! Welt und Ruf, mas hatten 
fie ihr zu bedeuten im Vergleich mit 
aul Rusfoff, der fo verzmeifelt elenb 
dein mürbe phne fie? 

Und doch war immer noch etwa bor= 
handen, mas fie zurüdhielt, mas fich 
ziwifchen fie und ihres Herzens milde 
GSehnfucht drängte. Was es mar, das 
mußte fie eigentlich nicht, aber das Vor» 
hanbenfein eines Hinberniffes ließ fich 
nicht megjtreiten. E3 jagte ihr feine 
Anaft ein, diefes Unbelannte, denn fie 
mar fich beffen nicht bemußtz es ftand 
nur neben ihr iole ein Freund, ber fie 
mit fefter Hand hielt, bamit fie nicht 
ftrauchle und in ben romantischen Ab- 
grund gleite, wohin Paul fie Ioden 
mollte. Die Verfuhung mar groß, 
denn fie liebte diefen Mann, aber die 
Gefahr nicht unüberwindlich. Noch war 
fie ftark, wenn fie auch jo feit wie er 
überzeugt war, ba fie nur mit ein» 
anber bag Glüd finden fönnten. 

Plöglih eniriß fie ihm ihre Hand 
und blieb fiehen. Mit blienden Augen 
und flammenden Wangen jah fie ihn 
an, unb ihre Glimme zitterte nicht 


mehr. 
Mein. Paul, ich und Du, das ſoll 
Hein „Wir“ werden! Es darf nicht ſein. 
Ich will es nicht. Ich will nicht Selbfi⸗ 
\veradhlung lernen duch Dich, und will 
Dich wicht don ber Höhe Deines Ruhmz 
in ben Schmuß ziehen. Ich glaube 
‚nicht, baß und ber Troß gegen die Welt 
glüdlih machen würde; denn Paul, ich 
‘glaube nicht, daß ich noch glüdlich fein 
Mann, &8 ijt etwas über mich gekom⸗ 
— in letzter Zeit.... ich bin bie 
ung-Nin gar nicht mehr, die Dy ges 
Zannt Halt ich bin eine andere, freinde 
Frau, die fich felbft nicht mehr Kennt.“ 
' Mußboff mmißte nach Luft ringen. 
Das war ba3 Gefpenft, momit ihn 
‚Gravatt bon ihrer Seite verjcheucht 
(hatte, bie Gefahr, bie in feiner, in 
ze ar lag. Aber nur einen 
Mugenblid lähmte ihn das Gmuen; 
‚Nin warb:e# nicht gewahr. Er mollte 
ihr bo) ba8 Leben hell und fchön 
‚machen, fo dah kein Gefpenft fich in 
‚ihre Nä Pag follte! 
' „Du bift und bleibt mir Jung⸗Nin, 
‚und don heute an gehören mir zus 


ſammen. 
Im Leben nicht, Paul, tim Sterben 
jJa. . wenn Du wilſſt,“ verſetzte ſie 
za 
— as meinft Du?” 

Ich fürchte mich nur noch vor dem 
Reben, nicht vor dem Tod. Dem kann 
ic 8 Auge ſehen mit Dir.... und 


„Was meinft Du?“ ſtammelte er. 
„Mit einander fterben?” 

0, warum nit? Du behaupteft 
ja, das Leben ſei Dir werthlos ohne 


mich > 
So iſl's. Ich ſchwöre es zu Gott!“ 


„Gut, und mir tft ba8 Leben nichts, 


: gar nichts ohne Dich, mein armer Paul, 
u — ich Dies denn bodh fagen muß, 


weil Du mir ja das Herz aus dem Leib 


— teißeft. Alſo wollen wir mit einander 


ſſerben, wenn Dir's recht ift.“ 
nn?“ 


„Seht! Nin, bas ift eitel Thorheit.“ 


. * 


„Komm er Bi —F ſie — 
feierlich, „ich will Dir zeigen, was i 

age worgn ich dachte, ehe ih Dich 

* Sie ff nach feiner Hand, und er 

Ko ‚ ftaunend und bangend,. 

t Kinder im Märchen mwander: 

: babin, und Paul war's, alö ob 

fein &erz immer jCiwerer — ba 

; ne, 


] mal nid! um ei ‚ aber 
e che8 Grauen 


T einer anderen Welt angehörten, al3 ob 


ihr wirkliches Leben jet begänne, und 
bas Gcheinleben, das fie für Wirklich 
feit gehalten hatten, abgeftreift Hinter 
Ihnen berfänte. 

Sie bogen von bem-fehmalen Wiefen- 
pfad ab und gingen auf eine Gruppe 
bon Bäumen zu, ‚deren bide Blatt- 
nofpen am Aufbrechfen waren. Bimi- 
hen ihnen verborgen lag eine dunfle 
MWafferfläche, no von meltem Herbft- 
laub bedeckt. 

„Bor acht Tagen fam ich zum erfien 
Mal Hierher,” fagte Nin, „und mußte 
gleich denten, wie ftill und friedlich e3 
bier wäre... Geitber fam ich jeben 
Zag an den Teih. Er lodie mich mit 
einem unmiberftehlichen Zauber, den ich 
bi3 heute «nicht beariff.... Das 
„Ihtweigende Waffer“ nennen ihn die 
Leute in der Gegend. Es ſei grundlos 
tief und fehr gefährlich.“ 

Ruskoff ſchauderte unmillfürlich, 
und ſeine Hände wurden eiskalt. 

„Du fürchteſt Dich!“ ſagte ſie, ihn 
ſcharf anſehend. 

„Richt für mich.... nur für Dich!“ 

„sh habe feine yurdht.... ich müßte 
nicht, ma3 ich zu fürchten hätte in bie- 
fer oder einer anderen Welt. ch Habe 
Niemand Unreht gethan, ih tar 
immer ehrlich gegen Hanjel, und wenn 
ich bes Lebens müde bin, fo ifl’3 mein 
gutes Recht, e8 abzumerfen... .” 

Rustoff ftöhnte und fah fie ftarr an. 
Er war eine ftarfe Seele, und bodh 
überlief ihn ein Zittern.... fie hatte fo 
biel mehr GSelbftbeherrfhung, ala er, 
und fie hatte fich in der lehten halben 
Stunde für ihn faft in eine fremde ver— 
wandelt. Seine Schuld mar e8.... 
feine Nähe hatte das Gefpenft herauf- 
befhtooren, und Doktor Gravatt3 War- 
nung ftand wie in TFeuerfchrift vor fei- 
nem inneren Wuge. 

„Alfo denn, Paul,“ fuhr fie fort, 
„wenn Du fo unglüdlich bift wie ich, 
und ich qlaube e3 faft, jo laß uns dem 
Leben ein Ende maden und laß und 
zeigen, wie wenig wir es |häben. Haft 
Du den Muth?“ 

Er gab feine Antwort; er fah fie 
nur gefpannt an. 

„ mein armer, tomantifcher, 
theatraliiher Paul,” faate fie, den 
Kopf Ichüttelnd, „Dir bangt vor dem 
Wagniß?“ 

„Nin,“ verſetzte er, „ich würde freu— 
dig fterben für Dich.... wenn mein 
Iod Dir Frieden bringen, Deine Zu- 
funft erbellen fönnte. Wber ich kann 
Dir nicht in Diefer Weife helfen, ich 
will Dir nit aus der Welt helfen, Du 
bift zu gut, zu jung, zu fchön, zu 
lebensträftig, e3 märe eine unjühndare 
Schuld, wenn ich e8 thäte. Geliebte, 
lomm.... ich weiß, baß ich Recht habe 
....laß uns dieje Unbeilsftätte ber- 
laffen.“ 

Sie umfaßte feine Hand mit frampf- 
baftem Drud. 

„Willſt Du mitkommen?“ 

„Da ſei Gott vor. daß ich Dein Mit— 
ſchuldiger werde. Komm Du mit mir 
... in's Leben, ſtatt es zu enden in 
einer tragiſchen Weiſe, die der Welt un— 
verſtändlich ſein müßte.“ 

„Der Welt unverftändlicd. ...2" mies 
berholte fie. „Meinft Du, fie fönnte 
unferen Tod mißdeuten, falfche Schlüffe 
barauß ziehen?” 

„Das Schlimmfte würde ihr das 
MWahrfcheinlichfte fein.“ 

„Wie immer!.... Dann laß mid 
allein gehen!“ rief fie, ihre Hand rajch 
aus ber jeinigen löfend. „Sage ber 
armen Kitty, daß ich fie erwarte!” 

Ju der nächſten Sekunde, ehe er zur 
Beſinnung gekommen war über dieſe 
Worte, ſprang Jung-Nin in das 
„ſchweigende Waſſer“. Die dunkle Fluth 
empfing ſie hoch aufſchäumend, Paul 
Ruskoff aber ſchrie wie ein Weib und 
ſtartte ihr nach. 

„O Gott, o Gott, um Chriſti willen, 
rette ſie!“ ſchrie er. „Nin, wo biſt 
Du? Nin, komm zurück!“ 

Langſam kam Nins Geſtalt an die 
Oberfläche, die Kleider ſaugten erſt all— 
mählich Waſſer auf. Ihre Augen blick— 
ten jammervoll zu ihm herüber, und 
die willenlos vom Waſſer getriebene 
Hand ſchien ihm zu winken. 

„Rein, nein, Nin.... es ſoll nicht 
ſein....“ rief er, ihr nachſpringend, um 
ſie zu retten oder mit ihr Spar 

Das Mafler wor eisfalt, und bas 
Shilf heftete fich ihm an, als er ben 
Arm um die fchlanfe Geftalt fchlang. 
Er mar ein mäßiger Schwimmer, und 
ala Retter wohl eher gefährlich, als 
brauchbar. Erſt war er mit ihr unter- 
getaucht, jebt fam er wieder an bie 
Oberflähe. Er feuchte und arbeitete 
und zappelte, indeß fie noch immer in 
feinem Arm lag, ohne die geringfte Bei- 
dilfe zu leiften. Seine mächtige Stimme 
ließ einen lauten Hilferuf erfchallen, 
dann war wieder Alles naß und finfter; 
e8 braufte ihm in den Ohren, er glaubte 
Glodengeläute zu hören und fühlte nur, 
baß er Nin noch umfaßt hielt. Wieder 
murbe e3 hell; er jah den blauen Him= 
mel, Bäume und Wiefen drehten fich 
im Wirbel und am Ufer flanden 
[&hreiende Leute. Die Rettung war nah, 
wenn er nur ben Pfahl erfaffen konnte, 
ber ihm entgegengeftredtt wurde. Die 
Unmeifungen, die man ihm dabei zu= 
Ihrie, veritand er nicht, aber er machte 


eine Hand frei, um banadı zu greifen, 


im Nu aber entglitt ihm die leblofe Ge- 
ftalt, und mit einem milden Auffchrei 
ließ er den Pfahl fahren, um fie wieder 
zu umfaffen und mit ihr in die falte 
Yinfterniß zu verſinken. 

Dann erlof fein Bemußtfein. Spä- 
ter aber lag er im Gras und ein 
Duptend Gefichter ftarrten ihn an. Zwei 
davon famen ihm befannt vor, aber e8 
mar ja unmöglich, fie mit der Wirklich- 
feit in Einklang zu bringen. 

„Lord.... Kane!” ftammelte er. 
„Doltor Gravatt! 3 ift....“ 

„Schon gut!“ rief Hans, und rannte 
weg zu einem zweiten Menfchentnäuel 
in nächfter Nähe, aus dbeifen Mitte 
man bald fein furdtbares Schreien 
bernahm. 

„Kin!“ hauchte Paul. „ft fie dort?” 

a u 


5 erettet?“ 


„Wi es.“ beſchied 
— 


laube, das Bewu 
eben ——— * ; Bije 


N St fei gebantt!* 


dann ſchwanden ihm die 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 19. Mai 1902. 
ſtaſia Iwanowna Alexejew heiße, früher 


Aus der Stlavenzeit. 


Ein fchauerliches Kapitel in ber Ge- 
ſchichte der europäiſchen Handelsunter⸗ 
nehmungen bildet der Stlavenhandel, 
der namentlich im 17. und 16. Jahr⸗ 
hundert in hoher Blüthe ſtand. So 
wurden z. B. allein im Jahre 1768 
aus Afrika ausgeführt von England 
59,300, von Frankreich 28,500, von 
Holland 11,000, von Portugal 8500 
und von Dänemark 1200, im Ganzen 
aljo 103,500 Neger, bie alle in den Sto- 
Ionien Verwendung fanden. 

Auch Brandenburg nahm 40 Fahre 
— bon 1681 bi3 1720 — xheil an die- 
fem „Gejhäft“, um für feine afrifani- 
Ihe Kolonie die nöthige Arbeitskraft 
berbeizufchaffen. Ebenfall3 verſchmäh— 
ten, wie aus einem Kapitel in Valentin 

| Hein? „Schuglammer der Taufmän- 
nifhen Rechnung“ hervorgeht, Hambur- 
ger Kaufleute e3 nicht, aus dem Gfla- 
venhandel Nuten zu ziehen. Das chrift- 
lihe Europa nahm feinen Anftand, 
Hunderttaufende Menfchen um Leben 
und Freiheit zu bringen, wenn fich da— 
durch ein Elingender Lohn erzielen ließ. 
Und daß der Stlavenhandel ein rei 
gutes Gejchäft war, wenn der Verluft 
ber lebendigen Waare fih in mäßigen 
Schranten hielt, erfehen wir aus dem 
bon Heins angeführten Beifpiele. Da- 
nach rüfteten zehn mohlbegüterte Ham=- 
burger Handeläleute in der erften Hälfte 
des 18. Jahrhunderts ein großes Schiff 
aus. Die Gejelliaften brachten in 

| Beiträgen von 5000 bi3 12,000 Mart 
ein Betriebzfapital von 77,000 Marf 
zufammen. Für den größten Theil 
diefer Summe ließen fie in Umfterdam 
durch ihre Uaenten Waaren einkaufen. 
Das Schiff ging dann „im Namen und 
Schußgeleite Gottes” ach Guinea, mo 
die Waaren gegen Gold, Elfenbein und 
Stlaven vertaufcht murden. 

„Al nur folder Geftalt”, heit es 
in unferer Quelle wörtlich, „da3 ganze 
Cargafon in Guinea mohl verhandelt, 
da gehet der Commiß laut habender 
Drder, von dannen na Urda, und er: 
handelt allda folgende Sklaven, vor 
nachbemeldete dorthin mitgenommene 
MWaaren, ale: Bor 4350 Pfund Ro- 
jineng je 75 Pfund per einen Neger oder 
Sllaven, vor 4 Stüd Harlemmer Bro- 
faden einen Neger. Bor 2 Gtüd detto 
geftreiften Satyn je 14 Neger per ein 
Stüd. Vor 5 Stüd deito Cammelotten 
1 Neger. Bor 5 Stüd detto geftreift 
Linnen je 4 Stüd per 1 Neger. Vor 
4 Stüd feidene Saraffen je 2 Stüd 
per Neger. Bor 5 Stüd Harlemmer 
geblümten Damaft und Satyn halten- 
de 1083 Ellen, je 31 Ellen per Neger. 
Bor 36 Stüd Tarifaraffen oder ge- 
blümte Kleider je 14 Stüd per Neger. 
Bor 111 Stück Freyftäbter Leinmwand- 
ten, je 12 Stücd per Neger. Bor 600 
Stangen Eifen, je 12 Stangen per Ne= 
ger. Bor 1980 Stüd Armringen, je 
180 Stüd per Neger. Bor 3060 Stüd 
detti, je 170 Stüd per Neger. Vor 20 
Stüd Bielfeld-Leinen haltende 400 
Ellen je 40 Ellen-per Neger. Bor 600 
Pfund große Nepten, je 60 Pfund per 
Neger. 

Bon diefen eingefauften Sklaven 
find auf dem Wege von Arda nad) St. 
Thomae 8 geftorben: Bey Anländung 
aber 2 an den Gouperinador und einer 
an befien Sefretarium verehret. Ein 
Kranker ift por 20 Arobes, bie übri- 
gen aber jever vor 64 Arobes Zuder an 
St. Thomae verhandelt worden. Noch 
hatte der Commiß 3580 Aroben Zucer 
eniger, al3 er vor die Sklaven em- 
pfangen, an St. Thomae verfauft, je 
160 Xroben vor eine Marf Goldes, 
Gölnifhen Gewichts." Der Gewinn 
wird zum Schluffe auf 175,000 Matt 
berechnet. Das eingefchloffene Kapital 
bat fich alfo mehr al3 verdoppelt. 

Indeſſen verlief der Handel nicht im= 
mer fo günftig. 2 find Fälle bekannt, 
in welchen auf ber Reife infolge der un 
menfchlichen Behandlung ber Neger 
weit über bie Hälfte der Ladung verlo- 
ren ging. Ein Schiff 3. ®., das 900 
Neger an Bord genommen hatte, bradh- 
te nur 100 lebend nach Weftindien. 

Ende des 18. Jahrhunderts berechne- 
te man bie Zahl ber biß dahin aus 
Afrika ausgeführten Sklaven auf 40,- 
000,000. Eine Entbölferung ganzer 
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Küftenftriche war die Folge dieſes ent- 
PETE Menfhenraubes. Die Zuftän- 

e auf den Stlavenjchiffen ſpotteten je 
ber Beichteibung; die Menfhen muß» 
ten mie Seringe neben einander liegen. 
Dabei beirug die Höhe ber einzelnen 
Verbed3 häufig nur etmas über 2 
Fuß, fo baß bie armen Weſen nicht ein⸗ 
mal aufrecht in bem Raume fiten fonn= 
ten, 

Ein englifhes Schiff mit einem 
Raumgehalt von 30 Tonnen burfte 
nach) einer Barlamentsbeftimmung eine 
Ladung don vierhundertundfünfzig 
Perfonen aufnehmen. Hierbei konnten 
die Neger noch flach auf bem Rüden 
liegen, meift aber fümmerte man fi 
um biefe Vorfchrift nicht und füllte bag 
Schiff derart mit Stlaven an, baß fie 
nur nebeneinander auf der Seite lies 
gen konnten. Auf einem Liverpooler 
Schiffe, dem „Gregon“, da8 700 Skla⸗ 
ben in Bonny eingenommen hatte, ob- 


wohl e3 nur für 500 eingerichtet, murs 


den bie Neger fogar auf einander ges 
legt. Wenn man bei ftürmifchen Wet: 
ter bie Quftlöcher verfchließen mußte, 
berrfchte eine grauenhafte Atmofphäre 
in biefen Räumen. Krankheiten aller 
Art, befonders Ruhr, Scharlah und 
Gallenfieber, waren die Folgen bdiefer 
Zuftände. Viele Neger verfielen dem 
MWahnfinn, andere fuhten ihrem Leben 
gewaltfam ein Ende zu machen. Der 
Kapitän Collingmood ließ im Jahre 
1781 132 fränfliche Neger einfach über 
Bord werfen. Die frangöftiichen Skla— 
benfchiffe führten in der Regel Gift bei 
fih, um in Nothfällen fich der Neger bes 
quem entledigen zu fünnen. Go ließ 
der Kapitän Le Long auf einer fehr 
langen Fahrt, auf der die Lebensmittel 
audgingen, fajt 500 Neger vergiften. 
Die Affeturanz hatte in folcden Fällen 
den Schaden zu tragen. Diefe Beitien 
in Menfchengeftalt behandelten bie 
Sklaven eben nur als reine Kauf- 
manndgut; daß auch ber Neger ein 
menschlich fühlendes Herz in der Bruft 
bat, war ihnen gleichgiltia. 
— e— 9390 — — 
Ein modernes Wunder von Kana. 


Jedermann hat von dem Wunder 
von Kana gehört, wo bei Anlaß eines 
Hochzeitsfeſtes Waſſer in Wein vers 
wandelt wurde. Ein modernes Wun—⸗— 
der von Kana hat ſich auf der Inſel 
Wight zugetragen, und zwar auf der 
felſigen Küſte an der Südſpitze der In— 
ſel, wo der Feuerthurm von St. Ka— 
tharina ſteht und allmählich abwech— 
ſelnd einen weißen und einen rothen 
Lichtſtrahl in die Finſterniß hinaus— 
wirft. Nur iſt auf dieſer gefährlichen 
Küſte nicht Waſſer in Wein verwan— 
delt worden, ſondern zunächſt Salz. 
Auch war es kein Meerſalz, ſondern 
Salz in Fäſſern, die eine franzöſiſche 
Brigg an Bord hatte. 

Ueber das feltfame Wunder berich- 
ten Londoner Zeitungen folgende Ein: 
zelheiten. Am Ofterfonntag befand 
fih eine franzöfifche Brigg in gefähr- 
licher Nähe ter Felſen, welche die Süb- 
fpige der Infel Wight umgeben, und 
gerieth in der Nacht auf das Riff, dag 
Dort meit in’3 Meer binausragt. Der 
Kapitän Riminiac fandte von der Be- 
mannung 28 Mann an’3 Land, um 
Hilfe zu Juchen, während er felbft mit 
zwei Matrofen auf dem Fahrzeug blieb 
und die angeblich mit Salz gefüllten 
Fäſſer der Brigg „Ruſſie“ aus Fecamy 
bewachte. Die Ladung war für Neu— 
fundland beſtimmt. Da das Schiff 
nicht gerettet werden konnte, ſuchte man 
im Laufe der Woche die Ladung zu 
bergen und das Ufer war bald be— 
deckt mit Salzfäſſern. Am nächſten 


Tage ſprang der Wind um, das Schiff, 


ging in Stücke und die noch übrigen 
Fäſſer wurden an's Land geſchwemmt. 
Da fiel den Theerjacken in Niton, 
die ſämmtlich von Schmugglern ab— 
ſtammen, ein, das aus den lecken Fäſ⸗ 
ſern träufelnde Salz zu koſten, und 
ſiehe da, es war Wein und Kognak! 
Die Nachricht verbreitete ſich und bald 
war die ganze Einwohnerſchaft am 
Ufer, die Fäſſer wurden angeſtochen, 
bis Männer und Frauen am Ufer oder 
auf den Klippen entweder betrunken 
umherlagen oder ſich zankten und rauf⸗ 
ten. Vergebens bemühten ſich die ei— 
ligſt herbeigerufenen Küſtenwächter, 
durch Zertrümmerung der zahlreich 
umherliegenden Fäſſer dem Unfug zu 
ſteuern. Soviele der vom Wunder be— 
troffenen Salzfäſſer waren von den 
ehemaligen Schmugglern im Sand ver⸗ 
graben oder in Sößlen verjtedit worden, 
daß bie feuchtfröhliche Stimmung auf 
der Anfel noch mehrere Tage fottbau» 
erte. Der franzöfiihe Kapitän  ift 
mittlerweile mit feinen 30 Matrofen 
nach feiner Heimath verbuftet, um den 
ärgerlihen Folgen der gefällchten 
Zollerflärung zu entgehen. 


— 
Nuffifher Märdhenhandel. 


Bor einiger Zeit erfuhr bie Peter3- 
burger Geheimpolizei, ‚daß in Obelfa 
aus dem Auslande eine elegant geflei- 
dete und bornehm auftretende Dame 
eingetroffen fei, die fich damit beichäf- 
tige, Mädchen fiir ausländifche ürbelbe- 
rüchtigte Häufer zu gereinnen. -E3 ge- 
lang einem Polizeibeamten, bie Wdrefje 
eines der Opfer der Unbelannten zu er- 
mitteln. Ein Polizeiagent miethete fich 
nun fofort in dem Hotel „Birfha“, mo 
bad Mädchen Aufenthalt gefunden hat» 
te, ein, und beobachtete Tcharf alle im 
Hotel verfehrenden Perfonen. Nachdem 
er ungefähr zei Wochen vergeblich auf 
bie berbächtige Unbelannte gefahndet 
batte, erfchtenen in der Nacht auf den 
13. April im Hotel zwei elegant geflei- 
bete Damen, die zu einander im Ber- 
hältniß ber Herrin zur Dienerin zu fte- 
ben jchienen. Der Agent benachrichtigte 
über feine Beobachtung per Telephon 
die Deteftiopolizei, und e& bauerte faum 
10 Minuten, fo erjchien im Hotel ein 
Detektiv, Höflich bat er die Damen um 
ihre Namensangabe, und alö er eine 
ausweichende Antwort erhielt, erklärte 
er Beide für verhaftet. Die Beiden 
wurden man in einen geſchloſſenen Wa⸗ 
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in Port Arthur fich‘ mit der Lieferung 
junger Mäbchen für Japan befehäftiat 
hatte und auch in Obdefla ihrem ber- 
werflichen Erwerb nachging. 

Weiter erfuhr die Polizei, daß bie 
Alexejew bereitä vier Mädchen für ihre 
Zmede angeworben und ihnen mitge- 
theilt hatte, daß fie für Charbin be- 
ftimmt feien. Dabei verjtand die Ale- 
rejeiv bad Leben in Charbin in jo glän- 

enden Tyarben zu jehilbern, daß bie 

äbchen ben Zeitpuntt faum abwarten 
fonnien, zu bem fie die weite Reife in 
das gelobte Land antreten follten. Als 
die Alerejew inHaft genommen wurde, 
oaren die Mädchen nach Kiew abgereift, 
wo die Alexejew in einigen Tagen mit 
ihnen zufammentteffen wollte. Die Be- 
gleiterin und Mithelferin der Alexejew 
mar eine Dbeffitin Namens S. An- 
geltfchik, ALS die Polizei ihre Wohnung 
durchfuchte, fand fie eine umfangreiche 
Korefpondenz mit berfchiedenen "ber 
Kuppelei verbäcdhtigen Berfonen. Die 
DVerhafteten haben ftrenge Beftrafung 
zu gemwärtigen. 


—>.s- 
Borfihtige Mandarinen. 


Den „hohen Mandarinen” in Peking, 
die nicht leicht au8 ihrer befchaulichen 
Ruhe herauszubringen und nur fehwer 
zu ber fleinften Aenderung in altherges 
brachten Gepflogenheiten zu bewegen 
find, ift der fortwährende Verrath ſelbſt 
der wichtigſten Staatsgeheimniſſe all— 
mählich doch zu bunt geworden. Bisher 
waren bei den Berathungen auch der 
höchſten Behörden immer erwachſene 
Diener zugegen, die natürlich Alles, 
was ſie hörten, für eine genügend große 
Erkenntlichkeit an den Mann zu brin— 
gen wußten. 

Beſonders die Ruſſen ſollen ſich 
durch eine kluge Anwendung ihrer Ru— 
bel unter den Bedienſteten der hohen 
chineſiſchen Behörden einen guten Na— 
men gemacht haben. Jetzt hat der „Gro⸗ 
ße“ Rath“ beſchloſſen, für ſeine Sitzun— 
gen einen Theil des Palaſtes zu be— 
nutzen, den keine erwachſenen Diener, 
ſondern nur Knaben im Alter von 12 
bis 13 Jahren, betreten dürfen. Nun 
könnten ja dieſe Knaben ebenſo gut ver— 
rathen, was ſie gehört haben, wie Er— 
wachſene. 

Um das zu vermeiden, iſt man auf 
den genialen Gedanken verfallen, die 
Verhandlungen nicht mehr mündlich, 
ſondern ſchriftlich zu führen. Denn die 
Knaben können die ſchwierigen chineſi— 
ſchen Schriftzeichen entweder überhaupt 
noch nicht leſen oder wenigſtens den 
Sinn der Sätze noch nicht verſtehen. 
Jeder der bezopften alten Herren 
ſchreibt ſeine Anſicht auf eine hölzerne 
Tafel, die dann dieKunde macht. Nach— 
her werden alle Schriftzeichen ſorgfäl— 
tig wieder ausgelöſcht. Ein- Europäer, 
ber die Chineſen nicht kennt, wird viel— 
leicht erſtaunt fragen: Ja, warum geht 
es denn nicht ganz ohne Diener? Die 
Antwort lautet: Schon darum nicht, 
weil in China bei allen Verhandlungen 
von den Betheiligten Thee getrunken 
wird. 


— Auf der Erholungsreiſe.— Gaſt: 
„Aber Herr Wirth, das Fleiſch iſt ja 
nicht zu genießen, wie können Sie es 
einem Gaſt vorſetzen laſſen? — Wirth: 
„Soll ich's etwa ſelber eſſen?“ 


Einerlei, wie heftig oder peinigend der Schmerz, 
ben der an Rheumatismus Leidende, der auf dem 
Siechbett Liegende, der Schwache, der Krüppel, der 
an Nervojität, Neuralgie oder anderen Krankheiten 
Leidende zu erbulden hat. 

Radway's Ready Relief wird fofortige 
2iuderung und Grleichterung gewähren. 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Ropfmweb (einerlei ob Migräne oder nervös), 
ahnmeh, N.aralgie, Mheumatismus, Segen Huß, 
merzen und Schmwäde im Rüden, im WRüdgrat, 
der in den Nieren, Beichwerden in ber Qebergegend, 
Seitenftegen, Unfhwellung der Belente und Schmers 
zen jeder Urt gewährt die Untvendung von Radway's 
Ready Meliet jofortige@rieihterung und beiien einige 
Tage lang fortgefekter rauch beivirkt eine pers 
manente Heilung. 


Niemals ein Fehlidhlag ! 
Kurirt und verhütet 


Erkältungen, Huften, Halsleiden, Influenza, 
Unfchwellen der Gelenke, Herenichuß, 
Nheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
fhmerzen, Zahnſchmerzen 
Afthma, 
Athbem:Beihwerden,. 


Radway’s Ready Melief ift ein ficheres Mits 
tel gegen jeden Schmerz, Berftauhuns 
gen, Haut:Übjchüärfungen, Schmer: 
zen tm Müden, in der Bru 
oder in den Gliedmaßen. 


Annerlid: Gin halber His ein Theeläffel im 


ein halbes Glas Waſſer wird in wenigen Minuten 
—— Krampfe, ſauren Magen, Uebeltet, Erbrehen, 

oddrennen, Nerbofität, Schiaflofigkeit, ! Migräne, 
Diarrhee, Kolit, Blähungen und ale innerlichen 
Schmer zen. 


MALARIA 


Sröfteln und Fieber und Wechſel⸗Fieber 
turirt und befeitigt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Rurirt nicht nur den an Malaria leidendenPatienten, 
fonbern. wenn die in fFiebersDiftrilten wohnhaften 
oder beihäftigten Berjonen jeden Morgen beim Aufs 
ftehen zwanzig bis dreikig Tropfen des Ready üles 
lief in einem Glas er einnehmen und trinten 
m fagen tsir, einen Grader dazu effen, fo werben 
te Anfälen von Malaria entgehen. 
Berlauft non allen Apothelern; 50c die Frlafche. 


Radway & Co, 55 Elm Str., New York. 


ADWAY’S 
PILLEN 
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Go- 


Alles yur 


Wir führen 


bäufern, Logit 


Carts 


Wir führen eines der größten 
Kager von Heywood Go-Garts 
und Kinderwagen in Chicago — 
über 70 verfdiedene.Facons find 
in jedem unferer vier gronen 
Fäden ansgeflellt — Dies ift einer 
unferer Speziellen Bargains — 
großer Need- Körper, verfielldarer 


Wüken, Mäder mit Gummi- 


BWeifen, Yatent - Bremfe, ver- 


flärkte Federn, emaillirt dunker- 


grün, garantirt in gutem Bu- 


fand zu Bleiden— 


mit Schirm 


we 84.95 


volkändigen Auskattung van Mohn: 
Hotels 


uſern oder Hotels, und unſere 


Breife find ganz ficherkich die ntedrigften, Die irgendioo gefördert weredn —und 


Unser neues offenes Konto- System 


bietet michr den Käufer Ssgnftinenbe Vortheile a8 alte die altmobtichen 


Kreditpläne zuſammen. 


eine Kollettoren, 


ne Si 4 er 
feine or 
zum Syriedenstichter notwendig madit — nur 


eit, Leine ee: 
sage, die läftise Gänne 
ein einfaches altmodifches 


Anichreidefonte — und immer die beiten Wertbe. 


In allen unferen vier großen Läden. 


1901 bis 1911 State Str. 


an 


. R N g 
— 


Steigt ab von der 
Gar an 20, Str. 


3011-3019 Statest,, 501-505 Lincoln Ar., 219-221 Nortt Ar., 


Nahe 31. Str. 


Oeſtlich von Halſted. 


Nahe Wriahtwood. 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


Bismard: Säulen, 


Bald darauf, nachdem am 30. Juli 
1898 Otto bon Bismard dem deutjchen 
Volfe Durch den Tod entriffen worden 
war, tauchte befanntlich in der Bonner 
Studentenfchaft zuerft der Gedante 
auf, das Andenken bed beutjchen 
Herven durch eine über da8 ganze beut- 
Ihe Reich hin erftredende Errichtung 
bon thurmartigen, marfigen Steinjäus 
len zu vereiwigen. Diefe „Bidmardjäus 
len“ follten auf der abgelappten Spihe 
ein eifernes Beden in der Form ber an- 
tifen Opferjchale tragen, au8 der all» 
jährlich am 1. April eine weithin leucdh- 
tende Flamme noch vielen päteren Ge- 
nerationen bon der Verehrung des Ie- 
benden Gejchlechte für den Gründer 
deutfcher Einheit Zeuaniß ablegen 
follte. 

Der Gedante jand fofort-überall An— 
lang. In wenigen Monaten hatten ich 
nicht weniger al3 200 Stäbte oder Ge- 
meinden zur Errichtung folcher Big» 
mardfäulen bereit erklärt. E3 murbe 
ein Preisausfchreiben für die beite 
Form folder Säulen erlaffen, und ein 
Entwurf de3 Dresdener Architekten 
bon Kreis, der die Norm abgeben Sollte, 
preisgefrönt. Die Zahl der Städte, 
Gemeinden und Korprationen, die da= 
raufhin zur Errichtung folder Säulen 
fchreiten wollen, much#. 

Mancher Patriot wird aber in den 
Tagen nad) dem 1. April d. N. ent> 
täufcht gewefen fein, mern er aus der 
Tageöpreffe erfah, daß felbft in diefem 
Sahre von bem urfprüngli mit fo 
piel Begeiſterung aufgenommenen 
Plane noch nicht allzupiel verwirklicht 
worden ift. Nicht alle Blüthenträume 
reifen. Platfragen, Winfe von oben, 
noch nicht eingetroffene behörbliche Ge- 
nehmigung für Bißmardbegeifterung 
und mahrfcheinlich auch viele andere 
Gründe mögen die Urfache geweſen 
fein, daß man von Bismardjäulen 
nicht allaupiel gehört hat. Daß ba, mo 
bie großartigften Entwürfe für ein fol- 
ches Denkmal menſchlicher Größe vor— 
liegen, wie z. B. in Friedrichsruh die 
Säule der deutſchen Studentſchaft, der 
Bau in dieſem Jahre noch nicht voll— 
endet war, läßt ſich erklären. 

An vielen anderen Stellen aber 
ſcheint es doch, als ob ſich die bekann⸗ 
len „Schwierigkeiten“ hindernd in den 
Weg ſtellen wollen. Auch ſonſt hat,nach 
den Berichten der deutſchländiſchen 
Preſſe zu urtheilen, die allgemeine und 
öffentliche Feiet von Bismards Ge⸗ 
burtstag, die ja von der offiziellen 
nicht immer ganz zu trennen iſt, gegen 
die der früheren Jahre ſtark nachgelaſ⸗ 
fen. Das iſt kein ſchönes Zeichen für 
deutſche Treue und deutfhe Dankbar- 
keit. 

Nur in Süddeutſchland und im 
Rheinland und Weſtfalen ift ber 1. 
April d. %., ebenfo wie in ben legten 
Jahren, dem Anbenfen be3 großen 
Todten borzugsmeife gemibimet geie- 
fen. Die zweihundert und mehr geplan- 
ten Bismardtbürme aber werben viel» 
leicht auch noch gebaut werben; biöher 
ftehen nur etwa zwanzig. Beſonders 
glatt wird da vonStatten gehen, wenn 
man nicht zu lange auf behördliche Ge- 
nehmigung und auf möglihft große 
Betheiligung von Korporationen mar» 
tet, to wenn fich einzelne Männer 
furziwea an die Spibe bes Komites für 
die Errichtung der Säulen ftellen. 

Einen Beweis, wie in folden Fällen 
das Gelingen fofort dem Plane folgt, 
erbringt der unlängft feierlich einge 
mweibte Bismardthurm in ber Kleinen 
ieftfälifchen Gemeinde Dahlhaufen a. 
d. Ruhr. Dort hat eine Firma, Dr. 
Dtto & Eo., die Errichtung einer fol- 
chen Säule durchgeführt. Auf einem 
über der Gemeinde ragenden Waldbü- 
gel, von bem man weit binein in ba 
Ruhrgebiet fchaut, erhebt fidauf einem 
Unterbau von 64 Quadratmetern eine 


D uis uro fi nad oben et- 
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weil er die Frage der Feuerung in ei— 
genartiger und vielleicht auch nachah— 
menswerther Weiſe gelöſt hat. In der 
Feuerſchale liegt ein Syſtem von Röh— 
ren, in das, nachdem es erhitzt iſt, un— 
ter Quftdrud Benzol zugeführt und 
entzündet wird. Damit ift eine }ylamme 
ermöglicht worden, die an Leuchtkraft 
und Majeftät alle anderen bisherigen 
DVerfuche übertrifft. Doch wie der Plan 
ber zmeihundert Bismardjäulen au 
ausgeführt werden mag, daran liegt 
menig. Audgeführt aber wird er bald 
zur Ehre des deutfchen Voltes werben 
müffen, joll nicht mit Bismard’3 Ende 
ber Anfang einer müben Epoche deut— 
fcher Gefchichte zufammenfallen, die das 
Andenken ihrer großen Männer zu eb 
ren bergißt. 

„Wa3 vergangen, fehrt nicht wieder; 

Aber, ging e8 leuchtend nieber, 

Leuchtet’3 lange noch zurüd!” 


— 1... ———— 
Des leidvigen Mammond wegen. 


Ein traurige Ende hat ein Liebess 
roman genommen, der fich in der unga= 
riſchen Offizierswelt abgeſpielt hat. 
Die Opfer deſſelben ſind Honvbed⸗ 
Hauptmann Albert Capp, Profeſſor der 
Waffenlehre an der Ludovica-Akademie, 
und ſeine Braut Ida Ohidy. Letztere 
iſt die Tochter Ludwig Ohidys, der 
während der ungariſchen Revolution bei 
ben Bocskah-Huſaren geſtanden hatte 
und in der Schlacht bei Acs ſchwer ver— 
wundet worden war. Bis zum vorigen 
Jahre war er Schreiber in einer Regie— 
rungskanzlei, dann mußte er eines Au⸗ 
genleidens wegen ſeinen Poſten aufge— 
ben und zog mit einer zweiten Tochter 
nach Budapeſt, wo er von ſeiner gerin— 
gen Penſion lebte. Seine Tochter Ida 
war in Wien Buchhalterin. Sie hatte ſich 
einige hundert Kronen geſpart und kam 
auch nach Budapeſt, um bei ihrem Vater 
zu ſein. Dort lernte ſie Hauptmann 
Capp kennen, der zu dem hübſchen 
Mädchen eine tiefe Neigung faßte, die 
nicht unerwidert blieb. Allein ihrer 
ehelichen Vereinigung ſtellte ſich ein gro⸗ 
hes Hinderniß entgegen: ſie verfügten 
nicht über die Heirathskaution. Capp 
beſchloß daher, den Dienſt zu quittiren 
und ſich um eine Stelle im Zivildienſt 
zu bewerben. Allein ſeine hierauf be— 
züglichen Schriite waren erfolglos. Zu 
Oſiern trat er einen kurzen Urlaub an, 
um Vermanbte zur befuchen. Statt def- 
fen aber fuhr er nach fyiume, mo er fi 
erfhoß. Da die berfprochenen Briefe 
ausblieben, erfunbigte da fich in der 
Alabemie und erhielt dort die jchred- 
liche Nachricht. Abends darauf verlieh 
fie die Wohnung ihres Vaters, in der 
fie faft ben ganzen Xag betend zuge- 
bracht Hatte, und nahm in den Anlagen 
Gift. 

ep 
Internationaler Prehtongreb. 


Das Zentralbureau bed internatio« 
nalen Preßverbandes hat das bon ei» 
nem Organifationd-Komite vorgelegte 
Programm für den im Sommer in 
Bern, in ber Schweiz, ftatifindenden 
internationalen Preßkongreß gutgehei⸗ 
Ben. Die Zahl der Delegaten wurde 
auf 300 feftgefegt, Davon fommen auf 
Deutfchland 35, Frankreich 67, Defter- 
zeich 18, die Vereinigten Staaten 15, 
Belgien 7, Dänemark 5, Spanien 9, 
Finnland 2, Holland 5, Ungarn 26, 
Stalien 46, Norwegen 7, Portugal 8, 
Schweben 9, Schweiz 7,Zürfei 1, Eng» 
fand 7, doch ift diefem Lande noch eine 
mweitere Anzahl Delegirte vorbehalten. 


— Die Maht der Gemohndeit. — 
Herr Wamperl ift die Gardinenprebig- 
ten feiner Zrau jo gewöhnt, baf er, 
als diefe einmal zu ihrer reifte, 
fi) die Strafprebigt in ben Phono- 

aphen reden ließ, um nur fchlafen zu 


® 





Der Inhalt eines Tyurminopfes. 

In Ditfurth bei Dueblinburg, Prov. 
Sachen, wurde vor Kurzem ber Knopf 
bom Kichthurm herabgenommen, da 
letzterer erhöht werden ſoll; die Kirche 
iſt bereits abgeriſſen und wird neu auf⸗ 
geführt. Der Knopf, aus Kupfer ge⸗ 
fertigt und außen vergoldet, barg im 
Snnern eine Blechbüchfe, in der fich fol- 
gende Schriftftüde befanden: Nachricht 
über ben Neubau des Thurmes, ber im 
Sahre 1749 „unter der gejegneten Re- 
gierung der Hochmürbigft durchlaud- 
teften Herhogin Fr. Marie Elifabeth 
Erbin zu Norwegen, SHerhogin zu 
Schleswig - Holitein, Stormarn und 
der Ditmarfen, Abbatiffin des freien 
Melt. Stiftes Quedlinburg“ erfolgte. 
Auf einem Zettel fteht unter'm 8. Ot- 
tober 1749 eine Notiz des Verfertiges 
des Thurmknopfes, ©. Zimmermann 
Quedlinburg, daß der Knopf 4 Zent- 
ner und 8 Pfund wiege und 26 Thl. 4 
ggſch. koſte. Das zweite Schriftſtück 
berichtet, daß im Jahre 1756 am 3. 
Pfingſtfeiertige Nachmittags gegen 4 
Uhr ein Wetterftrahl in den Kirdj 
thurm fuhr, der die Helmftange zer- 
$plitterte. Anno 1770 merkte man, daß 
der Knopf „[onderlich bei ftarfem Win- 
de wanktte“, und ala 1771 ber Schiefer- 
beder die Haube repariren wollte, fand 
er, baf die Helmftange oben einen jo 
schlechten und pünnen Halt hatte, „daß 
man de3 Knopfes Herunter-Sturz und 
folglich aroßes Unglüc befürchten müf- 
fe.” €3 mwurbe eine neue eichene Helm= 
ftange angefertigt und der Knopf 
fammt dem oberften Theil der Haube 
abgenommen. „Diefe3 gefchah unter 
ber Preikmürdbigen Regierung ber 
Hochwür digſt durchlauchtigſten Reichs⸗ 
fürſtin Anna Amalie, Königl. Prin— 
zeſſin in Preußen, Markgräfin zu 
Brandenburg dieſes Kayſerl. Freyen 
Welt-Stifts Quedlinburg Abbatiſſin“. 
Knopf und Fahne ſind am 11. Sept. 
1771 wieder aufgeſetzt. Auf zwei Zet⸗ 
teln finden ſich noch Angaben über da— 
malige Getreidepreiſe. So koſtete am 
29. Juny 1771 „das beſte Getrayde in 
Courrant“ 56 Thaler, der Weizen, 58 
Thlr. der Roken, 46 Thlr. die Gerſten, 
28 Thlr. der Haver. Auf der Rückſei— 
te: „gegen die Erndt kam der Roken 70 
Thlr. der Weizen 60 Thlr., die Ger— 
ſten 56 Thlr.“ Beigedrückt ein Siegel 
mit der Inſchrift: Rathswage zuQued⸗ 
linburg. — Knopf und Fahne wurden 
im Jahre 1849 nochmals herunterge— 
nommen, vergoldet und am 15. März 
1850 wieder aufgeſetzt. 


Ein Verein für Kinderaustauſch. 


Das iſt in Berlin das Neueſte auf 
dem Gebiete der Jugenderziehung. Der 
„Berliner Lokalanzeiger“ berichtet da— 
rüber Folgendes: „Um den Kindern 
aus kleineren Städten oder ländlichen 
Orten eine geiſtige Anregung zu geben, 
bringt der Verein dieſe während der Fe— 
rien in größeren Städten bei ver— 
trauenswürdigen Familien unter, wäh— 
rend die Kinder der Großflädter mie- 
derum zu ländlichen Familien oder fol- 
chen in fleineren Städten fommen, um 
fih während der Ferien in der gefunden 
Landluft zu kräftigen. Nicht nur fehul= 
pflichtige, fondern auch chulentlaffene 
Kinder fünnen zu beliebiger Zeit au3- 
getaufcht werden, damit fie das Mefen 
anderer Haudhaltungen Tennen lernen, 
mas ihnen für ihr ferneres Leben nur 
zum Vortheil gereichen fann. Golcde 
Kinder oder jungen Leute dagegen, mel: 
che ihre Sprachkenninifle erweitern wol» 
len, können auc) nad) dem Auslande ge- 
taufcht werden, natürlid nur nad 
Mafbgabe der eingehenden Gefuche; bis 
jeßt lagen folde vor aus England, 
Franfreih, Italien, Norwegen und 
Rußland. Penfionzkoften Haben bie 
Eltern nicht zu zahlen, da der Verein 
auf Gegenfeitigfeit beruht. Der Jah— 
redbeitrag ift 6 Marl. Die Satungen 
berfendet der Vorſitzende, Verlagsbuch⸗ 
händler D. Hemfler, Berlin NO,, 
Ehriftdurgerftr. 13.“ 


Weltausitelungs- Diplome. 


Endlich ift das Diploma der Barifer 
Weltausſtellung allen jener Ausftellern 
. zugegangen, welchen der „Grand Prir“ 
zuerlannt und die damit verbundene 
(bronzene) Medaille bereit3 eingehän= 
bigt worden ift. Das Diplom zeigt in« 
mitten reichen Baumfchmudes in ber 
Yinten oberen Ede das Wappen der Re- 
publif, darunter eine nährende Arbei- 
terfrau mit der Unterfchrift „Travail” 
„Force”; den oberen Rahmen füllt ein 
Arbeiter, bem Engel Licht und Frieden 
(Paix) bringen aus und daneben im 
der rechten, oberen Ede erblidt man 
da Emblem der vereinigten Künfte 
mit ber Ueberfehrift „Arts“. In der 
techten, unteren Ede endlich ftubiren je 
eine männliche und eine weibliche Figur 
Entwürfe u. Pläne (Penseg, Ideal). 
Innerhalb diefes Rahmens Iieft man 
die Widmung der Jury an den Aus 
fteler mit Angabe der Gruppe und 
Klaffe etc. Das vom 18, Auguft 1900 
datirte Diplom haben der Minifter des 
Handels, der Jmduftrie, der Poften und 
Zelegraphen, Millerand, und der Gene« 
tal e Kommiffar Picard unterzeichnet, 
Die Diplomirten dürfen fi die Mes 
dailfe auch in Gold außbitten, fie koſtet 
dann etwas über $220.. 


ed barley and hops — never 
itted to leave the brew- 


Das Welten-Duplitat. 


Die neue Parifer Mode ift unbarm-» 
berzig.” Der „Mann'von Chic“ muß 
eine funftvoll geftidte Wefte. tragen. 
Blumen aller Art, Kränze, Guirlanden, 
dann Kolibris, Tauben, Köpfe von 
Hunden, Pferden, felbft menjchliche Fi- 
guren und Genrebilder wreben auf We- 
ften gejtidt. Ihre wahre Weihe em- 
pfängt fie natürlich erft, wenn fie von 
„lebender Hand“ geftidt murbe, und 
mollte man den Berficherungen ber Her- 
ten glauben, fo hätten die Bariferinnen 
jet nichts Anderes zu thun, als für 
ihre Unbeter Weften zu ftiden, 

Wenn einer der Unmiderftehlichen an 
feine Wefte glauben konnte und burfte, 
fo war e3 der fchöne Gontran von P. 
Erſtens Tiebte ihn die Dame feines Her- 
zend, die Marquife Cejarine, mirflich, 
und zweitens war feine Wefte ein Ori- 
ginal, denn fie zeigte Srofodile in 
Öruppen „A la Watteau”! Als un- 
längft Gontran die Marquife befuchte, 
trug er eine gewöhnliche Weite und mar 
fichtlich verftimmt. Das Gelbrie woll⸗ 
te gar nicht in Gang kommen, bis end— 
lich die ſchöneCeſarine den ſchönen Gon— 
tran fragte, was ihm eigentlich fehle. 

„Ich bin in Verlegenheit, Ihnen 
meinen Verdruß zu erklären. Sie ha— 
ben mich zum Gelächter meiner Freunde 
gemacht und ich hatte nicht einmal die 
Genugthuung, irgend Jemand meine 
Zeugen ſchicken zu können. Sie wiſſen, 
daß unſer alter Freund, Graf Egouard, 
morgen nach Algier zur Löwen— 
jagd verreiſt. Geſtern gab er ſein Ab— 
ſchiedsdiner. Ich erſchien natürlich mit 
der Krokodilweſte, die ſehr bewundert 
wurde. Knapp bevor die Suppe ſer— 


— 


birt murbe, tritt ein mir fremder Herr | 
in den Salon, ber diefelbe Krofodil- | piejer Affäre bis jeht verhaftet wor— 
weſte trug, mie ich und bie ich biS dahin | den, darunter Gabriel Lopez, ein An- 


für ein Uniftum gehalten hatte, E3 war 
Don Dttavio, Herzog : von foundjo, 
fpanifcher Grande und Nagdgenofje des 
Grafen Edouard. Er war nicht minder 
erftaunt, als ich. 

Geftern zum Frühftüd hatte „Sie“ 
ihm, wie er erzählte, die Weite zuge- 
landt. — „Unmöglih”. — „Sie glaus 
ben doch nicht, daß ih —". — „Ich 
glaube an Xhre Liebe und an Ihre — 
Klugheit, meine Theure. Wber auch da- 
ran, daß Sie Ihre ſelbſt geſtickte Weſte 
für mich in einem Geſchäfte ſticken lie— 
ben, da3 Duplifate ausgibt. — — Sie 
fönnen denfen, daß wir Beide, der Her- 
30g und ich, feinen Anlaß hatten, ge- 
Kern auf unjere Damen ftolz zu fein.“ 
— Died die traurige Folge einer ge- 
ftidten Weite. 


Deutidhe Lehrlinge in Böhmen. 


Auf ein wichtiges Mittel für erfolg- 
reihe nationale Arbeit weiſen von 
Neuem die Mittheilungen des „Allge- 
meinen Deutjchen Schulvereind“ hin, 
indem fie an Beifpielen nachmweifen, mie 
Außerordentlihe® erreicht werden 
kann. Es handelt ſich um die plan— 
mäßige Heranziehung deutſcher Lehr— 
linge für Handwerker- und Gewerbe— 
ſtand national bedrohter Gegenden. 


Im Allgemeinen wird die Bedeutung 
ſolcher Beſtrebungen weit unterſchätzi. 
In Oeſterreich hat der aufgedrungene 
nationale Kampf die Deutſchen ſchon 
lange auch) zu diefer Waffe greifen laf- 
fen, und e8 verdient Beachtung, ioie 
nu&bringend fich das fofort erwies. Go 
bildete 3. B. der deutjchenationale Ver- 
ein in Reichenberg im Jahre 1883 ei- 
nen Lehrlings= und Herberggausfchuß, 
um den beutfchen Handmerfern und Ge- 
merbetreibenden an Stelle der tichechi- 
Ihen deutjche Lehrlinge zu verjchaf- 
fen. Von Anfang an wurden auf bie 
fe MWeife jährlich über 100 veutjce 
Lehrlinge nach Reichenberg gezogen, die 
ridt nur die „tichechifchen Lehrlinge“, 
fondern nad) Beendigung ihrer Dienft- 
zeit auch die „tichechifchen Gefellen“ all- 
mäblich verbrängten und in mancem 
wackeren Meifter dem dortigen Deutfch- 
tum einen nüblichen Vertreter Liefer- 
ten. Thatſächlich ſank denn auch in 
den wenigen Jahren von 18831890 
die Zahl der Tſchecheñ in Reichenberg 
bedeutend herab, und das ſicherlich nicht 
zum Mindeſten durch die planmäßige 
Heranziehung deutſchen Nachwuchſes. 
Der „Bund der Deutſchen Nordmäh— 
rens“ hat ſich die Pflege dieſes Feldes 
nationaler Arbeit ebenfalls mit Erfolg 
angelegen ſein laſſen. In Olmütz z. 
B. brachte er jährlich ebenfalls etwa 
100 deutſche Lehrlinge unter. Auch 
dort ging auf der anderen Seite das 
Tſchechenthum zurück. Ebenſo hat man 
nach Prag viele Hunderte deutſcher 
Lehrlinge gezogen, die dem dortigen 
deutſchen Handwerk und Gewerbe fri⸗ 
ſche Kraft zuführten, ſo daß es ſich trotz 
der Treibereien und Anfeindungen der 
tſchechiſchen Mehrheit hält. In vielen 
anderen Städten Böhmens und Mäh— 
rens hat man ſich durch die Erfolge 
ebenfalls veranlaßt geſehen, in dieſer 
Richtung zu arbeiten. 


Bon Löwen zerfleifäht. 


Aus Bagamoyo in Dftafrifa wird 
berichtet, daß die Cömenplage dort in 
erfhredender Weife zunimmt. Ein 
halbwüchſiger Knabe wurde vor den 
Augen ſeines Vaters und zweier ande⸗ 
rer Leute am hellen Morgen auf dem 
Wege von Magore nach Bagamoyo von 
einem Löwen angefallen und aufgefreſ⸗ 
fen. Die drei Männer und ber Sinabe 
hatten plöglich neben fi} daß Knurren 
bon Löwen gehört, worauf die Erwadh- 
fenen noch auf naheftehende Bäume 
flüchten tonnten, Der Junge aber 
fonnte feine Laft nicht fchnell genug 
abmwerfen. Bei Kitopent wurde Abends 
gegen 7 Uhr eine Frau beim Wafler- 
bolen in nächfter Nahe der Hütten vor 
den Augen mehrerer Dorfbermohner von 
einem großen Lömen fortgefchleppt. 
Auch von anderen Stellen bed Bezirks 
liefen Nachrichten. ein, daß Löwen ge- 
fehen wurden. 
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„Abendpoſt““, Chieago, Montag, den 19. Mai 1902. 
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@belisfert Don der “Associsted Praan 
Aulan». 
Bultane hier und dert! 


Mafhington, D. K., 19. Mai. Die 
Nikaragua = Kanal - Kommiffion hat 
dem Genat3 - Ausfhuß für inter- 
ozeanifche Kanäle eine ausführliche Ab- 
handlung über die, jüngft herborgeho- 
bene Möglichkeit geliefert, daß ein 
Sciffstanal, welcher über die Nifa- 
raqua = Route gehe, öfter durch YVul- 
fane und Erdbeben bedroht merben 
fönnte. Die Abhandlung befagt in 
Kürze, daß in diefer Hinficht fein Un- 
terfchied zmifchen der Nilaragua= und 
der Panama = Route fei, daß jedoch in 
beiden Fällen die Gefahr nicht groß ge= 
nug fei, um bie Anlequng und den Be- 
trieb eine3 Kanals auszufchließen. 


Die deutſchen Baptiſten. 


Harrisburg, Pa., 19. Mai. Im 
Paxtwang-Park wurde die große Jah— 
resverſammlung der deutſchen Bap— 
tiſten eröffnet, und etwa 40,000 Ber- 
ſonen nahmen an dem Gottesdienſte 
und an den Verſammlungen im Freien 
theil. 


Ausland. 


Alfonſos Herrſchertage. 

Er hat bereits auch ein Anarchiſtenkomplott 
aufzuweiſen! 5Hur Verhaftung des KUrö— 
nungsfeſt⸗„Attentäters“. 

Madrid, 19. Mai. Es iſt ein anar— 
chiſtiſches Komplott gegen den jungen 
König Alfonſo entdeckt worden, der am 
Samſtag den Thron beſtiegen hatte. 

9 Perſonen ſind in Verbindung mit 


geſtellter einer Verſicherungs-Geſell— 
ſchaft. An dem Platz, wo Lopez ver— 
haftet wurde, fand man Dynamitpa— 
tronen. Lopez ſagte, er habe ein Säck— 
chen Patronen von einem anderen 
Anarchiſten erhalten, mit dem Auftrag, 
ſie während des Krönungs-Feſtzuges 
auf die königliche Karoſſe zu werfen. 

Neun Dynamitpatronen ſollen kon— 
fiszirt ſeiin. Unter den Verhafteten 
ſind 6 Medizin-Studenten, ein Drucker, 
ein Zimmermann und ein Maurer. Die 
Militärbehörden laſſen jetzt die be— 
ſchlagnahmten Dynamitpatronen un— 
terſuchen. 

Das Komplott ſoll ſchon vor Mona— 
ten ausgebrütet worden ſein. 

Beim Verhör erklärte Lopez, der Na— 
me des Mannes, welcher ihm die Dy— 
namitpatronen übergab, ſei Francisco 
Suarez. Dieſer iſt ſchon durch ſeine 
Hauptſchuld an dem Attentat auf den 
perftorbenen Minifter Canovas del 
Gajtillo, vor 7 Jahren, befannt. 

Er begleitete damald den Anardi- 
ften Ruiz, welcher die Bombe zur Er=- 
plofion bringen follte. Die Bombe er- 
plodirte vorzeitig, Ruiz murde getöbd- 
tet, und Suarez verwundet. Guarez 
faß die fieben Jahre im Gefängniß und 
mar erft vor Kurzem freigelaffen mor= 
den. Er ftellte bei der Konfrontirung 
mit Zopez deffen Angaben in Abrebe. 

Die Thronbefteigungs = Feitlichkei- 
ten dauern noch immer fort. 

Der verliebte Iolfopf, der am 
Samftag ala angeblicher Attentäter 
fejtgenommen mworden war (er it in 
Alfonfos jüngfte Schweiter verjchof- 
fen), ift noch in Haft. 

Orkan in Zudien. 
Er foftet auch viele Menfchenopfer. 

Bombai, 19. Mai. Ein verheerender 
Drkan braufte über die britifch-oftin- 
difche Provinz GSeinde heim. Die 
Scinde-Eifenbahn wurde auf eine Län 
ge bon 40 Meilen weggeſchwemmt, und 
Brüden, Häufer und Böfchungen ber= 
fhwanden. Auch die Telegraphenlei- 
tungen wurden 50 Meilen meit zer= 
ftört. 

Eine große, aber noch nicht genau be= 
fannte Anzahl Menfchen fam um. 


Das Boruffenforps = Jubiläum. 


Berlin, 19, Mai. Kaifer Wilhelm, 
der Großherzog Friedrih Franz IV, 
von Medlenburg- Schwerin, Großber- 
zog Wilhelm Ernjt von Sachlen-Weis 
mar, Erbgroßherzog Friebric) von Bas 
ben, nebft Fürft Herbert Bismard und 
anderen Mitgliedern fürftlicher Häufer, 
werben am 25. Juni dem Yubiläum ber 
Gründung des Boruffen-Korps an der 
Univerfitat Bonn beimohnen. Der 
beutjche Kronprinz, der in Bonn ftus 
dirt, gehört befanntlich zu dieſem 
Korps, ebenfo wie fein Vater, der Kai- 
fer. Noch viele andere hervorragende 
Perfönlichkeiten in verfchiedenen Theis 
len der Welt find „Borufjen.“ 

Kein einziger Baflagier verloren. 


Ausweis über die britifchen Bahnunfälle für 
das Dorjahr. 


London, 19. Mai. Die Berichte des 
„Board of Trade“ über die Bahnunfälle 
in England, Jrland und Schottland im 
Sabre 1901 ergeben, daß fein einziger 
Paflagier in diefem Jahre getödtet 
wurde. Das ift das erfte Mal, daß 
ſich Solches ſagen läßt. Verletzt wur— 
den aber 476 Paſſagiere. Außerdem 
wurden 11 Bahnbedienſtete und andere 
Perſonen, die keine Paſſagiere waren, 
getödtet, und 161 verletzt. 

Die neue Republik. 


Havana, 19. Mai. Geſtern gab es 
lebhafte Vorfeſtlichleiten für den Ge— 
burtstag der neuen Republik Kuba, de— 
ren offizielles Daſein bekanntlich mor— 
en beginnen fol, Am Abend murde 
Feuermert in Menge losgebrannt. 

Die biefigen Kaufleute gaben dem 
General®ood, dem bisherigen amerita- 


nifchen Gouberneur der Inſel, ein Ab⸗ 


ſchieds⸗Vankett. 

Palma, der erwählte Präſident von 
Kuba, vollendet heute ſeine Botſchaft. 

Wettfahrt fordert ein Opfer. 

Marſeille, 19. Mai. Die Theilneh—⸗ 
mer an der Zweirad⸗Wettfahrt zwi⸗ 
ſchen Marſeille und Paris fuhren um 
3 Uhr Morgens von hier ab. Es mel⸗ 
deten ſich 536 Fahrer am „Start“, dar⸗ 
unter Lesna und Huret. In der Nä⸗ 
be non Air ſtürzte ein belgiſcher Fahrer 
Namens Kerff un 


Gefegraphiiche Depefihen. | 
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Celegcaphiſche Nolizer. 


— Die Zahl der Cholera » Fälle in 
Manila und den Philippinen-Propin- 
zen fteigt noch beftändig, und die To- 
desfälle betragen noch immer etwa 80 
PBrozent der Erkrankungen. 

— Mährend eined heftigen Gemit- 
ter3 wurde in McOregor, Ya., das Ge- 
bäubde, in melchem ſich Freze's Juwe— 
lierladen befand, vom Blig getroffen 
und jtürzte ein, noch zwei andere Ge- 
bäude im Syallen mit jich reißend. Vier 
Männer wurden dabei verleßt. 

— Auf der, nahe Racine, Wis., gele- 
genen Zuchtfarm von Andreas Uihlein 
brannten die Stallungen nieber, mobei 
102 Raffenpferde ihren Iod fanden. 
Das Feuer wurde durhBiikichlag ver⸗ 
urfacht. Herr Uihlein tft befanntlich 
einer der Beamten der Schlih Brewing 
Go. 

— Der befannte Telephon = Unter- 
nehmer Xames IT. Bradley in Toledo, 
D., rannte mit feinem Automobil ge- 
gen die 13jährige, auf ihrem Fahrrad 
kefindlihe May Schoot. Das Mäpd- 
chen wurde überfahren und fo jchlimm | 
— daß es beinahe auf der Stelle 
ſtarb. 

— Zu Menominee, Mich., ertranken 
im Fluſſe Ed Botmann von Marinette, 
Wis., und die 16jährige Karoline Gar— 
nier während einer Kahnfahrt. Das 
Paar war zu nahe an den Damm ge— 
rathen, worauf der Nachen kenterte. 
Botmann hinterläßt eine Gattin und 
vier kleine Kinder. 

— Geſtrige Baſeball-Spie— 
le: „National League“: Pittsburger 
ſiegen über Chicagoer mit 11 gegen 3, 
Cincinnatier über New Yorker mit 15 
gegen 1, St. Louiſer über Brooklyner 
mit 6 gegen 5. „American League“ — 
Das Spiel zwiſchen Chicagoern und 
St. Louiſern ſtand gleich (2 gegen 2), 
und Detroiter ſiegten über Clevelander 
mit 19 gegen 11. 

— Laut dem, im Wafhingtoner Nachs 
laß = Gericht eingereichten Teſtament 
des berftorbenen SKontre = Admiral 
Sampfon ift deffen Vermögen nicht Jo 
bedeutend, wie von mander Seite an 
genommen wurde, Er hinterläßt da= 
nach etwa $24,000, wovon $4000 auf 
die Qebensverficherungs = Policen ent= 
fallen. 

— Verheerende Wolkenbrüche wer— 
den aus verſchiedenen Gegenden von 
Wiskonſin und Jowa gemeldet. Nahe 
Oakdale, Wis., wurden drei größere 
Bahnbrücken fortgeriſſen, und die Ge— 
leiſe unterwaſchen. Auch ertranken 
dortherum viele Schweine und Schafe, 
und die Saaten wurden arg beſchädigt. 
Aehnlichen Charakters war der Wol! 
kenbruch -Schaden in der Gegend von 
Dubuque, Ja. 

— In dem Negerort Pittsburg, ſüd—⸗ 
lich von Atlanta, Ga., wo es anläßlich 
der verſuchten Verhaftung eines Ne— 
gers zu Blutvergießen kam, herrſcht 
wieder Ruhe. Die einzigen Anzeichen 
für den blutigen Kampf ſind noch die 
Aſchenhaufen, welche die Stelle bezeich— 
nen, wo ein Häuſergeviert geſtanden, 
das bei dem Verſuch, die Verhaftung 
zu bewerkſtelligen, niedergebrannt wur— 
de. Die Behörden haben aber vorerſt 
eine Milizkompagnie dort poſtirt. 

— Der amerikaniſche General Chaf—⸗ 
fee iſt vom Innern der Inſel Minda— 
nao nach Manila zurückgekehrt. Er be— 
richtet, daß er dort mit mehreren Mo— 
ro⸗-Dattos Unterredungen hatte, welche 
höchſt befriedigend verliefen. Beinahe 
alle Dattos, und beſonders die überle— 
benden Sultane behaupten, gegen die 
Ver. Staaten freundſchaftliche Gefühle 
zu hegen. Der Datto Ruthy prokla— 
mirt aber offen die Fortſetzung des 
Widerſtandes. 

— Eine der Urſachen, welche bei der 
Verzögerung der Schluß-Abſtimmung 
über die Philippinen = Vorlage im 
Bundesfenat mitwirken, liegt aud 
darin, daß mehrere Senatoren fich da= 
rum ftreiten, wer „das iette Wort” ha= 
ben fol. Der Senator Zodge verfuchte, 
auß den demofratifhen Mitgliedern 
des Philippinen = Komites herauszube- 
{ommen, mer auf der Oppofitionzfeite 
roch zu reden wünjche, aber da3 gelang 
ihm nicht. 

— 500 jüdifche Frauen in NemYort 
ergantfirten eine „Ladies Anti-Beef 
Truſt Affociation“, um den Bopcott 
gegen die Tyleifcher, welche bei den jei- 
gen Preifen noch Wleifch feilbieten, 
kräftig weiterzubetreiben. Etwa 50 
Frauen haben ſich in Verbindung mit 
den neulichen „Fleiſch-Riots“ vor Ge— 
richt zu verantworten. Denjenigen, 
weiche trotz Warnung Fleiſch kauften, 
war daſſelbe nicht nur auf die Straße 
geworfen, ſondern auch behufs dauern— 
ber Unbrauchbarmachung mit Petro— 
leum begoſſen worden. 

Ausland. 


— An der deutfchen Börfe war eg in 
der verfloffenen Woche ruhig; die Um 
füge waren noch geringer, al3 in der 
Vorwoche. 

— Der Sultan der Türkei hat für 
die Nothleidenden auf der Inſel Mar— 
tinique die Summe von 20,000 Fran⸗ 
ken beigeſteuert. 

— Im ſüdlichen Theile Portugals 
ereigneten fich Erdbeben, die jedoch fei- 
nen Berluft an Menfchenleben zur ol- 
ge hatten. 

— König Alerander hat die Abdan- 
fung des ferbifchen Rabinet3 angenom- 
men und den früheren Rabdifalen PBaj- 
fic8 mit der Bildung eines neuen Ka= 
binet3 beauftragt. 

— Räuber braden in Paris nädtli- 
chermeile in das Chateau bes PVipes, 
Eigenthum bes geflohenen Chepaares 
Humbert, erbrachen die bon den Be- 
hörden angelegten Siegel und ftahlen 
eine Anzahl Bilder von hohem Werthe. 

— Geftern und heute fand ein gro- 
he3 Mettgehen ziehen Berlin und 
Dresden jtatt, eine Strede von 110 
Meilen. Bei diefem Anlaß wird aud 
die Seiftungafähigteit von Fleifcheffern 
und Vegetarianern verglichen. 


einem prachtvollen Degen, einer in 
Solingen heraeftellten, reich verzierten 
Damaszenerflinge. 

— Eine Depefhe au Wien melbet, 
daß einem Berichte aus Krakau zufolge 
aus dem Hauptquartier des bortigen 
Generalftabs eine Million Rubel ge- 
ftohlen worden find. In Verbindung 
mit diefem Diebftahl find zwei Gene= 
täle und mehrere Stab3-Offiziere ver- 
haftet morben. 

— Die Aktionäre der „WhiteStar”- 
Linie hielten eine jehr gut befuchteßer- 
fammlung ab, in der fie den Beitritt 
ber Gejellichaft zu dem Morgan’fchen 
Dampfertruft erörterten. Die Der: 
banblungen wurden hinter gefchloffe- 
nen Thüren geführt; e3 verlautet je- 
bob, daß der probiforifche Vertrag 
ratifizirt worden fei. 


— Raifer Wilhelm hat dem Ober: | 
ften v. Witleben und dem Major Will. 


mann bon der Großlichterfelde Kabdet- 
tenfchule die Erlaubniß ertheilt, die 
Einladung zum Befuche der Militär: 
Akademie in Weit Point anzunehmen, 
die bor einiger Zeit an die beiden Of— 
fiziere ergangen war. Sie werden ba= 
ber am 24. Mai auf dem Lloyddam- 
pfer „Barbaroffa“ die Fahrt nach den 
Der. Staaten antreten. 

— Der fozialdemofratifche „Vor: 
wärts“ ift die einzige beutfche 
Zeitung, melde mit der Schen- 
fung einer Statue Friedrichd des 
Grofgen an die Ver. Staaten nicht 
einverstanden ift. Sie meint, daß, wenn 
der Kongreß da3 Standbild annimmt, 
dazfelbe die einzige Statue eines Mo- 
narchen in der Hauptitadt einer Repu- 
blit fein wird, und fucht aus hiltori- 
fchen Schriftitüden darzuthun, daß 
Triedrich der Große nur aus Rache, 
teil die Engländer fich feiner Annef- 
tirung Danzigd miberjeßten, zeitmwei- 
lig mit der jungen amerifanijchen 
Republik fympathifirt habe. 

— Anſcheinend wurde der Entſchluß 
des Kaiſers Wilhelm, den Ver. Staa— 
ten eine Statue Friedrichs d. Gr. zu 
ſchenken, recht plötzlich gefaßt. Der 
Kaiſer wohnte am letzten Dienſtag einer 
Vorſtellung der „Luſtigen Weiber von 
Windſor“ in Wiesbaden bei und hielt 
während der Pauſen einen informellen 
Empfang ab, bei dem auch der Bild— 
hauer Uphues anweſend war. Der Kai— 
ſer wendete ſich ganz unvermittelt zu 
dieſem und ſagte: „Uphues, ich möchte, 
daß Sie eine weitere Statue Friedrichs 
des Großen anfertigen.“ Dies war 
das erſte Wort, das der Skulptor von 
dem Plane hörte. 


Lokalbericht. 
Mordattentat. 


James Ryan wird, durch vier Schüſſe le— 
bensgefährlich verletzt, in Wildwood, in 
der Nähe des Calumet-Fluſſes 
aufgefunden. 


Als der That verdächtig, befinden ſich vier 
Männer in der Revierwache zu Ken— 
ſington in Haft. 

Ein Knabe ſtürzte geſtern am Spät— 
nachmittage in die Rebvierwache zu Ken— 
ſington und meldete, daß ein Mann in 
Wildwood ſei, der einen Poliziſten ſu— 
che, um einen Mann verhaften zu laj- 
fen, der einen Mord in dem am Calu- 
met=-Fluß gelegenen Gebüjch verübt ha= 
be. Die Detektive Hogan und Mes 
Nulty fuhren per Polizeimwagen nad) 
Wildwood und fanden dort den Mann, 
einen gemwiffen James Ruffell, der jie 
nad einer einfamen Stelle im Gebüfch 
geleitete, wo fie in einer Blutlache lie— 
gend, einen Mann vorfanden, der vier 
Schufmunden, eine in dem Rüden, 
eine an ber linfen Schulter, eine am 
Dberarm und eine am linten Ellbogen, 
aufwies. Die PVoliziften flößten dem 
Dhnmächtigen Alkohol ein. Der Ver: 
mundete erholte ich etwas, und gab an, 
Sames Ryan zu heißen, meigerte jich 
aber, nähere Angaben zur Sade zu 
machen. Er verlor Said wieder die Be- 
finnung, und wurde dann nad dem 
County = Hofpital aejchafft, mo die 
YUerzte feinen Zuftand als hoffnung?- 
1o3 bezeichneten. 

Ruffell behauptete, daß der Verlehte 
nicht Ryan heife. Er behauptete, daß 
er und bier andere Männer in deilen 
Geſellſchaft geweſen ſeien. Er (Ruſſell) 
habe ſich entfernt. Als er nach einer 
halben Stunde zurückkehrte, fand er 
den Mann anſcheinend leblos vor. 

Da Ruſſell über ſeine perſönlichen 
Verhältniſſe keine zufriedenſtellende 
Auskunft geben konnte, wurde er ver— 
haftet. Im Gebüſch verſteckt, fand die 
Polizei drei andere Männer vor, welche 
gleichfalls dingfeſt gemacht wurden. 
Letztere gaben ihre Namen als Michael 
MeKeon, Frank Davis und Ed. Kennh 
an. Die Arreſtanten ſowohl, wie ihr 
angebliches Opfer, ſcheinen Landſtrei— 
cher zu ſein. Die Kugeln, von denen 
Ryan getroffen wurde, ſind von zwei 
Revolvern verſchiedenen Kalibers ab— 
gefeuert wurden. Im Beſitz der Arre— 
ſtanten wurden keine Waffen vorgefun⸗ 
den. Ruſſell behauptet, daß ein Mann, 
den er im Verdacht der Thäterſchaft 
habe, entwiſcht ſei. Die Polizei glaubt, 
daß Ryan niedergeſchoſſen wurde, weil 
ſeine Genoſſen vermutheten, daß er der 
Volizei von ſeinen Genoſſen verübte 
Schandthaten verrathen würde. Ruſ— 
ſell behauptet, daß er die Schüſſe nicht 
hörte, und daß er den Namen des an— 
geblich entwiſchten Genoſſen nicht 
kenne. 

Später: Der Patient ſtarb heute 
im County = Hofpital. Wor feinem 
Ableben gab er an, daß er James Lu- 


| Slarke Nahrung = 


gibt länger vor- 
haltende Kraft 
als Fleiſch 


von Deteltives 


UMZUG! 


THE WESTERN STATE BANK 


wird während des jehigen Monats umzichen nad) 

ihrer neuen Office in 157 und 159 La Salle Straße, 

in Dem National Life-Gebäude, 
Vom 1. Juli ab beträgt ihr Stammkapital $500,000. Ihre Einrichtuns 
gen find modern und vollftändig. Bankier und Makler, Fabritanten und 
Gefhäftzleute find eingeladen, die Fazilitäten der Bank zur Bejorgung ih- 


rer Gejchäfte zu unterfuchen. 


Beriht über Den Stand 
vor dem Beginn des Geihäftes am 12. Mai 1902, 


Beftände. 
Darlehen und Diskontos ............ $1,118,370.27 
Ueberzogen 239.7 
171,332.62 
11,000.00 
a 489,030.74 


81,789,964.60 


Bonds 
Grundeigenthbum 
Baar und Siht:Erhange 


Depofiten 1. Jan. 1901 
Depofiten 1. Ian. 1902 
Depofiten 12. Mai 1902 


Direktoren: 
Vize-Präf. der Wm. M. 
Bräf 


BRAMNFITGERB 
Rumowum" 
grsanacı? 


per heiße und aus Waufegan, ., 
ftamme. Er weigerte fich indeß, nähere 
Angaben zu machen. 


.— 


Sudte feinen Papa. 


Ein Bündel Kleidungsftüde unter 
dem Arm, und eine Düte Frucht in der 
Hand, ftand heute der fiebenjährige 
George Ruß zwei Stunden lang an 
MWafhington und Clark Straße umd 
wartete auf feinen Papa. Er murde 
ſchließlich von einem Poliziſten nach 
der Zentral-Detail-Wache geſchafft. 
Dort erzählte er, daß ſeine Mutter ihm 
heute früh Kleider und Düte gegeben 
und ihn aufgefordert hätte, ſeinen Pa— 
pa zu ſuchen. Falls er ſich verirrte, 
ſolle er nur einen Poliziſten fragen. 
Der Knabe wird der Bifitation & Aid 
Society übergeben und eine Unterfus 
una fol eingeleitet werden. Die Muts 
ter de3 Knaben wohnt an 69. u. Green 
Straße. Sein Vater ift ein Druder. 
Er arbeitet im Gebäude Nr. 643 Mil» 
mwaufee Abe. 

Der Knabe gibt an, daß feine Mut 
ter den Vater verhaften ließ, mweil er 
ihr angeblich Haare ausaeriffen hatte, 
Der Vater fei dann mit ihm burchge= 
brannt. Die Mutter hätte aber ihre 
Adreffe ermittelt, den Vater mieder 
verbaften laffen, und ihn (George) 
nah Haufe genommen. Er habe drei 
Brüder. Seine Mutter mwafche für 
Treunde, um ihren und der Finder 
Unterhalt zu beftreiten. George mars 
I&hirte bis zur Ede von Wafhingion 
und Clark Straße. Als ihn Poliziſt 
Herr fah, weinte er und fragte Stras 
Bengänger, ob jie nicht feinen Bapa ges 
jehen hätten. 


Neue Blatterntfrante, 


Heute murbe im Gejundheit3amte 
die Erfranfung folgender Berfonen an 
den Blattern angemeldet: 

Blan Smith, 21 Nahre alt, 166 
Eufiom Houfe Place. 

Albert Payne, Neger, 23 Jahre, 
3611 Armour Avenue. 

Daniel Young, Neger, 22 Jahre alt, 
3647 Armour Upvenue. 

Wil Young, Neger, 19 Jahre alt, 
3647 Armour Üvenue. 

William Harris, Neger, 3423 Ar- 
mour Avenue. 

Alice Henderſon, Negerin, 27 Jahre 
alt, 3647 Armour Avenue, Schweſter 
der Youngs. 

Mary Matſon, 29 Jahre, 8925 Es— 
canaba Avenue. 

Clara Dwyer, 33 Jahre alt, 887 
Weſt Madiſon Straße. 

Charles Quigley, Neger, 15 Jahre, 
3516 Armour Avbenue. 

Die Fortdauer der Seuche unter den 
Negern verurſacht dem Geſundheits— 
amte große Beſorgniß. Alles Mög— 
liche hat dasſelbe gethan, um auf Ar— 
beitgeber von Negern einen Druck aus— 
zuüben, dieſe impfen zu laſſen. 


Wird ſich endlich entſcheiden. 


Im kommenden Monat wird Bun— 
desrichter Kohlſaat ſeine Entſcheidung 
darüber abgeben, ob die Direktoren der 
ehemaligen National Bank of Illinois 
für die Verluſte haftbar gemacht wer— 
den können, welche den Einlegern durch 
den Zuſammenbruch der Bank erwach— 
ſen ſein ſollen. Bekanntlich ſind nicht 
weniger als neun verſchiedene Klagen 
gegen die Direktoren angeſtrengt wor— 
den, und auf Vorſchlag des Richters 
haben die Anwälte der Parteien ſich 
darauf geeinigt, den gegen den Direktor 
Wilbur anhängig gemachten Fall her— 
auszugreifen und die in dieſem Falle 
abzugebende Entſcheidung als auch für 
die anderen Fälle giltig anzuerkennen. 
Die Verhandlung jenes Prozeſſes ſoll 
am 3. Juni beginnen. 


Franfreihs Danf. 


Der hiefige Franzöfiiche Konful Me- 
rou fprah heute Nachmittag im 
Auftrage don Herrn Delcaffe, dem 
franzöfifchen Minifter des Auswärtigen, 
dem Mayor und der Bürgerfchaft von 
Chicago den Dant feiner Regierung für 
die prompte Hilfsbereitichaft aus, wel- 
be Chicago an den Tag legte, ala die 
Kunde von dem fehredlichen Unglüd 
auf Martinique eintraf. Konful Me- 
tou hatte einen diebezüglichen Auftrag 
in einer Kabeldepefche erhalten. ° 


* inter der Anklage, die Schaufpie- 
lerin Anetta Moore in dem Skontor 
ton Julius von Telzer, Nr. 67 Elart 
E&tr., um einen mit Gold und Silber 
beſchlagenen Regenſchirm im Werthe 
von 860 beſtohlen zu nn: wurde ges 


Unnunounsnunnurenn ee 
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VBerbindlichteiten. 
Stammkapital 
Unvertheilte Profite 
eit = Depofiten.........$494,552 
Sicht =-Depofiten......e.. 970,081.1° 


s 717,821.97 
1,205,265.68 
1,464,584.13 


mo” 

Hodt Wholeſale Groecery o 
. ber Benfon & Rigon Go. 
Pite & Gabe, Anwälte, 
Koöniglich Dänijcher Konſul. 
"Wholefafe Broom Corn. 


nee Dry Goods Commiffion. 
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Kaſſirer. 


HE NORTHERN TRIISF 
COMPANYr""BÄNK 


$, E. Corner La Salte and Adams Sts. 


REPORT OF CONDITION 


At the commencement of business 


May 12, 1902. 


RESOURCES. 


Time loans on securjty..2,635,353.28 
Demand loans on se- 
8,560,702.25 


eurity 
s and stock3..... .. 6,534,426.92 


Bond: 
.... 2,852,172.18 
222,335.12' 


817,730,482.79 
Due from banks..... er 
Checks for clearings 
Cash on hand 


Totaluusooe oenuruueen anne S2416,133.69 


LIABILITIES, 
Capital stock. ..... .. 
Surplus fund 

Undivided profits........... 
vasbier's checks....... 

Certified checks 


811,852,675.54 


Demand deposits 
Time depoßits.......... 9,974,430.,85 


21,827,100.39 
$24,416,133.69 


INTEREST PAID ON THE DAILY 
BALANCES OF CHECKING AC- 
COUNTS, ON SAVINGS DEPOSITS 
AND ON CERTIFICATES OF DE- 
POSIT. 

OFFICERS. 
BYRON L. SMITH, President. 

F.L. HANKEY, Vice President. 

GEORGE F. ORDE, Tashier, 

THOMAS C. KING, Asst. Cashier, 
SOLOMON A. SMITH, Asst. Cashier. 
ARTHUlt HEURTLEY, Secretary. 

H. O. EDMONDS, Asst. Secretary. 


HAROLD H. ROCKWELL, Asst. Sec’y, 
E.C.JARVIS, Auditor, 


DIRECTORS. 
A. C. BARTLETT, 
J. HARLEY DREDEET, 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
MARTIN A. RYERSON, 
H. N. HIGINBOTHAM, 
MARVIN HUGHITT, 
WILLIAM A, FULLER, 
LBERT A. SPRAGUE, 
BYRUN L. SMITH 


YOUR BUSINESS INVITED, 


Bil willen, woran er ift. 


Stadkämmerer MeGann hat ſich 
mit der Anfrage an Alderman Ma— 
vor, den Vorſitzer des ſtadträthlichen 
Finanzausſchuſſes gewandt, ob ſchon 
irgend welche Schritte gethan worden 
ſeien, um in Erfahrung zu bringen, ob 
die Seteur-Reviſionsbehörde beabſich— 
tige, die Steuereinſchätzung in dieſem 
Jahre gegen das Vorjahr zu erhöhen. 
Sollte dies der Fall ſein, ſo könnte der 
Stadtkämmerer ſchon jetzt Gelder für 
die ſtädtiſche Verwaltung aufbringen, 
welche jetzt an allen Ecken und Kan— 
ten zu ſparen gezwungen iſt und nicht 
einmal den Poliziſten und den Feuer— 
wehrleuten den vollen Gehalt zahlen 
kann. — 


In Verhandlung. 


Richter Brentano trat heute in die 
Verhandlung des Prozeſſes gegen den 
früheren Südtown-Einnehmer Henry 
H. Fuller und John ©. Murray ein. 
Sie find angeklagt, fi) zu dem Zweck 
berfcehrmoren zu haben, die Kaffe bes 
Südtomn um beträdtlilde Summen 
zu betrügen. Gegen Fuller liegen drei 
Anklagen vor, gegen Murray dagegen 
nur eine. Aller VBorausfiht nad) wird 
die Aushebung der Gejchmorenen ben 
ganzen heutigen Nachmittag -in. Ans 
fpruch nehmen. 


Rurz und Me 

* Der von ber Englemood Lam and 
Order League eingejehte Unierfu= 
chungsausſchuß hat in feinem Bericht 
die gegen den Sefretär ones bon ber 
genannten Liga erhobenen Anklagen 
ala unbegründet erklärt. Infolge 
beffen wurde beichloffen, ihm ala be= 
fonderes Zeichen de3 in ihn gefehlen 
Vertrauens, das fich beiläufig auf <i> 
ma $1200 Selaufende rüdftändige Ges 
halt nunmeh: auszuzahlen. 

* In dem Schlahthaus der Firma 
Lipton & Co.., in den Viehhöfen gele- 
gen, geriet) gefiern ein mit feige 
tränften Qumpen gefüllte Ya in 
Brand, und als die Sprigen aufgefah- 
ren famen, entftand in der NRadibar= 
Ichaft große Aufregung. Die Flammen 
fonnten aber mit leichter Mühe gelöfcht 
werden, ehe noch nennensmweriber Schas 
den entjtanden war. 3 

* 
Aus fluge in die Umgegend. 

Verbringt Samſtag Nachmittag oder Sonn⸗ 

tag auf dem Lande. Hunderte von verloden⸗ 


den Pifnit-Plägen an der Chicago & Rorife 
precht vor im der Tidet 


212 Elart Str., wegen & inzelheiten dei +3 
:Bahndienftes und nie * wi 
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 ., Wecond class matter. 


— — 


Von innen /heraus. 


Von außen her „die Politik“ zu ver— 
beſſern, iſt das Beſtreben mehrerer Ver⸗ 
bande, die insbeſondere eine Art De— 
teftivarbeit verrichten, indem fie ber 


E  „Bergangenheit” ber verſchiedenen Kan⸗ 


Fı nen. 


EEE ST TEEN TETTTETT UNE TRETEN — 


— —— Te —— 


— ———— 


didaten nachipüren. Solange nun 
überhaupt noch ganz gewöhnliche Spib- 
buben und bejtechlihe Schufte den 
Wählern in VBorfehlag gebracht werben, 
ilt e3 ja ohne Zweifel ein großes DBer> 
dienft, Auskunft über fie einzuziehen 
- und die Stimmgeber por ihnen zu mat» 
&3 wird aber doch wohl zuge: 
ftanden werben müffen, baß es nicht 
getabe ber Gipfelpunft der politifchen 
Weisheit ift, erit anrüchige Kerle al? 
Kandidaten aufjtellen zu laflen und 
nachher auf.ihre Niederlage hinzuar- 
heiten. Viel richtiger dürfte es fein, 
nachweislich Torrupte uder verbächtige 
' Zeute aar nicht erit nominiren zu laj= 
ſen, ſchon weil es keineswegs ſicher iſt, 
daß ſie trotz aller Warnungen zu ſchla⸗ 
gen ſind. Dieſes Ziel haben ſich einige 
Führer der hieſigen Demokratie geſteckt. 
Um die Politik gewiſſermaßen von in⸗— 
nen heraus zu verbeſſern, wollen ſie 
etwa hundert der angeſehenſten, aber 
nicht unmittelbar betheiligten Parleis 
genojlen erjuchen, der Drganijation, 
pulgo Machine, bei der Zufammen- 
fegung der Kandidatenlifien behilflich 
zu fein. Someit der Plan au verjtehen 
at, follen dem „Berathungsausichuffe 
die Namen aller Männer unterbreitet 
erben, die fich um ein Umt zu beimer> 
ben gedenken. Alsdann ſoll der Aus— 
ſchuß nicht etwa blos einen Kandidaten 
für jedes Amt herausſuchen, was ja 
Sache der Konvention iſt, ſondern er 
ſoll letzterer mehrere unanſtößige Be— 
werber empfehlen, unter denen ſie dann 
die endgiltige Auswahl treffen kann. 
Alle Kandidaten ſollen von dem Be— 
rathungsausſchuſſe gemuſtert werden, 
und nur diejenigen unter ihnen, welche 
Diefe Mufterung beftehen können, ſollen 
in die engere Wahl kommen dürfen. 
‚ Unwürbige Bewerber follen der Kon 
vention überhaupt nicht vorgeſchlagen 
werben, bamit fie feine Fehler macden 
Iann. 

DerGedanfe, die Machine fozujagen 
moralifch zu ftüßen, ift an und für fich 
gut. Wie die Saden nun einmal lie 
gen, ift e8 namentlich in einer jehr gqro- 
Ben Stadt nicht möglich, alle Mitglieder 
einer Bartei zu den unerläßlichen Vor— 
arbeiten heranzuziehen. Diefe. werden 


7" immer bon den thätigen oder praftifchen 


PBolitifern beforgt werden, die Seit und 
Luft genug haben, fi} um, die Einzel- 
beiten zu fümmern. Sn den Borwaj: 
len zur Barteifonvention fol allerdings 
jedes Parteimitglied zu Worte fommen, 
aber nicht allein ift die Betheiligung an 
den „PBrimaries“ in der Negel jehr 
Ihmad, fondern e3 müffen auch diefen 
Ichon Delegatenliften unterbreitet wer= 
den, die irgend Jemand vorher zufam- 
mengeftellt haben muß. Deshalb ift 
„die Mafchine” nach und nach mit einer 
wahrhaft abjoluten Macht ausgeftattet 
worden, und jelbjtverftändlich ift fie 
gerabe wegen diefer despotifchen Gewalt 
entartet. E3 wäre zweifellos ein Fort— 
Tritt, ihren Abfolutismus zu befchrän- 
ten. DB fie aber verantwortlich regieren 
wird, wenn fie jelbjt den Verathungs- 
ausfhuß einjegt, der fie im Zaume Hals 
ten fol, und ob der genannte Ausſchuß 
die ihm zugedachte Bflicht wirklich er= 
füllen wird, ift eine andere Frage. Wenn 
ter Ausſchuß nur als Dedimantel diens 
ic, jo würde er nit nur überflüfftg, 
fondern geradezu fchäblich fein. Die 
Maichine würde fich hinter feine Wohl- 
enftändigfeit verfriechen und den Wäh- 
lern erjt tet Sand in die Augen 
ftreuen. 

Sndeffen gilt auch hier der Sa, daß 
ewige Wachjamtkeit der Preis der TFrei- 
heit ift. Die Stimmgeber werben fi 
auf den Berathungsausfhuß ebenfo 
wenig unbedingt verlaffen dürfen, mie 
etwa auf die Civic Federation oder die 
Municipal und die Legislative Voters’ 
Reagque. So gut aber die legtgenannten 

: Organifationen dem Gemeinweſen 
iwerthoolleDienite geleiftet haben, ebenjo 
ut fünnte au der Berathungsaus- 
huß auf eine „Reinigung“ der Politit 
Hinwirfen. Jedenfalls it der Plan 
Des Verfuches mwerth. Bewährt er ſich 
nicht, weil ihm nicht genug Iheilnah- 
me entgegengebracht wird, fo ift ja im=- 
mer noc) Bob Burke da, der fich gewiß 
durch das Flehen der Bürgerfchaft be- 
——— laſſen wird, wieder die Zügel 

die Hand zu nehmen. 


Frau Hettys Genieſtreich. 
Frau Hetty Green hat ſich unlängſt 


don einem New NYorker Polizeirichter 


oder Magiftrat, wie man die Herren 


port nennt, die Erlaubniß zum Tragen 


* 


* 
Br. 
J 


2 die „genauefte“ % 


e3 zu fein und das till viel jagen., 


er eines Revolver3 erwirkt. Sie bat zur 
"Begründung gejagt, daß fie vielfachen 


Beläftigungen und —— aus⸗ 

efeht ſei ünd die Waffe zum Selbſt⸗ 

up nöthig habe. . 

Frau Hettn Green ift den Beitungs- 
ern mwohlbefannt. Sie gilt für bie 
hite Frau von Amerifa und jcheint 

rau bes 


Stoß ihres Reichtfums f—eint die Da- 


me aud; bie ehrlichiten Schulden nur 


| Meife zu bezahlen; fie joll 
J berfuchen, lie u. "die dur 
0 ingen, daß fie Dabei troß ber 
2 ne — 5 
damit 


herumzudrücken und das ſoll ihr 


—J—————— 


Gerichte zu laufen. Dieſer Eigenthüm⸗ 
lichkeit hat Frau Hetty Green es zu 
danken, daß ſie hin und wieder von ei⸗— 
nem zornigen Gläubiger recht unange— 
nehme Worte hört und ſich überhaupt 
hie und da auf ganz pöbelhafte Weiſe 
gemahnt ſieht. Das iſt der reichen Da⸗ 
me unangenehm und deshalb kaufte ſie 
fih einen Revolver — Kaliber 44— 
und beim Magiftrat den Erlaubniß- 
Thein und nun fühlt fie fich ficher. 
Nun mögen fie nur fommen, die unan= 
genehmen Mahner und fonftigen Leute, 
die fich erfrechen, der Frau Hetty läftig 
zu werden Gie wird ihnen heimleuchten 


| mit einer blauen Bohne und ihnen bie 


Luft zu meiteren Unverfhämtheiten ein 
für alle Male nehmen. 

Das wäre nun eine fehöne Gelegen- 
beit, Goethes allerdings etwas ftarf ab- 
genubtes Wort, „das Emige Weibliche 
zieht und binan“, anzuführen und ba= 
rauf hinzumeifen, wie hoch erhaben der 
Geift der ray Hettn iiber dem gemöhn- 
lichen Männergeift fteht, wie Yrau 
Hetiy den Männer zeigt, wie's au ma— 
chen ift. Denn der Durhfchnittsmann 
wendet fi) an die Gerihte um Schuß 
por Berfolgern — Frau Hetty verläßt 
fih ganz auf die eigene Kraft und ben 
Revolver, Kaliber 44. Selbft ijt bie 
Frau! Da iſt nichts Schwäöchliches 
und Degenerirtes zu finden. Das ſtolze 
Selbſtbewußtſein drängt ſogar dieLuſt 
am Prozeſſiren zurück. Doch das 
könnle zumWiderſpruch reizen und da— 
mit Aerger veranlaſſen und Aerger 
thut nicht gut bei ſolch heißem Wetter. 
Die Beleuchtung dieſes Punktes mag 
alſo auf ein ander Mal aufgeſpart ſein 
und dafür mag mit ein paar Worten 
auf eine herrliche Ausſicht hingedeutet 
werden, die ſich dem edlen Advokaten— 
beruf eröffnet. 

Frau Hattie Green hat ſich ſelbſi 
des Oefteren eine kluge Frau genannt 
und Angeſichts der Thatſache, daß 
ſie es vortrefflich verſteht, ſich um die 
Zahlung von Schulden herumzu— 
ſchlängeln, haben ſich viele Leute einer 
gewiſſen Sorte bereit gefunden, dieſer 
Behauptung beizupflichten, aber es iſt 
doch wohl nichts damit. Frau Hetty 
hat auch den Wunſch ausgeſprochen, 
ihr Vermögen nach ihrem Tode noch 
behalten zu können und ſie hat einen 
großen Abſcheu vor Advolaten geäußert. 
Jene Aeußerung und noch mehr die 
Erwirkung des Waffenſcheines und ih— 
re Begründung haben den Advokaten 
aber die denkbar beſte Waffe zur Be— 
kämpfung, bezw. Umſtoßung ihres Te— 
ſtaments gegeben, die ſich nur denken 
läßt. Wenn Frau Hetty einmal die 
Augen geſchloſſen und (vorher) im Te⸗ 
ſtament, was ſich erwarten läßt, einige 
ſonderbare Beſtimmung getroffen ha— 
ben wird, dann werden jene Worte und 
der Waffenſchein gegen ſie aufſtehen 
und den Beweis führen, daß Frau 
Hetty ſchon lange vor ihrem Tode ein 
ganz klein wenig meſchugge war. Und 
das wird jedenfalls genügen, einen ſehr 
großen Theil ihres Vermögens in die 
Taſchen der verhaßten Advokaten zu 
leiten, wenn nicht, ihr Teſtament um—⸗ 
zuſtoßen. Man wird dann allerdings 
den Verſuch machen, Frau Hetty als 
ein „Genie“ hinzuſtellen und geltend zu 
machen, daß „Genies“ nicht mit dem 
kleinlichen Maßſtabe gewöhnlicher Du— 
tzendmenſchen zu meſſen ſind; aber das 
wird vorausſichtlich nicht ziehen; denn 
die Erwirkung des Waffenſcheines wä— 
re dann doch immer nur ein „Genie— 
fireih“ und von Genieſtreichen hält 
man nicht viel. Sie find das Gegen- 
theil von dem, mas man bon fluaen 
Zeuten erwartet. Frau Hetiy fennt fich 
jeldjt nicht. 


Unverhoffte Silfe. 


Mährend die Bundesangpälte in hei- 
Gem Bemühen nicht? fertig brachten 
und in des Tages hellem Licht, mie 
Nachts bei der Lampe Dämmerfcein 
vergeblich fich mühten, Bemweije gegen 
ben „Beeftruft” zu erbringen, bie beften 
Falls genügen würden, die Gerichte zu 
berechtigen, den großen „Paders“ zu 
jagen, ihr habt das Publilum auf un 
verantwortliche Weife ausgefogen, hat 
eine Zeitung, melche die Gefdhichte Doch 
nur nebenbei, gewiffermaßen aus Lieb- 
haberei, betrieb, Bemweife bejchafft, auf 
die hin die großen Herren und ihre 
Helfer bei etwas gutem Willen in’& Ges 
fängniß gebracht werden fünnten. Die 
Chicago „Iribune” veröffentlichte ges 
ftern dreißig Briefe, mwelche aus der 
Dffice von Armour & Co. ftammen 
folfen und die, falls fie echt find, un 
trügliche Beweife für eine zwifchen den 
großen Schlächterfirmen beftehende 
„VBerihmörung” Tiefern. Die Briefe 
find von einem Korrefpondenten ber 
Firma Armour Namens ones unters 
zeichnet, und in denfelben find die an» 
deren großen Schlächterfirmen „Piacus 
lous“ (Swift & Eo.), „Phosphoric” 
(Nelfon Morrid & Co.), „Piacuiar” 
(Libby, MeNiel &e Libby), „Phidtia“ 
(Cudahy & Co.), „Philomath“ (C. H. 
Hammond Co.) und „Phosphatic“ 
(Schwarzſchild & Sulgberger) ge= 
nannt. Man wird alfo in Zufunft 
von „den großen Sieben“, ftatt von 
fehs Großen zu |prechen haben, wenn- 
gleich die Briefe zu zeigen fcheinen, daß 
ber eigentlihen Macher nur vier waren 
und „S. & ©.”, die „Ribby3“ und 
„Hammond“ nicht fo recht mitmachen 
wollten und von den anderen häufig 
zur Ordnung gerufen werben mußten. 

Die Echtheit diefer Briefe tft natür> 
fich noch nicht nachgemiefen, aber man 
darf mohl annehmen, daß fie echt find, 
und das fcheint man auch in Wafhing- 
ton zu thun. E38 wird von dort gemel» 
vet, daß die Veröffentlichung der Briefe 
großes Aufſehen erregte und einer ber 
tüchtigften Rechtäfeuchten der Bundes» 
tegierung fich fofort na bier auf- 
machte, um der Angelegenheit „feine 
perfönliche Aufmerffamteit” zu ſchenken. 
Auch bei ben „Paders,“ die fich bis jet 
ob ber von der Regierung gegen fie ein- 
geleiteten Hochnothpeinlichen Unterfu> 
Hung noch nicht ein ı einziges graue 
Härchen hatten machten Laffen, fol bie 
Beröffentlihung der Briefe etliche Auf- 

Die 
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„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 19. Mai 1902. 


Geſuch der Regierung um einen zeit⸗ 
weiligen Einhaltsbefehl gegen den 
Rindfleifch-Truft, gar nicht zu befäm- 
pfen, fondern fih darauf beichränten, 
dem Antrag, den Einhaltsbefehl dau— 
erndb zu machen, zu opponiren. 

Mas die „Bader“ zu thun gedenten, 
ift aber jegt nebenfächlich; die‘ Frage 
it, wma3 wird nun die Regierung thun? 
Wenn fe ernftlih und ehrlich dem 
„Rindfleif = Iruft” zu Leibe gehen 
will, dann muß man fid in Wafhing- 
ton mächtig gefreut haben über bie un 
verhoffte linterftühung, welche ber 
Bundesanmwaltfchaft auf biefe Weile 
bon privater Seite wurde, und dann 
müßte die Regierung das Gefuh um 
Erlaffung eines Einhaltsbefehla ein- 
foh zurüdziehen und bafür eine 
Sriminalflage gegen bie fie 
ben großen Firmen anhängig machen! 

Die von der Regierung aufgeftellte 
Behauptung, daß die „Bader“ eineBer- 
ſchwörung zur Teitfegung und Auf: 
rechterhaltung der Nreife und Er= 
tödtung de8 Mettbemerbs eingingen, 
fcheint durch die veröffentlichten Briefe 
erwiefen. &3 ift das ein Vergehen ge- 
gen die Strafgefege unfered® Landes 
und gehört vor daß SKriminalgericht. 
Unter folhen Umftänben ift dad Ein- 
halt3befehlverfahren ficherlid nicht 
mehr am Plate, wenn e3 das jemal3 
war. St die Regierung in diefem 
Verfahren erfolgreich, jo erreicht fie da- 
mit nur,daß den „PBadern“ noch befon- 
derö verboten wird, mas ihnen jchon 
immer verboten war; fie würde damit 
feinerlei Beftrafung ber Gefehesper- 
ächter-für das begangene Unrecht erzie- 
len. 3 wäre gerabefo, al3 wollte ein 
Vater feinen Sprößling, der eine mit 
Ichwerer Strafe bedrohte Ungehorfam= 
feit beging, und dabei erwiſcht wurde, 
erklären, du thateft Unrecht, und wenn 
du dergleichen mieber thuft, gibt’3 
Strafe. Der Junge würde e3 ganz 
gewiß wieder thun, denn er würbe aus 
des Vater Nachficht fehliegen — und 
mit Redht — daß das Verbot nicht 
ernft gemeint if. E3 mwar’3 offenbar 
dad erfte Mal nit — mie foll ber 
Knabe dazu fommen zu glauben, daß 
e3 dba3 zweite Mal ernft gemeint fei 
und bie fchon immer angedrohte und 
niemal3 verhängte Strafe nun wirklich 
eintreten joll?! Co lange feine befferen 
Beweiſe für die angebliche Verſchwö— 
rung borgelegt werden koynten, ald bie 
bon den Bunbesbeamten erbrachlen, 
var vielleicht die Einhaltsbefehl-Milch- 
juppe daS Einzige, mad man bem 
Publifum reichen tonnte, denn auf 
jolde Begründung hin hätte fein Ge- 
richt einen Kriminalfall angenommen. 
Wenn aber die von der „Zribune“ ver= 
öffentlichten Wriefe echt find, bezm. 
wenn ihre Echtheit nachgewieſen wer— 
den fann, dann ilt übergenug Grund 
zum friminellen Vorgehen gegeben und 
dann märe die MWeiterberfolgung des 
Einhaltsbefehl-VBerfahrens eine lacher- 
liche Komöpdie. 

E3 mag den Bundesbeamten nicht 
angenehm fein, daß daS Privatunter- 
nehmen fie jo tief in den Schatten 
ftellte, fie vürfen jich aber dadurch nicht 
beeinfluffen laffen und müffen die ih- 
nen in die Hände gelegten Waffen ge- 
nau fo willtommen heißen und ebenfo 
fräftig anwenden, ald wenn fie diefel- 
ben jeibft geſchmiedet hätten. Kein 
einfichtiger Bürger wird ihnen aus ber 
Ueberflügelung, die ihnen vom. Pris- 
batunternehmen murde, einen bejonde- 
ren Vorwurf machen, denn wer die Au— 
gen und Ohren offenhält, hat ſchon 
längft gemerkt, daß e3 fajt ein Natur» 
gejegt jcheint, daß das Privatunter- 
nehmen die fehwerfällige Regierungs— 
machine allemal überflügelt. 

Aus dem meiteren Verhalten ber 
Bundesanmwaltfchaft wird man erfen- 
nen fönnen, ob die Aufitöberung und 
Veröffentlihung der Briefe ein will 
fommener Dienft war oder nicht — ob 
der ganze mit fo viel Lärm in Szene 
gejegte Krieg gegen den Rindfleifchtruft 
nur ayf einen Scheinfrieg, oder auf ei> 
nen wirklichen Krieg berechnet mar. 
Auch freudige Ueberraſchungen ſind 
manchmal ehr unangenehm. 


Eduard VII, ein Koburger. 


Ob bad Haus Hannover, oder baß 
Haus Koburg, gegenwärtig den engli« 
chen Thron einnimmt, wird jeit König 
Eduard3 Thronbefteigung in englifchen 
Blättern immer wieder mit großerQer:- 
jhmwendung von Tinte erörtert. Für 
ten Ausländer ift die Sache nicht zmei= 
felhaft. Keine Spikfindigfeiten und 
Haarfpaltereien können die Ihatfache 
aus ber Welt jchaffen, daß König 
Eduard VIL nicht nur für feine Per: 
fon ein Koburger, fordern dag Haupt 
des Haufes ift, welches gegenwärtig ne= 
ben dem berzoglihen Stammhaufe in 
Deutfchland auch noch die Königsthro- 
ne von Belgien und Portugal und den 
Jürftenthron von Bulgarien einnimmt. 
Denn fein Vater hat ihm mie feinen 
Gefhmwiften den Familiennamen 
„Wettin“ und den Titel „Herzog zu 
Sadhfen” gebracht, wenn er auch bon 
der Mutter das Erbrecht auf die eng- 
lifche Krone erhielt. Die andere, von 
Mancen verfochtene, jonderbare An 
Thauung, daß das Haupt der Kobur- 
ger, nahbem e3 den Thron beftiegen, 
al3 Hannoveraner betrachtet werben 
müffe, weil feine Mutter vom Haufe 
„Hannover“ ftammte, beruht eigentlich 
mur auf der in England herrfchenden 
fonferbativen Gefinnung, die eine neue 
Wendung als foldhe nicht gelten Iaffen 
rıöchte, bi3 fie vom Parlament in aller 
Yorm beftätigt if. Auch in andern 
Ländern freilich find foldde Widerfprü- 
che gegen bie Thatfachen nicht ganz fel- 
ten. Alle Welt fpriht vom Haufe Ro» 
manoiw, pbfhon jedermann weiß oder 
mwilfen follte, daß die ruffifche Kaifer- 
familie zu Recht den Namen „Holftein- 
Gottorp” führen müßte. Ebenfo bat 
bie große Mehrheit der Politiker ver- 
gellen, daß bie heutigen Habsburger die 

achlommen des Lothringers find, der 
ber Gemahl ber Kaiferin Maria The- 
tejia war. So gut'mwie Kofeph II, ein 
Habs mar, Tann allerdings, im= 
merhin Eduard VIL als as 
ei werden. 
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beiteisina 


bes Königs tieber ber Fall eingetreten, 
daß ber König bon England Oheim 
des beutfchen Kaifers ift, zum erjten 
Male feit Heinrich VILL. auf dem eng- 
Iifchen Throne aß und Karl V. die 
deutfche Kaiferkrone trug. Als fpäter 
Philipp II. von Spanien die Königin 
Maria, die ältefte Tochter Heinrichs 
VII. und feiner erften Gemahlin Ka— 
tharina von Arggonien, zum Wltare 
führte, verhinderte e3 nur der Zufall 
der Rinderlofigteit diefer Ehe, daß fpa- 
nifche Habsburger im meiteren Ber- 
laufe die englifche Krone getrggen hät- 
ten. Man kann fich eine foldhe Wen- 
dung nach der fiegreihen Durchfüh- 
rung ber englifchen Reformation durch 
den tyrannifchen Heinric) faum voritel- 
len, und doch hätte fehr leicht die ganze 
Gefchichte nach diefer Richtung hin eine 
andere Wendung nehmen fünnen. 


Chinas Yuhenhandel, 


Dem nun endlih erjchienenen Be- 
richt über den Außenhandel Chinas im 
Sabre 1901 wurde von allen an der 
Entmwidelung und Mobernifirung des 
„Reiches der Mitte” intereffirten Staa- 
ten mit ziemlicher Spannung entgegen- 
gefehen, weil e3 von großem ntereife 
war, zu jeben, ob fich da8 Land bereitz 
einigermaßen bon denYyolgen der wahn- 
finnigen Borerpolitit erholt hätte, 

Die „Kölnische Ztg.“ Tchreibt darüber 
in ihrer Nummer vom 1. Mai: „Diez 
ift überrafchend fchnell gejchehen, viel 
Thneller, als felöft Optimiften zu hof- 
fen wagten. Denn fomwohl der auf 438 
Mil. Tael3 (1314 Mil. Mark) berec- 
nete Gefjammtumfaß, wie die fich auf 
2,55 Mil. Taela (76,5 Mill Marf) 
belaufenden Zolleinfünfte waren höher 
al3 in jevem vorhergehenden ahre, 
mit der einzigen Ausnahme de3 biähe- 
rigen Refordjahres 1899, two die Ein- 
fünfte noch rund eine Million Taels 
mehr betrugen. 

Das in China jelbjt gezogene Opium 
berdrängt immer mehr das aus Indien 
fommende: 1901 murden 77,000 Bi: 
cul3 (1 Picul = 60 Kilo) weniger ein- 
geführt al3 1891. Auf dem Markte für 
Baummollwaaren wird der amerifani- 
Ihe Wettbewerb ftet3 fühlbarer; engli- 
The „Sheetingg” find von 600,000 
Stüd im Yahre 1900 auf 400,000 
Stüd heruntergegangen. Bei biefer 
Gelegenheit macht Herr Taylor, der 
Verfaffer des chinefifchen Handeläbe- 
tichtes, eine fehr zutreffende Bemer- 
fung. Er weift nämlich auf die Einfei- 
tigkeit der Behauptung bin, monad 
die in Amerifa lebenden Ehinejen ihre 
Erfparniffe lediglich ihrem Heimath- 
lande zugute fommen ließen. Diefe Er: 
Tparniffe, die man auf mehr ala 10 
Mill. Golddollars jährlich ſchätzt, wer— 
den nämlich nur zum kleinſten Theile 
in baarer Münze, größtentheils dage— 
gen in Form von Ausfuhrgütern von 
Amerika nach China befördert. 

So hat ſich z. B. die Einfuhr von 
amerikaniſchem Mehl nach Swatau in 
Südchina, von wo viele Auswanderer 
nach Kalifornien gehen, von 6000 Pi— 
culs im Jahre 1892 auf 112,000 Pi— 
culs im Jahre 1901 gehoben. An Koh— 
len wurden über eine Million Tonnen 
eingeführt, ein ſchlagendes Beiſpiel für 
die arge Vernachläſſigung der uner— 
meßlichen Schätze des eigenen Landes. 

Der Verbrauch von Morphium 
nimmt leider noch immer zu und iſt auf 
140,000 Unzen geſtiegen. Von der 
Ausfuhr iſt nicht viel zu ſagen. Thee iſt 
weiter zurückgegangen, was diesmal 
allerdings zum Theil ſeinen Grund in 
heftigen, unzeitigen Regengüſſen im 
vorigen April hatte. Aber Herr Taylor, 
der in einem ſeiner früheren Berichte 
erklärte, der chineſiſche Theehandel ſei 
noch keineswegs todt, muß jetzt doch die 
Hoffung auf ein Wiederaufleben all— 
mählich fahren laſſen. Denn ſelbſt 
Rußland, das dem chineſiſchen Thee 
am Hartnäckigſten -treu blieb, führt 
mehr und mehr Thee aus Yndien und 
Geylon ein, und der Thee aus Futſchau 
hat num auch die Märkte von Kanada 
und Auftralien, die er früher beherrjch- 
te, faft ganz verloren. 

Die Ausfuhr von Seide war dage- 
gen während des vergangenen Jahres 
recht befriedigend. 

Un der Ionnenzahl ber ein= und 
ausgelaufenen Schiffe waren bie ein- 
zelnen Länder folgendermaßen bethei- 
ligt: Großbritannien 54 Prozent, 
Deutfhland 16 Proz., China 13 Proz., 
Japan 11 Proz, Franfreih 2 Proz., 
Amerika 2 Proz., Rußland 1 Proz., 
alle anderen Flaggen zufammen 1 Pro- 
zent. Für das laufende Jahr feheinen 
die Ausfichten gut zu fein. Vefonders 
wird fich der Ausbau der größeren 
Gifenbabnftreden bald für den Handel 
in günftiger Weife fühlbar machen. 


Nataliens Glaubenswechſel. 


Es verlauiet, die Ex-Königin Natalie 
von Serbien habe den Glaubenswechſel 
vollzogen, um ſich mit einem ftanzöſi⸗ 
ſchen Edelmann zu vermählen, mit dem 
ſie ſich im Vorjahre in aller Stille in 
Biarritz verlobie. Die Zeremonie ihres 
Uebertritts von der orthodoxen zur rö— 
miſch⸗katholiſchen Kirche wurde, wie 
man der „Weſer-Zeitung“ aus Paris 
ſchreibt, vor Kurzem in Berck-Plage, wo 
die Königin ſeit einem Jahre reſidirt, 
vorgenommen. Der Erzbiſchof von 
Paris, Kardinal Richard, hatte einen 
Barifer Priefter, ven Abbe Soulanges, 
entfandt. Die Taufzeugen waren als 
Laie der Marquis de Caftrillo und als 
Geiftlicher der Abbe Vredion. Die Kö- 
nigin gab mit fefter Stimme bie Erflä- 
zung ab,daß fie aus eigenem und freiem 
Willen in den Schoß der alleinfeligma- 
chenden Kirche zurüdtehre. Nach ber 
Zeremonie tüßte ihr erft Der Herzog bon 
Eaftrillo die Hand, morauf auf ben 
Wunſch der Neubetehrten die anmefen- 
ben ranzisfanerinnen fie umarmten. 
Die Erregung det Königin löſte ſich da⸗ 
bei in einem Thränenſirom. Noch am 
nämlichen Tage empfing die Königin in 

Kapelle das Sakrament der 


derfelben 
irmung durch einen ſpaniſchen Prie- 
aa al$ Lehrer ber Zarnilie be Car 
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Lokalbericht. 
Unheilvoller Wahn. 


Harry Tuttle fiel vom Hochbahngerüſt und 
erlitt einen Hüftenbruch und innere 
Derlegungen. 


Da er ein Towie-Enthufiaft ifl, wurden die 
Dienfte eines Arztes zurückgewieſen. 
—Sonftige Unfälle. 

Harıy Tuttle und Auguft Crugg 
wollte gejtern Nachmittag an der Sa— 
cramento Aoe.-Station der Metropo- 
IHan-Hohbahn einen Zug befteigen. 
Crugg fprang no auf die Plattform, 
und hinter ihm fchlug der Schaffner 
Drake das Gitter zu. Iuttle verfuchte 
feinem Freunde zu folgen und klam— 
merte fi an der Gitterthür an. The 
der Schaffner feine Nothlage bemerkte, 
hatte der Zug das Ende des Bahnjlei- 
ges erreiät. Zuttle jaufte gegen das 
Geländer, wurde bom Trittörett ge- 
freift und fiel auf das 25 Fuß tiefer 
gelegene Straßenpflaiter. Der Der: 
unglüdie wurde per Ambulanz nad) 
feinem Zimmer im Gebäude Nr. 1418 
Polt Straße, gefhafft. Dort teilte 
ein jofort Serbeigerufener Arzt feit, 
daß der Patient außer einem Hüften- 
bruch jehivere innere Verlegunsen er= 
Iitien bat. Dem Vrzte wurde aber von 
Freunden 
nicht geſtattet, letzteren zu behandeln, 
unter der Begründung, daß Tuttle ein 

Anhänger Dowies ſei. Auch weigerte 
ſich Crugg zu geſtatten, daß ſein 
Freund nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft werde. Er behauptete, daß er 
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de3 Verunglücten angeblich | 


fomohl wie Iuttle, felfenfelt von ber | 


Macht des Gedet3 und defjen Heilkraft | 
| vergab, den freien Wettbewerb jo gut 


überzeugt feien, und fih nie einem 


Urzte anvertrauen mürden. 


Drate erklärt, daß er Zutile zu fpät | 1 | a 
| zugelprochen habe, obmohl der von thr 


gejehen habe, und daß er ben Unfall 
nicht verhüten fonnte. 
Augufi Zoucek, rau und drei Kin— 


ber, fomie ihr Koftgänger Buftap Volf= | 


mann, mohnhaft Nr.. 637 ©. Union 


Str., unternahmen geftern eine Buggy: | 


Ausfahrt nach dem Desplaines-Fluß. 
Auf der Heimfahzs Kegriffen, jcheute 
das Pferd an 21. Str. und Campbell 
Une. und brannte dur. Der Wagen 
ftieß mit einer Telegraphenftange zu— 
jammen und die Injaffen fauften un- 
fanft auf das Pflafter. Auguft Lou— 
cef und Frau erlitten Verlegungen am 
Gefiht, den Schultern und am Rumpfe. 
Sie murden nah Haufe geichafft. 
Bollmann, der einen Knöcheldrud und 
innere Verlegungen erlitt, fand Auf: 
nahme im County-Hofpital. 

Ein Wagen der Trud-Tompagpie 
Nr. 18 ftieß geftern auf der Yyahrt nad) 
einer Brandftätte an 65. Strafe und 
Cottage Grove Üvenue, an 63. Strafe 
und Cottage Grove Xbe. mit einem 
Greifwagen der Cottage Grove Ave. 
Linie zufammen. Die Baffagiere wur- 
ben tie Kraut und Rüben durcheinan= 
bergerüttelt, famen aber mit dem blo= 
Ben Schreden davon. 

Sm YAuguftana-Hofpital Tiegt ein 
quigefleidetes, ungefähr 20 Jahre altes 
Mädchen darnieder, welches, mie man 
glaubt, beim Verfuche, an Wilfon Ave, 
und Nord Clark Straße von einem in 
Tahrt befindlichen Straßenbahnmwagen 
abzufpringen, verunglüdte. Die Un 
befannte hat außer einem Bruch Des 
Schlüffelbeines jchivere innere -DVer- 
leßungen erlitten. $hr Zuftand wird 
al3 beforgnißeregend bezeichnet. Sie 
befand fich auf der Plattform des Ka- 
belbahnwagens. Plüßlich ertönte ein 
Schrei. und ala fi der Schaffner 
George Bell umfab, Tag ba8 junge 
Mädchen neben dem Geleife. 

Der Fuhrmann Frank Omen3 bon 
Nr. 3738 Urcher Ave. fiel geftern früh 
an 37. und Leapitt Straße von jeinem 
Wagen und erlitt Verlegungen, denen 


er am Abende erlan. 


Bahnhofs: Bergröherung. 


Der gewaltig angewahfene Vor: 
ftadt3perfehr auf der Chicago & Nortb- 
mweftern-Bahn hat die Bahnverwaltung 
veranlaßt, zwifchen ihrem Gtationzge- 
bäude an der Wells Straße und dem 
Fluß ſechs meiiere Geleife legen zu laf- 

en, welche für die VBorjtabt- und Er- 
furfiongzüge beitimmt find. Breite 
Ireppengänge werden bon ber Well: 
Straße zu den Plattformen führen, 
melche amwifchen je zei Geleilen gebaut 
find, und zum Herbft wird bie ganze 
Neuanlage überdacht werden. An ber 
Wells Straße werden, Nachts durch 
zabllofe elekirifche Flammey erleuchtete 
Zafeln angebradht werden, auf denen 
bie Abfahrszeit der Züge angegeben 
it. Die Neuerung wird den gemaltt- 
gen Andrang im einentlichen Bahnhof2- 
gebäude etwas befeitigen, aber auch nur 
den jebtzeitigen Anforderungen genii= 
gen. Bislang ftanden Vorſtadtzüge 
wegen Mangels an Raum nur zei, 
brei Minuten vor der Abfahrt bereit, 
fünftig wird die anders fein. Die 
Nadts fahrenden Vorftadtzüige werben, 
wie bisher, bon der Hauptitation ab- 
fahren. Gegenwärtig führen zefn Ge- 
leife nach dem Bahnhofe, und häufig 
find auf jeden derfelben zwei oder drei 
Züge zu gleicher Zeit. 
waltung plant übrigens den Bau eines 
Rieſenbahnhofes für den Vorſtadt- und 
Ausflügler-Verkehr, die jetzige Vergrö— 
Berung ift Daher nur zeitweilig. 

Auf dem Bahnbofe traf heute Mor- 
gen um 7 Uhr der erfte Schnellzug von 
Dmaba ein, welcher die 500 Meilen 
lange Strede in elf Stunden gemadt 
hatte. Diefer Schnellzugdienft ift eine 
wichtige Neuerung. Er murde nur 
durch Anlage eines meiteren Schienen 
firanges möglih. Auf dem Geleife tft 
das Blodfignalfpitem eingeführt; der 
Zug enthält nur Schlafwaggon?. 


Kurz und Neu. 


* Die Preife im, geftern im Hotel 
Majeftic abgehaltenen Stat = Wett- 
fpiel gemansıen: 1., €. Herbert; 2. 
Auguft Thies; 3., Ph. Lohmann; 4., 
U. 3. Kreuzberg; 5., Henty Goeß; 6. 
ZuliusSciler; 3 


| dad an 


! 
I 


| 
| 


Die Bahnver- 
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Leutnant: 


Ereben Anklage. 


Bürger der 31. Ward aufge: 
bracht gegen die Behörde 
für örtliche Der- 
befjerungen. 


3 fol angeblih bei der Berge: 
bung eines Kontraftes nicht 
mit rihtigen Diegen zu⸗ 
gegangen jein. 


Die Gefchäfte, weldhe vorausfichtlih den 
Stadtrath heute beihäftigen werden. 


Zufdrift von der Eity Railway Go, eriwartet. 


Sy einer geitern Abend in der Hejpes 
rian-Halle abgehaltenen Verfammlung 
von Grundeigentbümern im norbielt- 
lichen Theile der 31. Ward wurde die 
Behörde für örtliche Verbefferungen in 
Tharfer Weife mitgenommen, weil fie 
den Kontrakt für die in jenem Stabt- 
theil angeorbneten. Pflafterungsarbeiten 
ber Minois Improvement & Ballaft 
Eo. zugeiprochen hat. Der in der Ber: 
ſammlung anweſende Alderman But— 
terworth mußte auch nichts weniger als 
ſchmeichelhafte Bemerkungen einſtecken, 
und in ähnlicher Weife ließen fich einzel- 
ne der Nedner über Richter Hodjon von 
Galena aus, melcher den Vorfig im 
Countygericht führte, als jene Verord⸗ 
nung der Behörde für örtliche Verbeile- 
rungen in dem genannten Gerichtshof 
beftätiat wurde. Der Hauptfacdhe nad) 
beichweren fih die Grundeigenthümer 
darüber, daß die Behörde für örtliche 
Verbefferungen, als fie den Kontralt 
ausgejchloffen und ber 


wie vollſtändig 
den Kontrakt 


genannten Geſellſchaft 


verlangte Preis — $81 bis $300 für 
jede Bauftelle — die thatfähhlichen Ko- 
fien der Nflafterung um mehr al3 das 
Doppelte überfteige. Auch möchten die 
Beichmwerdeführer gerne den Grund er= 
fahren, aus welchem die 68. Str. und 
Loomis Str. gelegene Grunds 
eigentbum von Frau Hattie Green nicht 
ebenfallg in den Bereich der angeordnes 
tenBerbefferungen gezogen worden find. 
Nachdem Alderman Buttermorth fid) ge= 
gen den Vorwurf vertheidigt hatte, in 
diefer Angelegenheit feine Pflicht ver- 
fäumt zu haben, wurde befchloffen, ehe 
man zu gerichtlichen Schritten feine Zu> 
flucht nehme, bei der Behörde für ört- 
liche Berpefferungen vorftellig zu wer: 
ben. Zu diefem Amede wird derjelben 
heute ein aus den Herren T. %. Riley, 
George Ealkinz, Carl 3. Carljon, Wl- 
fred Underfon und den Aldermen But- 
terwortd) und O’Connell beflehender 
Ausihuß feine Yufwartung maden. 
Die Irundeigenthümer find keineswegs 
gegen die Pflafterung der Gtraßen, 
aber jie wollen diefe Arbeit nicht zu ei- 
nem Breife ausgeführt jehen, welcher 
ihrer Unfiht nah ein ungebührlich 
ober ift. 
* * 

In der heute Abend ſtattfindenden 
Sitzung des Stadtrathes wird wahr— 
ſcheinlich eine Zuſchrift der Cith Rail— 
way Co. zur Verleſung kommen, des 
Inhaltes, daß der Stadtrath feinem 
Ausſchuß für das örtliche Verkehrswe— 
ſen die Befugniß geben möge, ſeine 
Anſichten über die, von den Straßen— 
bahnen für die Erneuerung ihrer Frei— 
briefe zu zahlende Entſchädigung und 
die von ihnen vorzunehmenden Ver— 
beſſerungen in einem beſonderen Bericht 
niederzulegen. Dieſer Bericht wäre 
dann, noch vor dem 15. Juni einzurei— 
chen, bekanntlich der äußerſten Friſt, 
binnen welcher nach Beſchluß des 
Stadtrathes die Straßenbahngeſell— 


ſchaften ſich um die Erneuerung ihrer 


Freibriefe an den Stadtrath zu wen— 
den haben. 

Mayor Harrifon wird dem Stadt— 
rath heute Abend mahrfcheinlich eine 
Botichaft zufenden, in melcher er die 
pn Uld. Rector eingereichte Ordinanz 
binfichtlich der Weftern Indiana=, der 
Belt Line- und der Terminal Trans» 
fer-Bahn mit feinem Veto belegen wird. 
Den genannten Gefellihaften wird in 
biefer Verordnumg die Verpflichtung 
auferlegt, an gefährlichen Kreuzungen 
Barrieren anzubringen und Bahnmwär- 
ter anzuftellen, midrigenfall3 ihre 
Züge angehalten werden und ihre Xo= 
fomotivführer verhaftet werden follen. 
Mayor Harrifon hat von der Weftern 
SndianasBahn die VBerficherung erhal: 
ten, daß fie die Hochlegung ihrer Ge- 
leife unverzüglih in Angriff nehmen 
werde, und nach jeiner Anficht wäre e3 
ungerecht, unter diejen Umftänden zu 
fo Icharfen Maßregeln zu greifen. 

Ulderman Fomler will heute Abend 
bie Annahme der Ordinanz beantra- 
gen, melche die Sperrung eines Theiles 
der Qumber und der Fiak Straße für 
den öffentlichen Verkehr verfügt. Dieje 
Angelegenheit dürfte zu lebhaften De- 
batten Anlaß geben, da Uld. Minmegen 
zu bemeifen im Stande fein will, daß 
der Breis, melcher der Stabi geboten 
worden ift, dem thatfächlichen Werthe 
be3 in Frage fommenden Eigentdums 
in feiner Weiſe entſpreche. 

Ad. Finn will heute einen neuen 
Derfuch maden, um die it der Tehten 
Situng des Stadtrathes abgelehnte 
Verordnung gegen die Abhaltung von 
Taubenſchießen zur Annahme zu brin— 
gen. Er hofft, daß er diesmal mehr 
Glück mit ſeiner Ordinanz haben wer⸗ 
de, als das letzte Mal. 

& * 

Die im lebten Jahre getroffeneBer- 
fügung des Schulrathes, daß bei Gele- 
genbeit der öffentlichen Schlußfeierlih- 
feiten den abgebenden Schülern feine 
Blumenfpenden überreicht werben bür- 


* 


fen, beſteht auch in dieſem Jahre zu 
Recht. Der Schulrath ſah ſich zu dieſer 
Anordnung veranlaßt, weil die jetzt 
verbotene Sitte in eine Unſitte ausge— 
artet war und ärmere Schüler, deren 
Angehörige fich einen derartigen Luru3 
nicht leiften fonnien, fich den Kindern 
beffer gejtellter Eltern gegenüber ge- 
demüthigt fühlen mußten. 


— on feinem Standpunft aus.— 
„Bioilifation.. . „ verhaßtes 
.. erinnert ans, 5 — 


Aur für Dienſtag. 
Groceries. 


Reine Preis-Erhöhung hier! 


Stlein Bros. yamily-Seife — volle 
Piump:Stüde, 3 Stüde für 
Befter 9. und E. feiner granulicter 
Buder, peg Pfund 
(nur 5 Bid. an jeden Runden). 
Kiberty City Soda Graders, per 
Pfund-acket 
Gold Medal Pearl Laundry-Sdärke, 
SIERT nen 
jüsbury's beſtes Waſhburn's Gold Medal 
Ya Bros. 4x Minn. PBatent:Mehl, per 
244: Pid.:Sad 
Der M-⸗Pfdo.⸗Sack ......... ö- 8Se 
© TEE — 81.95 
Hire'8 Root Beer, mat 5 Gallonen, die F1.....120 
Beftes granulirted gelbes KRornmehl, 3 Pfv......Se 
Hoffman's Reis-Stärfe, große Sorte Badet, nur.de 


Be 


oder 


Conoe Brand rothen Alasta Salmon, 
die 1 Bid. große Büdle zu 
Srifch geröfteten Santos Kaffee, wizklich 
wertb 1S8c das Pd, nur 
Schfeine Sorte Java Peaberry Kaffee, 
Snider's Tomato Catſup, die Pint-Flaſch 
160, per ⸗Pint⸗Fla ſche 
Walker's Breekfaſt Cocoa, 4 Pfd. Büchſe, Stüd. So 
Feine Santa Clara Zwetſchen, ertra große ze 
Gele, Vi DE Riesen sen oO 
EStrift reines Wheat Yarina oder befte : 
gebrogene Maccaronı, das Pfd 
Fancy handgepflüdfte Navy Bohnen, 3 Pfd....100 
Echte hiefige Del:Sardinen, die Büchfe 
jon’3 Frucht Jans, Affortirte Früchte, 
Slas Jar nur 
Lei Seouring Seife, de Stüde, 8 i0e 


ide 


ür 
Elgir Creamerd Butter, da3 Pfd......240 
ter Nabm=Räje, das Pd, nur....123e 
ttract of Veef, per 2=liny.sJar, nur. 28 
trochenlofer Schinken, da3 PD..... 124e 
Leaf Lard, e 103e 
Weine und Lilöre. 
Verfuht davon, che Ihr Lauft. 
19 Kiften reinen Cream Rye, 10 % 
afey, den echteg garantirten 2 
art an EEE 
Grescent VBladberry Brandy, volllommen 
r und empfoblen für mediziniſchen Ge- 23 
brauch, die Quart-Flaſche nur 250 
mas beite Seifen Chips, 8 Pfd. für 


Friſches loſes 


10e 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 

Frieda 2. Sigfaff, ach. Spohnholz, 
am Samlftag, den 17. Mai, bald elf Ubr Abends, 
nad langem Leiden im Alter von 34 Sabren, 
9 Monaten und 9 Tagen jeıig im Herrn ents 
Ilafen ijt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, um balb 1 Ubr, vom Itauerbaufe, -30 
omg Str., nad der St, Sobannigsstirde, don 
da nad dem Goncordia Gottesader. Um ftille 
Tbeilnahme bitten die trauernden Hinterblies 
been: 

Sohann 9. Sielaff, Gatte, 

Martin, Louis und Alpert, Kinder, nebft 

Prüdern und Schweitern. 


Zudes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
riht, daB umjer geliebter Gatte und Vater 
Sulins Ehrhardt 

am Sonntag, den 18. Mai 1902, geftorben tft. 
zie Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
A. Mat, vom Zrauardaufe, 5508 Cornell Ade., 
um 10.30 Borm., per Natiden nad) dem Wald» 
beim Sriedbof. Um ftilles Beileid Bitten die 
trauerndey Hinterbliebenen 

Minng Ehrhardt, Gattin. 

Nihard und Guftan Ehrhardt, Söhne, 

Grau Heuchy Geduldig u. Fran W. Schmitt, 

Töchter. 


Zodes: Anzeige. 


Allen Freunden und Pelannten die traurige 
Naciriht, dah meine liebe Frau und unjere 
Nuiter und Großmutter 

Diinna Belmann 
nad) längerem Leiden im Nlter bon 60 Sabren 
und 7 Monaten fantt im Herrn entfoplafen iſt. 
Deerdiqung findet Statt am Dienitag, den 20. 
Mai, Wiprgend 9 Uhr, _ bom Trauerhaufe, 4823 
warföfield Ude, nah Dafiwood. Um jtilles Beis 
leid Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Beckmann, Gatte. 
Louiſe und Ama, Töchter, nebſt Gatten 
Charles Stegmann und Fritz Raeſchke, 
nebſt Großlindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer geliebter Bruder 
Tohn Nagel 
am Samitag, den 17. Wai, im Alter bon 40 
Jahren, 3 Monaten und 9 Tagen aeitorben ift. 
ie weerdiaung findet ftatt am Dienjtaa, v- ı 
20, Mat, vom Haufe feiner Schweiter, 139 Bifs 
fell Ste., 2 Uhr Nadm, nad Graceland. Um 
fttue Ibeilnahme bitten die betrübten Hinter» 
bliebenen: 
Meris, Anna, Henrh, Diunta, Karl und 
srieda, Brüder und Schweitern. 


Todes: Unzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadhe 
ricöt, dab mein lieber Gatte und uhfer Vater 
Gyitav R. Riedel 

im Mlter bon 64 Jahren nad lanoe ſchwerem 
Leiden fanft im Herrn entichlafen ilt. Die Bes 
erdigung finägs Ttatt vom Trauerbaufe, 1109 ©. 
Hoyne Ave. am Dienftag um 1 Uhr Nachm. 
nad Concordia. Um ftille Theilnapme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Katharina Riedel, Gattin. 

Dslar und Erpit, Söhne, 

Woſa und Della, Schwiegertöchter. 


BUSH TEMPLE OF MUSIG 
9%. Elart Str. und Chicago Ave. 


Pollard’s Lilliputiau Opera Oo,, in einer 
glänzenden Vorftellung don Gilbert & Sullivan's 


H. M. S. PINAFORE. 


Matinees Mittwochs und u... um 2 Uhr! 
Keine Sonntags:Borftellungen. — iin 
Buſh & Gerts Piano-Laden, 367 Wabajh Ave. — 

i 1miæe 


Telephone Harriſon 261. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glarf und Gpanfion Ave. 


MER KONZERT 82 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
sanls EMIL GASCH,. 


Umgezogen! 
Dr. Carl Wagner, 


(74 £incoln Ave.) nad 
625 La Salle Avenue, Ecke North Ave, 
Telephone Qiortä 1134. 18f6*% 
L Station. ’Phose 238 Nortb 


(Zolumbia Printing Co 


112 N. Halsted >» 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPH STR, 
a 5 biö 6 Brogent Sinien zu Dem 


Se enas 


DD N. WATRY& CO, 
99 E. RANDOLPH STR., 
Deutide Optiter. 
Brillen; nnd Yugengläfer eine Spesialitäg, 
Kedaild. Kameras u. pbetsgr. MRatsr\ri. . 


er — 


UnionsOruderei. 


Zefet Die 





In den Maidhen dcs Gefehes. 


Drei Mitglieder der berüchtigten Trilby: 
Bande unter der Anklage des Stras 
fenraubes in Haft. 


David Murray wurde geftern früh 
gegen drei Uhr an Garpenter und 
Sront Gtr. bon vier Mitgliedern ber 
berüchtigten Trilby = Bande überfallen. 
Obgleih Murray 55 Jahre alt ift, 
jegte er fich Doch energifch zur Wehre, 


und als die Banditenzerfengeld gaben, | 


| 


Iorie er aus Leibesträften um Hilfe. 
Cein Zeter- und Mordio = Gejchrei 
brachte die MBoliziften Garvey und 
Grandpre zur Stelle, denen e8 nad) 
erziweifeltem KRampfe gelang, drei ber 
angeblicgen Raubgefelen dingfeft zu 
machen. Der vierte Bandit entfam, 
obgleich Garpey ihm zmei blaue Boh- 
nen nachfondte. Im Bei eines ber 
Arreſtanten, Namens MeFadden, wur—⸗ 
den zwei Silberdollars, ein 50 Cent— 
ſtück und zwei 25 Cent-Stücke gefun— 
den. Um dieſe Geldſtücke wurde Mur— 
ray angeblich beraubt. Die Verhafte— 
ten, von denen keiner über 23 Jahre alt 
ſind, wurden außerdem von Murray 
mit Beſtimmtheit als ſeine Angreifer 
bezeichnet. Sie ſind ſämmtlich, den 
Angaben der Polizei gemäß, ſchon häu— 
fig früher verhaftet worden. Grandpre 
wurde vor längerer Zeit an Sanga— 
mon und Kinzie Str. von einem Mit— 
gliede der Trilby-Bande thätlich an— 
gegriffen, und er mußte energiſchen 
Gebrauch von feinem Knüppel machen, 
ehe es ihm gelang, ſeine Angreifer 
und deſſen Kumpane zur Flucht zu 
nöthigen. 

Vor ungefähr drei Wochen überfielen 
Mitglieder ver Bande an Weſt Lake, 
nahe Fulton Str., einen Straßengän= 
er und fchoffen ihm eine Kugel in das 
Bein. 


Lebensaefährliih verwundet, 


John Kennedy wurde agftern auf den Hö- 
fen der Chicaao, Rod Island & Pacific 
Bahn, in den Rüden aejchoffen.— 

Die Polizei fahndet auf 
den Attentäter. 

Al3 Kohn Kennedy fich geftern Abend 
auf den Höfen der Chicago, Rod Is— 
land & Bacific-Bahn, nahe Harrifon 
Straße, in einen leeren Güterwagen 
fchleichen wollte, um als blinder Baffa= 
oier nach Elkhart, Ind., zu fahren, two 
fein mohlbabender Bruder Mathem $. 
Kennedy ala Kaufmann im Gebäude 
Nr. 306 Sefferfon Straße mohnt, 
murbe er in den Rüden gefhoffen. Der 
Schmwerserlegte wurde per Ambulanz 
nad) dem Gounty-Hofpital gefchafft, 
tvo jein Suftand ald nahezu hoffnungs= 
los bezeichnet wird. Die Kugel ift dem 
. Batienten in dag Ridagrat gedrungen. 
Die Bolizet fahndet auf den Mann, 
elcher den verhängnißoollen Schuß ab- 
gefeuert hat. Sie glaubt, daß der Thä- 
ter ein Wächter ift, welcher Stenneby im 
Verdacht hatte, einen Einbruch) in ben 
Güterwagen zu beabfichtigen. Heute 
früh wurde Mathem 3. Kennedy bon 
bem Scidfal feineg Bruders telegra- 
phiſch in Kenntniß geſetzt. Die beiden 
Brüder hatten ſich ſeit Jahren nicht 
geſehen. Während Mathew es zu be— 
trächtlichem Wohlſtande gebracht hat, 
war John ein armer Teufel geblieben, 
der kaum im Stande war, ſein Leben zu 
friſten. 


Die Waffe entlud ſich. 


In den Geſchäftsräumen der Com— 
mercial National Bant, Nr. 175 Dear: 
born Str., entfiel heute dem Erprehbo- 
ten %.9. Major von der American Er- 
preß Company ein Revolver, DieWaffe 
entlud fi), und der Hilfs = „Zeller“ 
Ihomas W. Broron murbe von derflu= 
gel in bie Hüfte getroffen. Das Gefchoß 
hat den Knochen geftreift. Der Veruns 
glüdte, welcher 17 Jahre alt ift und bei 
feinem Bater, Dr. ©. NR. Brown, im 
Gebäude Nr. 1728 Xrlington Place, 
wohnt, fand Aufnahme im PBafapant- 
Hofpital. Der Unfall rief große Bes 
Kürzung unter den Ungeitellten her- 
por, und der Gelchäftsbetrieb murbe 
furze Zeit unterbrodhen. Major ift ei- 
nex der ältejten®oten der AmericanEr- 
preß Company, derenBoten Jammtlich, 
einer Dienftporfchrift gemäß, Revolver 
tragen. 


Der letzte Luchs in Deutſchland. 


Durch gründliche Ausnutzung von 
Grund undvVoden und die ſteteAusbrei— 
tung einer mächtig anwachſenden Bevöl⸗ 
kerung iſt ein merklicher Rückgang der 
höberen Thierwelt in den europäiſchen 
Kulturſtaaten eingetreten. Der Bär iſt 
in Deutſchland bereits während des 18. 
Jahrhunberts ausgerottet worden, und 
Wölſe und Luchſe ſind derartig ſelten 
geworben, daß man die Anzahl der er= 
legten Ihiere im Laufe der lehten 200 
Sabre beinohe zählen könnte. Wölfe 
findet man, mie bie „Naturmwiffenfchaft- 
liche Wochenſchrift“ mittheilt, nur noch 
im äußerſten Weſten oder im fernen 
Oſten, doch iſt ſeit dem Jahre 1879 kein 
Luchs gefpürt worden. Um fo über- 
tafchender wat feiner Zeit die Nachricht, 
daß im NRegierung&bezirt Gumbinnen 
in einer Oberförfierei im März 1901 
ein Luch® gefpürt morben fei Im Mai 
deſſelben Jahres wurde er wieder ge⸗ 
ſehen, jedoch nicht mit Sicherheit er— 
kanni, bis er endlich im November ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Es war ein Männchen, 
des ein Gewicht von 37 Pfund hatte. 
Das Thier wurde ſpäter ausgeſtopft 
und befand ſich dann in der Geweih— 
Ausſtellung in Berlin. Später iſt es 
vom Kaiſer der landwirthſchaftlichen 
Hochſchule in Berlin überwieſen wor⸗ 
den. Seitdem ſind wiederholt Gerüchte 
vom Auftauchen eines Luchſes in oſt⸗ 
preußiſchen Wäldern aufgetaucht. Alle 
Anzeichen aber, aus denen man auf die 
Anweſenheit des Thieres ſchließen 
fönnte, beruhen offenbar auf Zäu- 
hung. In Deutfehland dürfte kaum 
mehr ein Ruchs erifliten. 


— 

Die Fiſche beißen. 

In Wisconſin und n. Erſter Klaſſe 

ale EEE 
in der * 
ber in der Wells Ste.-Sian 


* 
— 


Spaltung im demokratiſchen 
‚Lager. 


In der Sitzung der County: Demofratie plas 
Gen die Geijter auf einander. 


Sn der geftrigenSigung der County: 


) demofratie herrfchte nicht? weniger ala 


\ 


| 


| 


| 


jene brüberliche Eintracht, von welcher 
Mayor Harrifon fid träumen Tief. 
Sein Borfhlag, die fommende Wahl: 
Ichlacht biß zu gewiffem Grade ber Lei- 
tung eine? aus 113 Mitglievern be= 
fiehenden Beirathes zu unterftellen, der 
bom County-Zeniralfomite ja auch zum 
Beichluß erhoben worden ift, wurde in 


ber gejtrigen Berfammlung in fehr ab-. 


fäliger Weife befproden. Das Mur: 
ten wurde aber zut offenen Meuteret, 
als Senator Yofeph P. Mahoney den 
Untrag ftellte, inZufunft alle Befchlüffe 
politifchen Inhalts an den Ausfchuß 
für politifche Bethätigung zu verweifen, 
ohne fie erjt in ber Verfammlung zu 
rerlefen. Diefer Ausfchuß folle dann 
der Gefammtförperfchaft feine Empfeh- 
lungen binfihtlih der beantragten 
Mapregeln maden. Kaum hatte Ma: 
honey dieſen Antrag geftellt, als fich 
William Gleafon erhob und erklärte, 
daß die Counthdemokratie ſich eine der- 


artige Anebelung ihres freien Befchlie-" 


Bungsrechtes nie und nimmer gefallen 
laffen werde. E32 fei leicht zu erfehen, 
daß der Ausfchuß für politifche Bethä- 
tigung jeden Untrag, der ihm nicht ge= 
nehm jet, einfach in feinen Atten beara- 
ben werde, ba e3 völlig feinem Gutdün- 
fen überlaffen fei, warın er feinen Be- 
richt erftatten und ob er überhaupt ei— 
nen jolchen einreichen wolle. Senator 
Mahoney bertheidigte feinen Antrag 
durch die Erklärung, daß er nur dem 
Zmede dienen jolle, ven Gefhäftsgang 
zu bejchleunigen und außerdem zu vers 
hüten, daß diefe oder jene wichtige Maß- 
regel in einer nur fhiwach befuchten 
Berfammlung der Countydemokratie 
angenommen würde, zu welcher mög— 
licher Weiſe nicht einmal Einladungen 
an alle Mitglieder ergangen ſeien. 
Trotzdem mehr als ein Dutzend der An— 
weſenden gegen Annahme des Antrages 
ſprachen, ſo wurde er ſchließlich doch 
zum Beſchluß erhoben. 

Der Beirath, welcher auf die An— 
regung von Mayor Harriſon ernannt 
worden iſt, wird ſich heute Nachmittag 
verſammeln, um ſich zu organiſiren. 
Wie verlautet, wird Richter Tuley zu 
dem Poſten des Vorſitzers erwählt 
werden. In der heutigen Verſamm—⸗ 
lung ſollen auch die nöthigen Unteraus— 
ſchüſſe ernannt und ihnen dasFeld ihrer 
Thätigkeit zugewieſen werben. 

Auch das republikaniſche Counth— 
komite wird heute Nachmittag inSitzung 
fein, um die Vorbereitungen zur Eröffs 
nung des MWahlganges zu treffen. Als 
Setretär des Auzfchuffes wird Sheriff 
Magerftadt mwiedererwählt werben, an 
Stelle von William Lorimer mag €. X. 
Eontwah von Daf Park treten, indeffen 
it e& noch durchaus nicht gewiß, daß 
Lorimer e3 wirklich ernft meinte, als er 
die Erklärung abgab, eine Wiebermahl 
nicht annehmen zu wollen. 


Die Automobilfere. 


Drei volle Stunden, bis fein Kragen 
ol3 feinfter Zappen ihm am Hemde 
Elebte, ftand gejtern Nachmittag Bür- 
germeifter Batten von Evanfton an ber 
Sudfon Uvenue und Grove Str, um 
auf borbeirafende Automobilfere Jagd 
zu maden. Bolizeipafha Merich und 
drei feiner Mannen lagen in der Nähe 
hinter Holzftößen verftedtt, bereit, mit 
60 Fuß langem Geil jeden Webelthäter 
zur Gtrede zu bringen. Wber die Aut- 
tomobilfahrer fuhren nicht fehneller, als 
die Bolizei erlaubt, manche grüßten die 
Obrigkeit geradezu ausgefucht höflich, 
und ald Herr PBatten dann an der Das 
bi8 Gir. und FForeft Avenue biefelben 
Yahrer Später mit unheimlicher Ges 
Ihwindigfeit bahinfaufen fah, da ging 
ihm ein „Zalglicht” auf. Gie hatten 
ihn geuzt. Am nächften Sonntag wird 
der DBürgermeifter von „PBattendorf” 
abermals auf den Fang ausgehen. 

Auf den Boulevard? und in ben 
Parks auf der Güdfeite murben bie 
Fahrvorſchriften der Parkbehörde ſtren⸗ 
ge befolgt, nur einige Male mußte bie 
Bolizei den Fahrern die Aufforderung 
zurufen, langfamer zu fahren. Nohn 
E. King, der Beier des feegrünen 
Schnellfahrers, welcher zu vielen bitte 
ren Klagen und den befannten abfäl- 
ligen Bemerkungen de3 Bürgermeijter 
Harrifon Anlaß gegeben hat („Junge 
Narren mit mehr Geld al Verſtand, 
bie er in die Bribemell fenden werde“), 
bat fich gerächt. Pomadig gondelte er 
geftern Nachmittag den Lafe Shore 
Drive entlang, als er Hinter jich da 
Glodenfignal zum Ausweichen ver—⸗ 
nahm. Im nächften Augenblid fauften 
im Automobil Heaton Omöley, ber 
Schwager, und die Gattin unferes 
Bürgermeifter vorbei, mit unheimlicher 
Gefhmindigkeit. Beide achten ob 
King? bei diefem Anblid gerade nicht 
übermäßig geiftreichen Gelichtd. Gleich 
darauf fiel ihm die anzügliche Bemer- 
fung St. Ehren ein. Lächelnd drehte er 
fein Automobil der unteren Stadt zu 
und brühwarm überbradhte er die 
Neuigkeit den Zeitungsrebattionen. 


Ertrunten. 


Beim Angeln erkrant geftern Har- 
th, ber fehajährige Sohn des Arbeiterä 


Harry Smyth von Blue Naland im 


Badhe, der durch jene Ortfthaft fließt. 
Er lehnte fich zu weit vor, verlor das 
Sleihgemicht und fiel in ben Bad). 
Seine Genofien, die faft ausnahmslos 
im gleichen Alter mit ibm ftanden, 
fonnten ihn nicht reiten, und ehe Er» 
wachfene berbeigerufen woren, ertrant 
ber Verunglüdtte, veffen Eltern an Les 
mont Straße wohnen. Seine Leiche 
wurde geborgen und nad Robert 
Kruegers Beflattungsgefhäft an We- 
ftern Ave. geſchafft. 

* Peter Elebſon, ein 75 Jahre al⸗ 
ter er bes en wird 
bon —— ⸗ 
— —5—— mi Sie Der 
ligei gefucht. Bi8 vor einigen Jahren 
war er bier & 


„Abendpoit, Chicago, Montag, den 19. Mai 1902. 


Erfhütternder Selbftmord. 


W. €. Eee durchfchneidet fih ig einem Jrr: 
finnsanfalle die Kehle und ftürzt fic, 
aus dem Kenfter feines im vierten 
Stod gelegenen Simmers 
hinab. 


Er war mit $rz. Magie Kraut verlobt, die 
erin wenigen Tagen zum Zlitare zu 
führen beabfichtigte. 

Mährend Frl. Maggie Kranz in 
Morpheus’ Armen zuhte und von ihrer 
in den näcdhften Tagen anberaumten 
Hohzit träumte, wurde ihr, im felben 
Haufe, Nr. 2023 Michigan Ave. mohn- 
haft gemejener Bräutigam W, E. Eee 
bon den Strallen des Srrfinns umfan- 
gen. Er richtete fi) zu früher Mor- 
genftunde im Bette auf, padte ein auf 
einem Nachttifchchen liegendes Raſir— 
mefjer und durchjchnitt fich Die Kehle. 
Dann fprang er auf und ftürzte fich 
zum enfter hinaus auf das 50 Fuß 


Geftrige Ausfhreitungen. 


polizift Blaife wird von einem Ehepaare 

thätlih angegriffen. — Wm. Maher 

und John Carlfon vermefjert. 

Sanab Rutofsfi von No, 113 Front 
Straße gerieth dort gejtern Abend mit 
feinem Schwiegervater, Joſeph Semeke, 
in Streitigkeiten, in deren Verlauf er 
angeblich drei Revolberſchüſſe auf fei- 
nen Gegner abfeuerte. Die Kugeln 
verfehlten glücklicherweiſe ihr Ziel. Po— 
liziſt Blaiſe von der Revierwache an 
Weſt Chicago Avenue hatte aber die 
Schüſſe gehört und eilte in das Haus. 
Rutofski begrüßte ihn angeblich mit 
einem Schuſſe. Die Kugel ſauſie ihm 
unter dem Arme durch und ſtreifte die 
Uniform. Dann ſtürzten angeblich 
ſich Rutofski und deſſen Frau, die ein 
Meſſer gepackt hatte, auf den Polizi— 
Blaiſe entwaffnete die Frau und 


| Bieb mit feinem Rnüppel auf Rutofzti 


tiefer gelegene Asphalt = Pflafter. Dbd= | 


gleich er zerjchlagen an allen Gliedern, 
halb betäubt und durch Blutverluft er= 
ſchöpft war, fchleppte er fich eine Strede 
bon 100 Yard, froh auf die Hintere 
Veranda eines Haufes und brach dort 
todt zufammen. 

Seine Hilferufe waren den jeiner 
Braut nicht gehört worden. Letztere 
erhob fich mehrere Stunden fpäter, flei- 
bete fi) an, und begab fi) dann nad 
dem Simmer ihre Bräutigams, ber 
ihr verfprochen hatte, fie zur Meile zu 
begleiten, Al® auf ihr Klopfen an die 
Thür feine Antwort erfolgte, ahnte fie 
Unbeil. Sie erflomm eine Trittleiter 
und jah durch da3 Abendliht. Das 
Bett war leer, aber blutbefledt. Mit 
einem gellenden Auffchrei fiel die Un 
glüdliche ohnmächtig von der Keiter 
hinunter. Den Schrei und den Fall 
hatte Frau Perrn, die Zimmermirthin, 
gehört. Sie benachrichtigte die Poli- 
zei, und wenige Minuten |päter mar 
ein Polizift zur Stelle, der die Zim- 
merthür fprengte. Das Bett, da33im- 
mer und das Fenſterbrett waren blut- 
befleckt. Auf einem Stuhle neben dem 
Bette lag Cees Sonntagsanzug, den 
anzuziehen er augenſcheinlich beabſich— 
tigt hatte. Der Poliziſt folgte den 
Blutſpuren auf der Straße, und fand 
die Leiche, welche per Ambulanz nad) 
dem Beftattungggaefhäft Nr. 1722 
MWabafh Ave., gefhafft wurde. m 
Zimmer de3 Perftorbenen tmurden 
$171.33 und eine goldene Uhr nebit 
Kette gefunden. Cee war ein Damen= 
Schneider. Er mar im Etabliffement 
der rau George U. Hull, im jelben 
Haufe, in dem er mohnte, beichäfigt. 
Dort war aud Frl. Krant thätig. Bei- 
de hatten über ein Jahr zufammenges 
ypoirkt. Alle Vorbereitungen zur Hoch= 
zeit waren getwoffen. An letter Zeit 
wies Cee indeß Spuren von Nerven 
zerrüttung auf, die in Verfolgungs— 
wahnſinn auszuarten drohte. Er hatte 
erſt kürzlich ſeiner Braut erklärt, daß 
er von Feinden umgeben ſei, die ihm 
nach dem Leben trachteten, und er bat 
ſie, ihn nicht zu verlaſſen. 

Frl. Mattie Gaſſin trank geſtern 
Morgen, in einem Anfall von Schwer⸗ 
muth, Karbolfäure. Sie jtarb auf der 
Krantenbahre, al3 fie aus ihrer Woh- 
nung, Nr. 102 Michigan Str., nad) 
der Ambulanz getragen werdenff follte. 
Die Lebendmüde war 23 Jahre alt. 


jedes endere Leiden, gebeilt durch Rezept Wr 
bon Gimer & Amend, 
— — — — —— 


Aus dem Kriminalgericht. 


W. MeFetridge wird ſich morgen vor 
dem Tribunal des Richters Kabanagh 
unter der Anklage zu verantworten ha— 
ben, am 2. Januar an Lincoln Avenue 
und Diverſey Boulevard ſeinen Bruder 
Robert MeFetridge ermordet zu haben. 
Der Angeklagte wird 3 fein eigener 
Anwalt auftreten und ſich ſelbſt ver— 
theidigen. Die Staatsanwaltſchaft 
wird durch die Hilfsſtaatsanwälte John 
R. Newcomer und Frank Crowe ver— 
treten ſein. 

AUls Meizetridge heute dem Richter 
Kabanagh vorgeführt wurde, mollte 
Lebterer für ihn auf Erfuchen der bei- 
benHilfsftantsanmwälte einen Vertheidi- 
ger ernennen. „all diefer Manıt irr- 
finnig befunden werden follte,“ Tagte 
Herr Newcomer, „jo dürfte der lim- 
ftand, daß er feinen Anwalt hatte, die 
Staatsanmwaltichaft in ein nicht benei- 
denswerthes Licht ſetzen.“ 

Richter Kavanagh rieth dem Ange—. 
klagten, im eigenen Intereſſe nachzu— 
geben. „Sie können ja die Zeugen ver— 
nehmen und ſelbſt eine Anſprache an die 
Geſchworenen halten,“ ſagte der Rich— 
ter, „doch glaube ich, daß Sie einen An— 
walt haben ſollten, der Ihnen Rath er- 
theilt. Ich werde mit Vergnügen einen 
Anwalt ernennen, den Sie ſelbſt wäh— 
len können.“ 

„Ich glaube nicht, daß ein Anwalt 
nöthig iſt,“ antwortete Megetridge. 
„Ich will keinen haben. Wenn Sie ei— 
nen ernennen, werde ich ihn entlaſſen. 
Dieſer Fall beruht auf Thatſachen. Ich 
hoffe, in wenigen Stunden freigeſpro— 
chen zu werden. Wenn die Zeugen die 
Wahrheit ſprechen, iſt kein Anwalt nö— 
thig. Wenn ſie nicht die Wahrheit 
ſprechen, ſo kann ſie dazu auch kein An⸗ 
walt zwingen.“ 

Richter Kabanagh ſah ein, daß ge— 
gen die Halsſtarrigkeit des Angeklag— 
ten nicht anzukämpfen war, und er ſetzie 
den Beginn des Prozeſſes auf morgen 
an. 


Nheumatis mus, in dieſem Klima — ——— 
Nr. 2851, 


' Schadenfener, 


Auf den hochgelegten Geleifen der 
Late Shore-Bahn in Euglewood gerie- 
then geftern zu früher Morgenftunde 
zwei mit Petroleum gefüllte, foge- 
nannteBottichivangong, in Brand. Das 

uer wurbe gelöfcht, nachbem e3 unge- 
fähr $5000 Schaden verurfacht hatte. 

In der, Hinter dem Gebäude Mr. 
1425—1429 State Straße, gelegenen 
Scheune entitand geftern ein fFeuer. 
Harry Broofs, ein Pferbefnecht, erlitt 
ſchwere Brandwunden. Sechs ber 
Raven? Erpreß & Ban Company ge⸗ 


us 
5 


— — — — — — — — — — —— — — — 


ein, bis leterer ohnmächtig zu Boden 
ſank. Der Mißhandelte wurde nach 
der Revierwache geſchafft, und nachdem 
er das Bewußtſein zurückerlangt hatte 
und ſeine Wunden verbunden worden 
waren, wurde er eingelocht. 

Mm. Maber von No. 92 Yohnfon 
Straße, der fih angeblich feines guten 
Rufes erfreut, gerieth geftern in ber 
Urbeiter-Halle, con 12. und Waller 
Straße, in Streitigkeiten, in deren 
Verlauf er bon feinem Geaner mit 
einem Meflerftih in, die rechte Seite 
bedacht wurde. Der Vermefferte fand 
Aufnahme im County-Hofpital. 

Sohn Carlfon, ein Wächter ber 
Sculy Steel & Iron Company, an 
Hulton und Halfied Str, wurde ge- 
tern von Barton Kenroen, angeblich 
aus Eiferfucht, in die linfe Seite ge- 
ftochen. GCarlfon wurde per Ambulanz 
nah dem County-Hofpital aefchafft. 
Kentoen befindet fih in Haft. 

en — 


Umſonſt iſt der Tod. 


Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Brücken wird dem Stadtrath empfeh— 
len, Elias Greenebaum die nachgeſuchte 
Erlaubniß zum Bau einer Werfte am 
Nordarm desFluſſes zu ertheilen, wenn 
er der Stadt hierfür eineEntſchädigung 
bon $650 zahlt. Greenebaum will die 
Werfte auf einem der Stadt ehörigen 
Grundſtück ſüdlich von Webfter Abe. 
am öſtlichen Ufer des Fluſſes anlegen. 

Ulderman Willifton bat dem Stra= 
Benamt die Meldung eritattet, dah das 
Haus von Edward Hagan, an Welling- 
ton Uoenue und Waterloo Place gele- 
9, 12 Fuß weit über die Bauflucht hin- 
aus ftehe. Die Angelegenheit foll dem- 
nächſt unterſucht werden. 

Waſſeramts-Superintendent Nourſe 
verlangt von ſeinen Schreibern, daß ſie 
im Stande ſind, täglich mindeſtens 
1300 Rechnungen auszuſchreiben. Er 
hat den Schreiber Thomas Walſh ſei— 
nes Amtes entſetzt und Anklage wegen 
Unfähigkeit bei der Zivildienſtbehörde 
gegen ihn erhoben, weil Walſh nur im 
Stande iſt, 300 Rechnungen im Tag 
auszuſtellen. 


Die Hundeſteuer. 


In zwei Wochen wird ſich der Hun— 
defänger an fein Werf machen und der 
Waumau, für den fein Herr bis dahin 
die Steuer nicht erlegt hat, fehwebt in 
dringender Gefahr, nach dem ftäbtifchen 
Aundepfandftall gefchleppt zu werden, 
menn er e& nicht verfteht, fich aus dem 
Bereiche der Schlingen des Hundefän- 
gers zu halten. Da drei Viertel der an 
Sundelteuern eingehenden Summe in 
den Rolizei-Penfionzfonds fließen und 
es mit dieſem ziemlich ſchlecht beſtellt 
iſt, ſo hat Polizeichef O'Neill ſeinen 
ſämmtlichen Leuten den Befehl gegeben, 
ſchärfſtens darauf zu achten, daß jeder 
Hundebeſitzer in ihrem Revier auch 
pünktlich ſeineſteuer entrichtet, andern— 
falls ihn zur Anzeige zu bringen, wo— 
rauf der Hundefänger das Weitere be— 
ſorgen wird. Im vergangenen Jahre 
vereinnahmte die Stadt die Summe 
bon $100,208 an Hundefteuer, und der 
Dolizeichef erwartet, daß heuer aus die— 
fer Quelle mindeftens $150,000 ein: 
gehen werden. 

— — — — — 
Opfer ſeines Berufs. 


Wöhrend ſeiner Arbeit auf einer Te— 
legraphenſtange vor dem Gebäude Nr. 
14 Evanſton Avbe., gerieth heute Vor— 
mittag zehn Uhr der Drahtſpanner 
Raymond Crage mit einem mit Elek: 
trizität geladenen Drahte in Berüh- 
tung. Er erhielt einen eleftrifchen 
Schlag, hielt jih aber frampfhaft feft, 
bi3 er von Genoffen hinuntergeleitet 
wurde. Er ftarb wenige Minuten fpä- 
ter. Der Berftorbene Stand in Dieniten 
der Sonimonmwealtd Electric Company. 
Er mar 28 Jahre alt, ledig, und Iogirte 
im Gebäube No. 461 Racine Une, Sei- 
ne Leiche wurde nah Beft's Beſtat— 
tungsgefhäft, Nr. 1412 Wrigbtwood 
Avbe., geſchafft. 


Fick hat Pech. 


Auf Alderman Fick von der 9. Ward 
ſcheinen es die Langfinger ganz be— 
ſonders abgeſehen zu haben. Als Al—⸗ 
derman Fick unlängſt in ſeiner Wirth— 
ſchaft an der 12. Str. ein kleines Nicker⸗ 
chen machte, wurde ihm von ruchloſer 
Hand ein Paar nagelneuer Schuhe, für 
melche er $9 bezahlt Hatte, von den 
Füßen weg geftohlen. Heute begab fich 
Alderman Fid nad, dem Bolizeigericht 
an der Marmell Str., um ein gutes 
Mort für einen feiner Belannten ein- 
zulegen, ber das Pech) gehabt Hatte, daß 
ihn geftern ein PBolizift am Schlaffit— 
gethanem Liebeswerk wieder nach 
chen zu faſſen bekam. Als Fick ſich nach 
gethanem Liebeswerk wieder nach 
Haufe verfügen wollte, konnte er ſeinen 
Hut nicht finden, den er an einen im 
Gerichtsfaal befindlichen Kleiderrechen 
gehängt und für den er ebenfalls erſt 
dor Kurzem mehrere Dollars bezahlt 
hatte. Dg Alderman Fid eine ihm-pafs 
fende Zivil - Ropfbedelung nicht auf⸗ 
treiben fonnte, jo ftülpte er fich jchließ- 
lich den Helm eine3 Poliziften 


d verließ Jo angethan 
ee ter Verfammlung 


auf das 
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Wohen-Beriht des Gefundheitd: | 


amtes, 


Die Sterblichfeit geringer, als in den vor: 
herigen zwei Wochen. 


Laut bes Berichtes des ftäbtifchen 
Gefundheitäamtes für die mit dem 17. 
Mai zu Ende gegangene Woche ereig- 
neten fich in biefer 78 Iodesfälle me: 
niger, al in der vorhergehenden Woche 
und die Gefammtzahl der Todesfälle, 
471, tft die niedrigfte, melche jeit 21 
Modden zu verzeichnen geweſen iſt. Die 
Abnahme fommt einem Rüdgang bon 
13.2 Prozent der jährlichen Sterberate 
gleih. Die größte Abnahme hat fich 
unter den Todesfällen auch in der ver— 
aangenen Mode in der Zahl der im 
Alter unter 5ZJahren ſtehenden, verſtor— 
benen Perſonen gezeigt, und gleichzei— 
tig haben die vorgenommenen Milch— 
proben ergeben, daß die Beſchaffenheit 
m Milch eine weit beffere tft, alö frü- 
er. 

Itoß der wiederholten Warnungen 
des GefundheitZamtes wird immer no 
in zu großem Maße Leitungämailer 
ohne vorheriges Abtochen getrunten, 
was namentlich jegt, mo die Regengüfle 
der legten Tage die Befchaffenheit des 
Waoffers bedeutend verfchlechtert haben, 
zu einer großen Gefahr für Gefundkeit 
und Leben wird. Auf biefe Unterlaf: 
jungafünde führt da Gefundheitsamt 
aud die Ihatjache zurüd, daß fidh in 
der vergangenen Woche 11 Todesfälle 
an Iyphus ereianeign, und der&efund- 
beit3fommiffär warnt bei diefer Gele- 
genheit aufs Neue und aufs Dring- 
lichfte por dem Genuß von Leitungs- 
tafler, das nicht vorher in der geeig- 
neten Weife abgefocht worden ift. 

Den Grund für die ungemöhnlich 
große Anzahl von Selbftmorden in den 
eriten 17 Tagen des Monats — e8 be- 
gingen in diefgr Yrift nicht weniger al3 
30 Berfonen Selbfimord — fucht der 
Gefundheitstommiffär in ben Einmwir- 
tungen der Influenzasfleime auf das 
Nervenfyftiem. Die im Laboratorium 
des Gefundheitgamtes borgenommenen 
Unterfuchungen haben ergeben, daß bie 
Anfluenza imWachfen ift, Diphtherietiß, 
Lungenentzündung und bie anderen 
durch Anſteckungskeime übertragbaren 
Krankheiten dagegen in der Abnahme 
ſind. Abgeſehen von dem noch immer 
weit verbreiteten Auftreten des Schar— 
lachfiebers und der Zunahme in der 
Zahl der Erkrankungen an den Blat- 
tern, ift der öffentliche Gefundheitäzu- 
ftand nach dem Bericht bed Gefund- 
heitgamtes im Allgemeinen ein befrie- 
dDigender und eine weitere Abnahme 
in der Sterblichkeitärate mahrfcheinlich. 
Bon den 19 Blatternfällen, welche in 
der vergangenen Woche zur Kenntnik 
des Gefundheitsamtes gelommen find, 
waren in nicht weniger ala 10 die Ba- 
tienten Farbige. Seit Beginn bed 
Sahres beläuft fich die Zahl der an 
den Blattern erkrankten Farbigen auf 
nicht weniger ala 35 Prozent der Ge- 
fammtzahl der Blatternfälle, und dies, 
obaleich bie hiefige farbige Bevölterung 
nur 1.3 der Gefammtbevölferung auß- 
macht. Da die Einwanderung in ber 
lebten Zeit mieber fo große Ausdeh- 
nung angenommen bat, hat fich bes 
Gejundheit3amt veranlaßt gejeßen, bei 
ven zuftändigen Bunde3- und Staats— 
bebörden um ftrenge Ueberwacdhung der 
Einwanderer im Intereffe des öffent: 
Iihen Gefunbheitzuftandes nachzu> 
fuchen. Namentlich fol den Einwan= 
derern bie Reife in bas Innere de3 
Landes nicht eher geftattet werben, ala 
bi3 fie geimpft morben find und ihr Ge— 
päd einer gründlichen Desinfeltion un= 
terworfen worden iſt. 

Es wurden im Laufe der Woche 210 
Fälle von anſteckenden Krankheiten zur 
Kenntniß des Geſundheitsamtes ge— 
bracht, und zwar: Scharlachfieber 120; 
Diphterie, 53; Maſern, 17; Blattern, 
19; Typhus, 1. 

Wegen Uebertretung des NRauchver- 
bots wurden 145 Verwarnungen aus— 
geſchickt; in 30 Fällen gelang es, dem 
Uebel Einhalt zu thun. 

Die öffentlichen Freibäder wurden 
von 10,612 Perſonen in Anſpruch ge— 
nommen. 

Von 574 Milch- und Rahmproben, 
die unterſucht wurden, erwieſen ſich 4.1J 
Prozent als unterwerthig. 

In den Viehhöfen wurden im Gan— 
zen 67,556 Pfund Fleiſch als für den 
Gebrauch ungeeignet mit Bejchlag be- 
legt, und zwar: Rindfleifh, 38,760; 
Schmeinefleifh, 27,700; Schaffleifch, 
330 und Kalöfleiteh, 766 Pfund. 

Die folgende vergleichende Tabelle 
gibt über die Vertheilung der Zodes- 
fälle auf Altersklaſſen, Geſchlechter und 
haupſächliche Todesurſachen Auskunft: 


Gejammtzahl der Zodesfälle.... 
Zodesrate per Jahr, per 10%.. 
EEE 24 
Weib lich 207 
Nah) dem Alter: 
Unter 1 Yahr 6 
Smwiiden 1 und 5 Jabren..... 55 
Ucher &@ Jabre 8 
Todesurfache: 
Ahrte Unterleibstranfgeiten .. 2 
Schlag fluß 5 
Br.gbt’3 Rierentrantpeit....... 2) 
Pränme 5 


tn ——— 38 
Nerventrankhriten 
Lungenentzündung 

8 


Kur; und Ren. 


* Ein Büffelfalb fam in der 300los 
gifchen Abtheilung bed Lincoln-PBart 
orlegte Nacht zur®elt und mwurbe von 
ben Zaufenden von Parkbefuchern, ba= 
runter jech8 auf derfteife zum „Großen 
Bater“ hier vermeilende Rothhäute, 
geftern angeftaunt. 

* Mie ftet3 nach der Zeit der großen 


Inden au Jh mie 9 —3 
wie un n 
Lumpen ee an Abfallla- 


nach Werth acer aller Art; 


und aßgelgie | 
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Vereins⸗Rachrichten. 


Der Bericht des Schwabenver⸗ 
eins für das letzte Geſchäftsjahr iſt 
ſoeben an die Mitglieder verſandt wor⸗ 
den. Aus dem Bericht geht hervor, 
daß der Verein ſich in blühendem Zu— 
ſtande befindet. Er hatte bereits dor 

Jahresfriſt 494 Meitglieder, jetzt beſitzt 
er aber 582, eine Zunahme von 88. 
119 Schwaben traten dem Verein bei, 
ſieben ſchieden aus, zehn ſtarben und 
vierzehn wurden geſtrichen. Von den 
zehn im letzten Jahre aufgenommenen 
Mitgliedern ſind drei geſtorben, einer, 
Otto Troſtel, kam bei der Kataſtrophe 
an 22. Str. und Archer Abe., am 7. 
| Februar d. J. um. Die Einnahmen 
| waren $9,167.57 und bie Yuzgaben 
| $2,610.86, davon $1350 Schenkungen 
| an mohlthätige Anftalten, $150 Bei- 
| trag an bie Deutfche Gefellfchaft und 
| $12 an die Deutjch-amerikanifche Hi- 
ftorifche Gefelfchaft. Für Unterftü- 
tungszivede wurden $182.45, für Be- 
| eräbnifje $146.25, für die Schiller: 
| feier $378 und für die Weihnacdhts- 
| feier $392.16 verausgabt. Unter den 
| Einnahmen find $3373.98 ald Ertrag 
| bed Kannitatter Boitsfeites aufgeführt 
ı und $1534.75 ald Mitgliederbeiträge. 
Tee meilten übrigen Einnahmen find 
Zinfen und zurüdgezahlte kleine Kapi— 
talien. Der Goethe -» Dentmalsfonds 
betzägt jeßt $6,640.89, wie Schaßmei- 
fter Chas. 9. Wader meldet. Die gro- 
Be Mehrzahl der Vereinsmitglieder iſt 
in Tübingen, Eßlingen, Brackenheim, 
Beſigheim und anderen Stadten und 
Weilern Schwabens geboren, ein bie— 
derer Schwab aber in Sachſen, ein an— 
derer im Böhmerland, ein dritter in 
Hamburg, ein vierter in Newport, Ky., 
ein fünfter in Blue Island, ein ſechſter 
in Demmin, Pommern, ein ſiebenter in 
Oſtpreußen, ein anderer iſt Schwob 
ungariſches, einige ſind in Mecklenburg 
zu Hauſe, andere in Chicago, Milwau— 
kee und in New York, woraus hervor⸗ 
geht, daß die Schwaben eigentlich zu 
den „großen Nationen“ gerechnet wer- 
den ſollten, gleich Heſſen-Darmſtadt 
und Frankreich. Eines der Mitglieder 
iſt in Pieter-Maritzburg, Transvaal, 
als Boerenkrieger thätig, die übrigen 
vertheilen ſich über die ganze Stadt. 
— — —— 


Leſet die Sonntaapoſt⸗ 


Studenten-⸗„ult“. 


Im Sigma Alpha Epſilon Hauſe 
zu Evanſton veranſtaltete Samſtag 
Abend die Sophomore-Klaſſe der 
Northweſtern- Univerſität eine Geſell— 
ſchaft. Japaniſche Lampions waren 


ſengelände angebracht und dazwiſchen 
wandelten Männlein und Weiblein und 
hielten geiftreiche Smiefprach über die 
alten Griechen und Römer. Da mur- 
den Zimonade A la Louife, Popcorn, 
Gefrorened und ähnliche Lederfachen 
im Haufe ferbirt, die Griechen undRö- 
mer kamen in das hintere Gebdanten- 
fach und Alles eilte in’3 innere bes 
Vereinshauſes. Im nächiten Augen— 
blick ertönte draußen der Klaſſenruf der 
„Freſhmen“ (Feuchtohrigen), welche im 
Heime von C. T. Binckley, 3681 Sheri⸗— 
dan Road, von Homer, Egyptern und 
Trojanern geſchwärmt und ihren „Eis— 
cream“ ſchon „binnen“ hatten. Die 
Feuchtohrigen, weiblich wie männlich, 
ſtürzten ſich auf die Lampions, löſch— 
ten ſie aus und liefen damit fort! Sie 
entkamen, aber vier, Polly Little, Herta 
Curme, Joſeph Weefe und O. M. 
Rogers, wagten ſich zurück, wurden ge— 
fangen genommen und nach dem Ver— 
einshauſe gebracht, wo man ſie nöthig— 
e, die Sophomoren als bemoojteHäup- 
ter zu feiern, für ihre Miſſethat Abbitte 
zu leiſten und dann zum Ergötzen der 
Verſammlung altgriechiſche Kunſttänze 
zu tanzen. Schon ſtand die vom Ueber— 
fall benachrichtigte Schaar der Feucht— 
ohrigen drohend auf der anderen Seite 
der Straße, da wurden die Gefangenen 
freigelaſſen. Und auf dieſen Hort der 
Wiſſenſchaften, deren Jünger an ſol— 
chen Schauſpielen Gefallen finden, ſoll, 
laut dem Ausſpruch eines Gelehrten, 
die ganze gebildete Welt in die Höhe 
ſehen! 


auf dem, das Haus umgebenden Ra— 


for anybady!| 
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FLORODORA’BANDS are 
ofsame value as tags from 
STAR! HORSE SHOE! 
"SPEARHEAD: STANDARD NAVY 
OLD PEACH & HONEY 

and J.T." Tobacco. 


Dowie und feine Leute. 


Die Trauer per Braphophon. — Sonnen» 
ihirmftiche und die Hofen. 

Im Auditorium fand geftern eine 
Gedädhtnißfeier anläßlich de unter 
traurigen Umftänden erfolgten Xodes 
bon Ejfther Domie, der Tochter bes 
„Propheten“, ftatt. Letzterer jelbft war 
in feinem Lanbhaufe am White Late 
in Midhigen. met Riefen-Graphos 


phone ftanden auf der Bühne und in ° 


jene hatte Domwie folgende Botfchaft 
hineingefprochen: „Ich fpreche zu Euch 
init gebeugtem Haupt und jchwerem 
Herzen, aber mit einem Geift, den Gott 
gejtärft hat, daß er über das Grab und 
ben gebeiligten Staub meiner gelieb- 
ten Tochter fich erhebe. Der Gedante ift 
Ichredlih, daf ein fo reined und jühes 
und jo herrlich jchöned Leben, fo rein 
in der Liebe zu Gott und jo ergeben 
feinen Werten, mitten au ber gewalti» 
gen Treude, ihm bald dienen zu füns 
nen, fortgenommen werben follte mes 
gen nur einer That des Ungehorfams. 
Denn ſoviel ich mein Gedächtniß auch 
anſtrenge, kann ich ſonſt nicht eine 
einzige That des Ungehorſams ent⸗ 
decken.“ Dieſe Phraſen zur Beſchöni—⸗ 
gung des Fehlſchlages ſeiner Glau—⸗ 
bensheiltheorie, hörte die Menge mit 
angehaltenem Athem an, als die Ma—⸗ 
ſchine ſie wiedergab. Aufſeher Piper 
erklärte, daß, da Eſthers letzte Gedan⸗ 
ken ſich mit ihren unglücklichenLeidens⸗ 
genoſſen auf Martinique beſchäftigten, 
man den Ertrag der üblichen Gelb» 
fammlung dem Hilfsfonds für jene 
Unglüdlichen zuführen merbe. Frl 
Eſthers kleine Bankeinlage jet auch zu 
jenem Smede beitimmt. Unb bann 
wurde ber Klingelbeuteh berumgereicht, 
Gleich nach der Feier fam e3 vor dem 
Auditorium zu lebhaften Auftritten, 
Dort predigten Otto Haegner und Gas 
muel ©. Pribdle, zwei ehemalige Anz 
bänger Dotvied, den Krieg gegen bie» 
fen neuen „Heiligen“. „Domie,“ fagte 
Haefner, „diefer Mann, welcher jich für 
einen Schüler ded Herrn ausgibt, 
macht fogar Kapital aus dem Tode jeis 
ner Tochter, um feine jelditfüchtigen 
Ziwede zu erreichen!” Die andadhtspolle 
Menge, voran zwei ſonnenſchirm⸗ 
bewaffnete ältlihe Damen, ftürzte fih 
auf ben ffreoler, „und por Schaben 
fhügt’ ihn blos feine warmeLeberhoß”, 
Erft an ber Wabafh Ave. gelang «3 
ihm, zu entweichen, Nicht minder antes 
gende Erfahrungen machte fein Freund 
Pribdle, welchen Frau Domie und bie 
übrige meiblide Gefolgjchaft bes 

„Bropheten“ permöbelte, 
— 

Das Kapitel Liebe. 


James Fryer, Präſident der „Buil⸗ 
ders’ Commercial Agency“, hat Beute 
im Superiorgericht auf Scheidung bon 
feiner Gattin, Fannie E. Rice, gellagt, 
Das Paar heiratete im April 1901. 
Die Frau war 1897 don ihrem erfien 
Gatten mit ihren „mei Kindern im 
Stich gelafjen worden und hatte fich, fo 
gut e3 ging, durchgefchlagen. Sie ers 


„2 
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wirkte von ihrem erjien, angeblich in. ._ 


&t. Paul, Minn.,, mohnenden Gatten 


die Scheidung. Herr Fryer richtete für” 


feine. rau und Giieftinder im Haufe © 


Mr. 3433 Wabafh Avenue eine fchöne 
Wohnung ein und Alles jhien auf ein 
glüdliches Eheleben hinzudeuten. Bor 
Monaisfriſt will HerrFryer die ſchmerz⸗ 
liche Entdedung gemacht haben, daß er 
zur Rubrik der gehörnten Ehemänner 
gehöre, und er verließ infolge deſſen 
ſeine Frau. Wo dieſe ſich aufhalt, 
weiß er nicht. Er behauptet, daß Geo. 
S. Brewſter, ein Geſchäftsmann von 
Indianapolis, und der hieſige Makler 
Joſeph Lathrop unerlaubte Beziehun⸗ 
gen zu ſeiner Gattin gepflogen Hätten. 
Herr Lathrop ſtellt das entſchieden in 
Abrede und erklärt, er habe Frau Fryer 
zuletzt in Gegenwart ihres Gatten bei 
einer Geſellſchaft in der Fryer'ſchen 
Wohnung geſehen und er begreife nicht, 
wie dieſet gegen ihn ſolche Vorwürfe 
richten könne. 


Einer Schweſter vergeblich Harren 


Joſeph Fulmer, ein über ſechs Fuß 
hoher Jüngling, trat bei Ausbruch des 
fſpaniſchamerikaniſchen Krieges in das 
26. Freitilligen-Regiment von Maſſa⸗ 
hufett3 ein und machte die Yelbzüge 
auf Kuba und auf den Philippinen 
mit. Heute vor einem Jahre murbe er 
in San Francisco ehrenboll verabſchie⸗ 
det, und mit Freude ſah ſeine einzige 
Schweſter, Frau J. J. Gallino, in 
Cambridge, Maſſ., ſeiner Heimkehr 
entgegen. Aber er kam nicht! Nach⸗ 
forſchungen blieben erfolglos, vergebens 
verfolgte bie Frau perſönlich und mit 
Hilfe der Polizeibehörden alle mögli— 
chen Spuren, ſie durchreiſte umſonſt 
das Land nach allen Richtungen und 
jetzt hat ſie die hieſige Polizei um ihre 
Hilfe angefleht. Sie drückt die Be— 
fürchtung aus, daß der Verſchwundene 
von Räubern betäubt und in's Waffe 
geworfen worden ſei. 


Berdorben, geſtorben. 


In ihrer Zelle im ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitshauſe wurde heute früh die 40jäh⸗ 
rige Lizzie Crawford entſeelt vorgefun⸗ 
den. Sie war erſichtlich ohne Todes⸗ 
kampf ſanft entſchlafen. Vor mehreren 
Tagen wurde ſie von einem Poliziſten 
der Rebierwache an Maxwell Straße 
dem Richter Underwood unter der An⸗ 
klage des unordentlichen Betragens 
vorgeführt. Der Kadi ſtrafte ſie um 
$250. Krant und faum im Stande, 


fich fortzufchleppen, wurde fie nad) bem | 


Arbeitshauſe gefchafft. Dort befferte 
fih anfheinend ihr Zuftand, uml fie 
wurde eingefüfigt. E3 wirb de 


daß die Verftorbene, deren perfönlie A 
Verhältniffe nicht befannt find, Stlas = 


bin eine? Betäubungsmittel? war. 
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Aus Arheilerkteifen, 


Die hiefige Sederation of Labor 
wird die Machtvollfommen- 
heit der Nationalförper: 
jchaft nicht antaften. 


Neuen Gewerfihaften follen nur 
Mitglievihaits-Zertififate 
ausgeitellt werden. 


Die Poftklerfs werden fich der Federation of 
Labor nicht anſchließen. 


Wohlthätigteitskonzert des Muſikerver⸗ 
bandes im Koliſeum. 


Nach langer Debatte lehnte die Chi— 
cago Federation of Labor in ihrer geſt⸗ 
rigen Sitzung eine Empfehlung ihres 

Vollzugs-Ausſchuſſes ab, welche Die 
Körperſchaft, wäre ſie von ihr zum Be— 
ſchluß erhoben worden, zweifellos in 
ſehr unliebſame Streitigkeiten mit der 
American Federation of Labor ver— 

wickelt haben würde. Die Empfehlung 
des Vollziehungsausſchuſſes lautete 

dahin, daß die hieſige Federation in 

Zukunft den von ihr orggniſirten Ge— 

werkſchaften die nöthige Gründungs— 
urkunde ausſtelle, anſtatt der American 

Federation of Labor, welcher dieſe 

Machtvollkommenheit bislang fraglos 

zugeſtanden worden iſt. Der Ausſchuß 

begründete ſeine Empfehlung damit, 
daß der hieſigen Körperſchaft aus ihrer 
organiſatoriſchen Bethätigung ſo große 

Unkoſten erwüchſen, daß es zur unab— 

weisbaren Nothwendigkeit für ſie wer— 

de, auf eine Erhöhung ihrer Einkünfte 

Bedacht zu ſein. Wenn die Federation 

in Zukunft ſelbſt die Gründungsur— 

tkunden verleihe, ſo ſchaffe ſie ſich da— 
durch eine reichlich fließende Einnahme— 

Der zu welcher fie auch vollfommen 
berechtigt fei. 

In der ſich entſpinnenden Debatte 
gab Präſident Bowman die Erklärung 
ab, daß es ſich nur um ſolche Gewerk— 
ſchaften handle, in deren Gewerke es 
keine nationale Körperſchaft gebe, an 
welche ſie ſich anſchließen könnten. Die 

Gegner der in Vorſchlag gebrachlen 

Neuerung waren entſchieden in der 
Mehrzahl, und zwar machtey fie haupt- 
fählich den Einwand geltend, daß fich 
die Chicago Trederation fraglos fort- 
mwährenden Reibereien mit ber natio= 
nalen Vereinigung ausfegen werde, 
wenn fie auf den Vorjchlag des Voll: 

i zugsausjchuffes eingehe, aanz. abgefe- 

* .., ben von der Frage, ob die hiefige fyede- 

pntion überhaupt das gejehliäfe Recht 
habe, derartige Urfunden an Stelle der 
American Federation zu berlerhen. 

Barney Berlyn, der Vertreter ber Zt- 
garrenmacher in der FFederation, verlieh 
jogar ber Ueberzeugung Ausdrud, daß 
die Annahme eines folchen Befchluffes 
nicht3 anderes ala ein Keil fein mürbe, 
ber, einmal in das jebt fefte Gefüge 
ber American Federation getrieben, e3 
über furz oder lang außeinanderfpren- 
gen mülfe. Nachdem eine Reihe von an— 

‚Deren Delegaten fich in ähnlichem Sin- 
ne außgefprocdhen, machte der Delegat 

"IM. Bail einen Vorfchlag zur Güte, 
indem er beantragte, daß die Chicago 
Bederation of Labor anftatt Grün- 

bungsurfunden, einfache Mitalied- 

Ichaft3 - Zertififate an neue Gemerf- 
Thaften ausftelle.e Someit die Gelb- 

Yrage in Betracht fomme, würde da— 

; ur) der nämliche Ztwed erreicht wer: 
ben, welchen der Vollzugsausfhuß mit 

‚ Jeinem Antrag zu erreichen trachtete, 

: ohne aber bie hiefige Körperfchaft der 

‚ Gefahr eines Kampfes mit der nationas 
fen Bereinigung auszufegen. Diefer 

. Bergleich wurde denn auch fchlieklich 
zum Befchluß erhoben. Wie verlautet, 

‚ trat ber Vollzugsausfhuß mit feinem 

‘ Vorfchlag auf Erfuchen der Straßen- 

‘ babnbebienfteten der Gübfeite Herbor, 
weldhe ihre neugegrünbdete Gemerffchaft 
night der Amalgamated Affociation of 

- Street Railway Employe3 angliebern 
molen.: 

Si Zukunft wird bie Chicago Fede— 
ration of Labor feinen Sfreif aner- 
fennen und den Streifern ihre Hilfe 
angebeihen laffen, wenn er erklärt mwur> 
de, ohne daß die betreffende Gemerf:- 
Ihaft fich zubor mit ber yeberation ins 
Einvernehmen gejeht hat. E3 murbe 
geitern ein bejonderer Ausfhuß ers 
nannt, beifen Pflicht es ift, jedes Ge- 
—8 um Beiſtand genau zu prüfen und 
der Geſammtkörperſchaft Bericht dar— 
über zu erſtatten, ob die in Frage kom— 
mende Gewerkſchaft den Vorſchriften 
der Federation auch entſprochen hat. 
Der Zweck dieſer neuen Verfügung iſt, 
in — Streiks nach Möglichkeit zu 
verhüten. Präſident Gompers von der 
American Federation of Labor zeigte 
an, daß er John Fitzpatrick 

ür den kommenden Monat zum hieſi— 
gen Organiſator ernannt habe. Fitz⸗ 
patrick Bat das Amt nicht angenom= 
men und e3 ift noch nicht beftimmt, wer 
an Es Stelle mit den Obliegenheiten 
biefeß Beamten betraut werben ivird. 

- Der Ausfhuß für Gefeßgebung erhielt 

ben Auftrag, fi darüber zu vergemif- 

Ein: ob die hiejigen Gtraßenbahnge- 

ellichaften das Recht haben, Kohlen zu 

eigenem Gebrauch) auf ihren Geleifen zu 
beförbern. 

Die gefliern im Athenäum abgehalte- 
ne Berfammlung ber erjt kürzlich ge- 

- gründeier „RailwapClerfs’ Affociation 

of America“ verlief jo ftürmifch, daß es 

mehrere Male den .Anfchein Hatte, als 
plite ber Verband jchoy jebt aus ben 
ungen gehen. Den erften Anlaß zu den 
GSireitigteiten gab ber von einer Anzahl 
der Mitglieder gemachte Verfuch, einen 
Beihluß durhzubringen, wonad 
e von ber Mitgl 


[hloffen fein folen. Schließlich beugte 
der Vorfiter meiteren Zermwürfniflen 
bor, indem er der Debatte mit der Be- 
gründung ein Ende machte, daß biefe 
Frage vom Vollzugsausfchuß ded Ver: 
bandes erledigt werben müffe. Aud) 
darüber, ob der Verband fich ber 
„United Brotherhood of Railmayn Em- 
plones“ anfchließen folle oder nicht, gin= 
gen die Anfichten weit außeinander, und 
e3 märe zweifellos abermal3 zu uner- 
quiclichen Auftritten gelommen, wenn 
der in - der Verfammlung anmejende 
Ausſchuß jener Vereinigung nicht bie 
Halle verlaffen hätte, ald die Gemüther 
in bedrohlicher Weife fich zu erhigen be- 
gannen. 

Der Verband der hiefigen Poftclerfs 
faßte geftern den Beichluß, fih nicht an 
die „Federation of Qabor“ anzugliedern, 
und zivar, meil die Mitglieder der An- 
ficht find, daß fie in ihrer Eigenfchaft 
als Bundesbeamte der Bundesregierung 
gegenüber gewiffe Verpflichtungen ha— 
ben, welche mit der Haltung der organi= 
firten Arbeit in gemiffen Fragen nicht 
in Einklang zu bringen feien. 

Am nächften Sonntag Nachmittag 
wird die „Chicago Yeberation of Mu= 
fictans“ ein Konzert zum Beften ber 
Nothleivenden auf Martinique im Ko— 
Iifeum beranftalten, in melchem 400 
Mufiter mitwirken werben. 

Mit einem Stamm von 300 Mitglies 
dern wurde gejtern Abend die „Chicago 
Elevator Conductord, Starterd3 and 
Sanitorz’ Union“ gegründet. Während 
ber Verfammlung melbeten fi mehr 
al3 100 Anageftellte diefer Klaffe zur 
Aufnahme in die Gemerkfchaft, mes 
halb befchloffen wurde, morgen Abend 
eine weitere Berfammlung im Gebäude 
No. 132 Fifth Une. abzuhalten. 

Die Iriternationale Zigarrenmaders 
Union madt zur Zeit befondere An 
firengungen, um die von der American 
Tobacco Co. bejchäftigten Arbeiter zum 
Anfchlu an die Union zu bemegen. 
Zu einer geftern in der Halle No. 88 
Franklin Straße abgehaltenen Ver— 
fanımlung hatten fich eine große An» 
zahl von Zigarrenmgehern eingefunden, 
welche bisher für jede Aufforderung, 
ber Union beizutreten, nur taube Ohren 
gehabt hatten. Nicht wenige von ihnen 
erklärten ich geftern bereit, nunmehr 
der organifirtem Arbeit fich anzujchlie= 
Ben. E3 ift die für die Union eine 
umfo größere Genugthuung, al3 der 
Tabattrujt Schon feit Nahren die orga= 
nifirte Arbeit auf da bitterfte befämpft 
hat. 

Auf Befehl von Polizeihef ONeill 
wird im „Gentral Detail“ eine aus 
zwölf Mann beſtehende Reſervemacht 
in Bereitſchaft gehalten, welche unter 
dem Befehl eines Sergeanten auszu— 
rücken hat, im Fall die ſtreikenden 
Kutſcher der Weſtern News Co. ſich 
Ausſchreitungen zu Schulden kommen 
laſſen ſollten. Vor den Geſchäftsräum— 
lichkeiten der Geſellſchaft ſorgen fünf 
Poliziſten für die Aufrechterhaltung 
der Ruhe. Wie die Polizei behauptet, 
war ſie gezwungen, einen der Angeftell- 
ten der Weſtern News Co. der ſich wei— 
gerte, mit ſeinen Genoſſen die Arbeit 
niederzulegen, vor Mißhandlungen von 
Seiten der Streiker zu ſchützen. 
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Robert U. Williams. 


£eiter der Seuerwehr zur Zeit des großen 
Brandes, geftorben— Erinnerungen 
an fhlimmere Zeiten. 


sm Garfield Park Sanitarium hat 
gejtern Robert U. Williams die Augen 
zum ewigen&chlaf gefchlofjen, und mit 
ihm ijt eine Geftalt von der Bildfläche 
berihwunden, welche einft in der Ge- 
Ihichte der Stadt eine bedeutende Rolle 
fpielte. Zur Zeit des großen Feuers im 
Sahre 1871 Stand Williams nämlich 
an ber Spibe de3 ftädtifchen Löfchme- 
fen3. Angeficht3 feines Todes merben 
gar mande Erinnerungen an jege 
Ichwere Zeit machgerufen. Damals 
brannte e3 ungemein häufig unter den 
gefhäftlichen Anlagen auf der Weft- 
feite. Erfchöpft waren die legten Löfch- 
mannjchaften gerade von einem folchen 
Brandplage in ihre Stationshäufer 
zurüdgefehrt, als, es war an einem 
Sonntag Morgen, der erfte FYeuerlärm 
ertönte, der die Feuerwehr zu neuer 
Arbeit herausrief — die Kuh der Frau 
D’Leary hatte eine Lampe umgeftoßen, 
gewiffermaßen Chicago in Brand ge- 
ftedt. Während der graufigen Kata- 
ftrophe war Chef William3 unermübd- 
lih, Tag und Nacht auf den Beinen, 
und fein Beifpiel feuerte feine Mann= 
ſchaften, obwohl ſie ſchließlich völlig 
erſchöpft waren, zu immer neuen Be— 
mühungen an, dem entfeſſelten Ele— 
mente Einhalt zu thun. Er hat ſtets 
behauptet, daß an der* furdhtbaren 
Verbreitung, welche die Flammen an- 
nahmen, nur das fopflofe Vorgehen 
der Gasgejelfchaft Jchuld war. Diefe 
ließ nämlich da Ga3 aus ihren Anla- 
gen an der Market und Adams Straße 
in die Mbzugsfanäle laufen, um eine 
Erplofion zu verhüten, und das Gas 
verbreitete die Flammen nad allen 
Seiten. Wäre das Gas nicht abgelaf- 
fen worden, jo würbe das euer auf 
ein zwei Straßengevierte breites Ge- 
biet bi3 nach dem Geeufer bejchräntt 
worden fein. Ferner hätte der Fluß 
eine wichtige Teuergrenze gebildet, 
menn nur ein einziges Löfchbogt por- 
handen gewefen wäre, erklärte Herr 
Williams. 

Herr William3 murde 1825 bei 
Montreal geboreg und fam als Kind 
mit den Eltern nad) Chicago. Er be- 
trieb fpäter auf der Weitfeite äne Wa- 
genfabrif. In der Nähe befand fich eine 
Station der freimilligen Feuerwehr. 
Williams gehörte der Truppe Jeit 1847 
an und mwurbe bald darauf zum Leiter 
jener Abtheilung erforen. Al im Jahr 
1857 die erfte große Feuerdbrunft die 
Stabt heimfuhte und ein größeres 
Häufergeviert an der Lale Str. in ei« 
nen raychenden Irümmerhaufen ver- 
mwanbelte, wobei 28 Menfchen ihr Le- 
ben verloren, zeichnete ih Williams 
hervorragend aus. Ein Nahr Tpäter 
mwurbe bieffeuermwehr als ftäbtifche Ein- 
richtung „gebildet, und Williams trat 
in beren Dienft. 


a 


„Abendpoft“‘, Chicago, Montag, den 19. Mai 1902. 


hen Politik ftarf beeinflußte Truppe, 
der Tyeuermwehrchef und feine brei Ge- 
bilfen wurden vom Bolfe ermählt, je 
nah ihrem Parteiglauben. 1860 trat 
Miliams aus und fiebelte, feiner Ge- 
fundbeit wegen, nady Colorado über. 
Er mar bi3 dahin Hauptmann ber 
„Island Queen“-Abtheilung geweſen, 
welche die erſte Feuerſpritze in der 
Stadt zu bedienen hatte., Im Jahre 
1868 kehrte er nach Chicago zurück 
und wurde von der inzwiſchen geſchaf— 
fenen Feuerwehr- und Polizei-Kom— 
miſſion zum Feuerwehrchef erwählt. 
Der vor 18 Jahren verſtorbene John 
Schank war ſein erſter Gehilfe, Herr 
Lorenz, welcher ſeit Jahren feine mohl- 
verdiente Penſion genießt, ſein zweiter, 
und Mathias Benner ſein dritter. 
Marſchall Muſham diente zu jener Zeit 
als gewöhnlicher Feuerwehrhaupt— 
mann in der Wache an der Lake und 
Jefferſon Straße. 1872, im letzten 
Dienſtjahre von „Bob“ Williams, 
zählte die Feuerwehr 201 Mann, ein— 
ſchließlich des Feueralarm-Telegra— 
phen⸗Korps, und haͤtte ſechszehn 
Dampfſpritzen und ebenſo viele 
Schlauchwagen, ſowie vier Haken- und 
Leitertruppen. Heute verfügt dieStadt 
über 92 Dampfſpritzen, 57 Haken— 
und Leitertruppen, ferner zwölf che— 
miſche Löſchapparate und zahlloſe an— 
dere Löſch-und Rettungsmittel, die 
man damals nicht kannte. 1873 trat 
Herr Williams von der Spitze der 
Feuerwehr zurück, aber bis an ſein 
Lebensende hing er mit ganzem Herzen 
an dem Löſchweſen. Er fehlte bei kei— 
nem größeren Feuer. In den letzten 
Jahren war er im County-Schatzamt 
beſchäftigt. Seit längerer Zeit kränk— 
lich mußte er vor vier Wochen zu beſ— 
ſerer Behandlung ein Hoſpital aufſu— 
chen. Herr Williams hinterläßt außer 
der Wittwe einen Sohn, George, mel: 
cher eine Speifewirthichaft betreibt. 
Bei der Beitattung, melche morgen 
Nachmittag von der Kapelle in Roger- 
fon3 Xeichenbeftattungsgefhäft, 485 
DW. Madifon Str., aus, auf dem Roſe— 
Hill-Friedhofe ftattfindet, werden Mit- 
glieder der alten freiwilligen Feuer— 
mehr die Bahrtuchträger fein. Die 
ſtädtiſche Feuerwehr wird eine Vertre— 
tung ſchicken. 

Bemerkt ſei übrigens noch, daß 
Herr Williams zu Ende der Sechziger 
Jahre die Gründung der Truppe vor— 
nahm, welche von Feuer und Waſſer 
bedrohte Waarenlager durch Ueberbrei— 
tung von waſſerdichten Decken ſchützt. 
Aus jenem Unternehmen, zu dem die 
Kaufmannsſchaft die Mitttel lieferte, 
iſt der Feuerverſicherungs-Patroldienſt 
hervorgegangen. 

Eine ſilberne Trompete, welche der 
von Bob Williams geleiteten freiwilli— 
gen Feuerwehrtruppe in Anerkennung 
ihrer Leiſtungen geſtiftet wurde, befin— 
det ſich im Nachlaß. Williams Sohn 
erklärt, er werde dieſelbe der Hiſtori— 


ſchen Geſellſchaft ſchenken. 
Kleine Anzeigen. 


— — —ï,z,— 
— —ñ— 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Kent das Wort.) 
Verlangt: 5 gute Bainters,'3 Galciminer und 1 
Pafter; hoher Lohn und ftetige Arbeit zugefidhert.— 
Gugene NKrueger Paint Store, 5200 Juftine Str., 
nahe Aibland Ave. 

Verlangt: Bierte Hand an Brot. $9 und Board, 
Guter Helfer an Gates. 361 Milmaulee Une. 


Verlangt: Junger Mann, um eine Route zu fah: 
ren und fi font nüßlich zu machen in Bäderei.— 
1134 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Eine gute zweite Hand an Brot. — 
Schwefer, 151 Center Str. 

Verlangt; Zuverläſſiger Mann. 810 pro Woche.— 
W5 Weſt North Aven, 2. Floor, 4 Uhr Nachmittags 
oder 8 Uhr Abends. 


Verlangt: Ein Junge, einen blinden Mann zu be— 
gleiten. 18T Mohamt Str. 


Verlandt; Ein guter Trockenreiniger. 
Str. 
Verlangt: Erfahrener Bufhelman. 
Be Kleider-Departement, A. M. 
.D. 


Berlangt: Steinmaurer und Handlanger. 
Ave. und 19. Str. 


636 N. Clark 





Nachzufragen, 
Rothſchild & 


Verlangt: Junge für Delivergwagen. $5 im Ans 
fang. Market, 639 Ordard Str. 

Verlangt: Ein deutjher Porter in Saloon.. 5057 
State Str. 


Verlangt: Schneider, auter Modmader. Stetiger 
Nat. 5333 ©. Halfted Str. 

Verlangt: Gute dritte Hand an Brot. 5135 ©. 
Halftiv Str. modi 


Verlangt: 
Biscuits. 


Eine gute dritte Hand an Cakes und 
100 Vedder Str., nahe Larrabee Str. 
modi 


Verlangt: Fenſterwaſcher; vorzuſprechen ſofort beim 
Superintendenten von U. M. Rothihild & Co. 
mobi 


5 Tel DB. 


Verlangt. Dritte Hand Brot-PBäder. 
Verlangt: Yunger Meonn für Pferde und am 
Lüderwagen zu beifen. 1794 Milwaufee Ape. 


Perlangt: Eine erfahrene erite Sand in Wäderel.— 

802 Cornelia Str. 

— — — — — 
Verlangt: Kräftiger Junge oder junger Mann, 


der in der Bäderei gearbeitet hat. Zo W. Diviſion 
Str. mdimi 


— — 
Verlangt: Junge, um qutes Gejhäft zu erlernen. 
1001 N. Albany Abe. 
Verlangt: Junger Mann für Saloon-Arbeit. Muß 
am Tiſch aufwarten. 142 E. North Ave. 





Verlangt: Erfahrener Buchbinder, an Holders u. 
Binders. Keine anderen brauchen nahsufragen. Ste: 
tige Arbeit. Umerican Stationery Co., 55 River 
Str. 19mai,im 


—— nr RE 
Verlangt: Guter deuticher Yunge, nicht unter 16. 
247 6. North Ane. modi 


ee enter sites 

Verlangt: Guter Junge. 15 Jahre oder älter, im 
Store zu arbeiten. Nachzufragen 100 Late Str., 
gZimmer 5606. 


Verlangt: Finiſher und Volſterer. 556—560 N. 
Halited Str., Rann & Lenz. 


Verlangt: Gin Yunge in äderel. 90 Blue 3: 
land pe. mdimdo 


_Verlangt Gin Graveur mit etwas Srfabrung in 
Schmudfahen-Reparaturen. 69 E. Late ‚Str. 


Verlangt: Yunge, um das Barbiergefhäft zu er: 
— oder einer der auslernen will. 4033 Aſhland 
ve. 


Verlangt: Painter. Beſtändige Arbeit. 56 
Laflin Str., Vaintſtore. 


Weſt Madiſon 5 it. Freie Fahrt. 24 


Sen: Brotbäder, dritte Hand. 542 W. 19. 
tr. 


DE 
Verlangt: Dritte Hand an Brot. 4 N. Clark 
Str. modi 


m [U —— 
Verlangt: Knaben, gute Stellu — i 
beit. 14 bis 17 Jahre. — —— — 
18mat, 10% 
Berlangt: Knaben, 14 Jahre und mehr leicht 
Arbeit, gute Stellungen. 1980 ®. a e 
X 18mai,imX 
BVerlangt: Klempner oder Kupferfhmied. Einer der 
mit galvanijirtem Gijen Beideid weiß, ftetig. — 
NRodlig, 108 Franklin Str. fomo 
Verlangt: Ein —— ige Mann zum Ubliefern 
bon B ‚und Zeitihriften, muß Engliih ver: 
ftehen und Sicherheit ftellen. Mai, 146 Wells De. 
omo 

Berlangt:_ Gin iger Schneider. 618 Thorn 
— ——— —8 


—— Junger — völlig in Behandlung 

Bier db usarbeit bertraut, 

a meiden. 
tüchtige Arbeiter. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(inzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
——— 


Verlangt: Junge, leichte Maſchinenarbeit zu 
er en in ee! 8 —— 9 
e de, 


Verlangt: Zu t. $6 und ®oarb. 
re 


Verlangt: Ein Fräftiger 
656 Sedgiwid Str.,, ax 


Berlangt: Ein Butcher für Order-Wagen und im 
Store zu helfen. u. Meitern pe. 


Verlangt: Preffer an Goats. 474 RN. Uihland 
&ne., binten, oben. 


et u, ea 

Verlangt: Ein Mann, Bätervagen zu treiben. 
Guter Lohn für den richtigen Hann. 581 Weit 12. 
Str., 1 Treppe. 


or EA RENTEN TEEN 
Verlangt: Fin guter Carpenter, Unton-Mann.— 
Nordweitslide Wentworth Ave. und Wood Str. 


Verlangt: Gärtner, der Nelten neben lann. 8. 
Hanſen, 1016 N. Clark Str. 


Vorter. Otto Griesbach, 
Center Str. 


Ser ne 
Berlangt: Gin junger Mann für Saloon-Arbeit. 
730 Lincoln pe. = AR 
Verlangt: Ein Bäder an Brot und Bidcuits. 582 
Nacine Ave. nahe Lincoln de 
Verlangt: Junge, in Päderei mitzubelfen. 2437 
Wentworth Ave. 
Verlangt: Junge in der Bäckerei. Henrici, Kafe, 
108 Randolph Str. 


Berlangt: Engraver, der au Gürtler-Arbeit ver: 
ftebt. Chicago Art Metal Works, 69 Oft Late Str. 


Rerlangt: Gin guter Porter. 9 die Woche und 
Koft. 876 Milwautee Ave. 
Verlangt: Carpenter, Scenic Painter, Mechaniker. 
Adr.: 8. 484 Abenppoit. 
Verlangt: Jungen zum Austhaglen von Karten. 
50° täglih. Etetig. Nobnion, 113 Of Adams Str. 
modi 

Verlangt: Eine gute dritte Hand an Brot und 
Nolis. 785 S. Halited Str. j 
Verlangt: Guter Porter. 43 Welt Erie Etr. 
Verlangt: Päder an Brot und Gates. 1388 Oft 
Ravenswood Park. 

Verlangt: Porter, der auch am Tiſch aufwarten 
kann, im Saloon. 14 S. Desplaines Str. momi 


BVerlandt: Schneider, Buſhelman. Muß endliſch 
ſprechen. Guter Lohn für den richtigen Mann. — 
Broots, 1388 Oft Madiſon Str. 

Verlangt: Porter. 74 LaSalle Apve., Ede Allinois 
Str. modi 


Thomp⸗ 


Verlangt: Gute Bäder; ſtetige Männer. 


fons, 75 und 77 Dit Randoiph Str. 


Wiscon: 


Jowa, 
164 Oſft 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter für N 
Lohn. 
modi 


be Michigan und Nevada, guter 
Yan Buren Str. 


Verlangt: Sofort, 2 gute Männer, um orthopädi: 
fhe Apparate zu machen. Dauernde Beihäftigung 
und guter Lohn. PVorzufpreden: Dr. Wolfers, 60 
Fifth Ave. 19ıni, im 
Perlangt: Aelterer Mann für SauSarbeit. 105 
Wells Str. 

Nerlangt: 
Clatt Str. ‘ 

Verlangt: Guter Echmiedehelfer. 139 Wells EStr. 


Ein eriter Slaffe Konditor. 





Berlangt: Haus-Painter. Stetige Arbeit. 54 Bur: 
ling Str. Bi modi 
Perlangt: 4. Hand an Cafes. 554 N. Clark Str. 

Perlanat: Dritte Hand an Brot. $9 rer Woche. 
389 Wells Str. 


"erlangt: Dret gute Architectural Cijen-Arbeiter, 
an Gifenthbüren und FFenzarbeit. 43 Blue Island 
pe. momi 


Verlangt: Junger Deuter fir Milhneihärt. — 
25 Waibburn pe. modimi 


Verlangt: Junge im Drug:Store. 952 Milmautee 
Ave. 


Verlangt: Vormann on Brot und Rolls. 2358 


Gottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein Bäder an Brot. F. Deppe Co., 
59 Sedpwid Str. 


Verlangt: Mann an BiscuitS und Pies. F. Deppe 
6o., 549 Sepgwid Str. 
Verlangt: Feuermann- mit Erfahrung. Gute Ge: 
ya lizenfirter Engineer zu werden. Adr. M. 


AÜbendpoit. frmomi 


Fin Ingenieur für Ei8-Mafhine, — 


Berlangt: 
faıno 


Sohn Hekel, 504 Larrabee Str. 


Berlangt: Sattler, ute Näher an Reifetafchen: 
ftetige Arbeit; guter Lodn. 183—189 Late Str. jamo 


BVerlangt: Ginige tüchtige Arbeiter. Neäzufragen 
Ede Glsmworth und Sebor Str., füdlih von WWefts 
ende der Harriion Str.:Wrüde. 16malwæ 


Verlangt: Agenten und Kollektoren, dauernde 
Stellung mit gutem Verdienſt. Lohnende Nebenbes 
ſchäftigung für Jedermann. Vormittags. 193 So. 
Clark Str., Zimmer 21. friomo 


a ne HB 
Derlangt Aungen im Ulter von 16 biß 18 Aah: 
ren, für leichte Arbeit im Pottling Dept. Peter 
Schoenhofen Prewing Eo., Burlington und 16.Str. 
fonmodi 

Bartender, Bäder, Yutcher, Gärtner, Farmarbei— 
ter, Saloon:Porter. und Janitors mögen heute oder 


Montag vorjprehen bei Krampe, Zimmer 4, 19 ©. 
Clart Str., nahe Adams. ſamo 


Perlangt: fFlinfer erfter Klafje Pladfmitd an Wa: 
gen: und Garriage:Arbeit; fowie ein unge, um da3 
Handiverf zu erlernen. 743 W. Lake Str. 14milw 





Verlaugt: Mänuer und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Exfahrene Operators, Baiſters, Fin— 
iſhers und Preſſers, an Coats zu arbeiten. 54 Stun, 
den per Woche; Samſtag Halbfeiertag; höchſte Löhne 
bezahlt; ſtetige Arbeit; helle luftige Werkſtätten. — 
Hart, Schaffner & Marr, 773 S. Halfted Sır. 

imdmodfr 

Verlanat: Gin Tinderlofeg Ehepaar, Lohn $W bis 
350 per Monat. 585 N. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrene Schneider und Schneider in⸗ 
nen. Nachzufragen beim Suderintendent des — 
a 


Stellungen juhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Erfter Klafje Bartender, perfelt enalifch, 
fuht Stelle. Nur gute Häufer. Stadt oder Land.— 
Adr.: 8. 454 Abendpoft. modimido 


Geſucht: Bartender mittleren Alters ſucht Stelle. 
103 Clybourn Ave. 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, der auch am Tiſch 
aufwarten kann, ſucht Stelle. 39 Milwaukee Ave. 
Troedel. 


 Befußt: Solider Sundfoh fucht ftetige 
fonn end am Tifh aufwarten. Wor.: 
AUbendpoft. 

Gefuht: Guter Brot:Vormann fuht Arbeit, am 
festen Pat 3 Jahre gearbeitet. Zu erfragen im 
Saloon, 254 Tapton Str. 

Geiucht: Erfte Hand Protbäder fuht Stile. 
8. 462, Abendpoft. 

Gefuht: Fin junger Päder jucht Stellung als 2. 
Sand an Brot und Rolls. ©. 9., 42 Tine Str. 

Gefudt: Gin erfter Klaffe Bartenver juht fteti- 
gen Paz. Aest in Arbeit. Adr. 8. 433 Abendpoft. 


Stellung, 
K. 46 
Adr.: 


Geſucht: Vaſiro Koch und Konditor mit Grfahruns 
gen fucht ftetige Stelle. Adr.: K. 48 Abendpoſt. 
ns — ae > 0 

Gefuht: Stelle als erite Hand Protbäder, gut an 
einer Waare, Reitaurant vorgezogen. Adr.: M. 382 
Aben dpoſt. 
> Sr 0 0 12 Zu 

Geiuht: Aunger Mann fjuht Stelle als Bäder: 
Vormann. Wäder, 91 €. Chicago Ave., J. zer 
amo 
En BEE we 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Hnzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
———— —— —— — — — 


Saden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen, um Nachts in Bäckerei zu 
arbeiten. Moody &Waters Co., W3 W. Congreb 
Str. 


Verlangt: Mädchen, zum Knopflöder-Tading u. 
zum Meften:fFiniiben. 98 rd ‚Str. 


Verlangt: Store-Mädden in Bäderei. 99 Blue 
Island Ave. modi 
Verlangt: Mädchen als Oberators Für feine Velz— 


— tetige Veſchaäftigung. S. Glaß, 221 State 
tr. ‚ 
_ Verlangt: Mädden für leichte Mrbeit im 
Bottling en Peter Schoenhofen Brewin 
Co., Yurlington und 16. Str. ſonmod 
Verlangt: Mädden für leichte Shoparbeit. — 
Weftern Engr. & Fab. 50., 209 State Str., Sim: 
mer 54. 
a u für Nnopflöder Tading und 
Weften-Finifhen. 8 Hrn Str. 


PVerlangt: Mädgen zum Kleidermaden und bas 
Juigneiden au nn Mr3. Madijad, Elybourn 
de. . 


ed — re 
Verlangt: Erfahrene Operatord an Vower:-Majdi: 
. i i » guter Lohn. 46 Wells 
St. Sehindige Arbeit un 0 13mailint 
“ Berlangt: Sofort, erfadrene Stirt Sands und 
Sehrmädchen. 516 Galumet Une. l13mailm& 


Berlangt: 6 Mafdinenmädden an ofen und 
Dihen ke 12 Finifhers. Guter 
Sohn, — u . 1. Es 
"Perigngt: Mäden um das Rleidermaden umd 
i i ten zu erlernen. — 
nen nel ic Be IE ent Tonmant 


ee: Taſchenmacher an 


922, 


1ER. | 


.. EIER. Wins 
— — 


ji: Binifder an Ruierdofen. TB erh |, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


ESaden und Yabriten. 


Verlangt: a ger an Hofentafhen. 220 
Welt Divifion Str., Thaifes. ! modt 


Verlangt: Mädchen (GClerf) für Gandys und ces 
Cream Store. Hameper’s, 347 Dft North Une, 


Verlangt: Yunges Mädchen, in Schneiderfhop zu 
arbeiten. Gder, 474 N, Rodev Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen in Bäderladen. 804 
Oft Nortb Une. N 


Verlangt: Mädchen zum Bügeln an Damenfleibern. 
686 N. Clart Str. 

a ET ae re 

Verlangt: Erfahrene Majhinennäherinnen, melde 

zum Lernen bei Hand und an Majdine. Stetige Ur: 

beit. Gute Bezahlung. 741 El Grove Upe., Kraus. 


Verlangt: Ein gutes Store: Mädchen in einer 
Päderet. 2830 Archer Ave. 


Verlangt: MajhinensHände, Baders, PVodet Tas 
ders, Podet Setters, Button Setters, Firer. Kleine 
Mäddhen an Belt. 127 Haddon Xpe., 2. fFloor. 

13mal w 

Verlangt: Durchaus erfahrene 
Hände an Damen-Jächets und Waſts. A. M. 
ichild & Co. 


Umanderungs⸗ 
Roth: 
Xap,* 


Suasbarbeiı 
Verlangt: Ein Mäpden für zweite Arbeit. Lohn 
8. 23532 Kenmore pe. bw 
Märhen für Hausarbeit; Feine Wäs 
Selig, 90 Mozart Straße. 
famo 


Berlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters, 
für allgemeine Hausarbeit. Familie von Dreien.— 
Nahzufragen mit Referenzen. 4. S. Cameron, 16% 
Sheridan Road. modi 


Werlangt: 
fche, guter Lohn. ©. 


Verlangt: Eine Frau mittleren Alters für allge: 
meine Hausarbeit. Muß etwas Erfahrung mit_flei= 
nen Rindern baben. Gutes Heim und guter Lohn. 
632 46. Place, nahe Grand Boulengrd, 3. lat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus- 
erbeit. Guter Lohn. 214 N. May Str., 2. Flat. 

Verlangt: Hausarbeits mädchen, Familie von 3, 8. 
Keine Wäſche. 830 Oſt North Ave. 

Verlangt: Mädchen, 14 bis 15 Jahre alt, für leichte 
Hausarbeit. Nahzufragen im Drugftore, 30 Oft 
North Ave. 


Verlangt: Mädchen für 
AUnve., 2. Flat. 

Verlangt: Kindermädden. 13903 Milwaulee Ape., 
2. Floor. 

Verlangt: Gute Mafchfrau außer dem Haufe. 87 
Potomac Ave. 
Perlangt: Mädchen von 15 bis 17 Jahren 
Hausarbeit. 549 S. Halfted Str. eu " 

Verlangt: Ein tücdtiges Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit, kann friih eingewandert fein, Sohn 8. 
4747 Evans Apve., 1 Pod weitlih von Gottage Grove 
Ave., 1. Flat. 


Hausarbeit. 588 LaSalle 
‘ 


für 
modi 


Berlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit, Hausreinigung vorüber, guter Lohn. -- 
223 La Salle Abe. 

Verlangt: Smeites Mädchen für gemöhnliche Hauss 
arbeit. Lohn $4 die Woche. 181 DV. Divifion Str. 

Rerlangt: Zwei Mädden für Küchenarbeit. 431 
M. Huron Str. 

Berlangt: Gin gutes Mädchen. 1624 Milmaufee 
Ave. 

Berlangt: Mädchen, um Hausarbeit zu thun. 1141 
W. North ve. 


Verlangt: Tüchtige Bufinehlund-Röhin. IE N. 
Halfted Str. mbimi 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 553 Clybourn Abe. mbdmbo 


— ———— — 
Verlangt: Mädchen für Reſtaurant-Küchenarbeit; 
guter Lohn; Abends und Sonntags frei. — 178 
Duincy Str., zwiihen Franklin und Market Str. 


Verlangt Zwei Mädchen, eine für Kitdhenarbeit 
und eine für zweite Arbeit. Guter Lohn. 1721 Yort 
Place, eine Straße nördlih von Diverjey Boules 
vard. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäſche. 860 Fremont Str. 


Verlangt;: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
eines für Diningroom und in der Küche zu belfen, 
im. Saloon und Roardinghaus. 174 W. Randolph 
Etr. 


Chicago Fmplopment Agench, 118 Fifth Ave. — 
Berlangt: 1000 Damen für Stadt: und Lands 
Hotel?, Reftaurants, Hausarbeit, Yabriten und Hilfe 
für Stellungen aller Art. Zel.: 9 Main. 

DVerlangt: Mäpden für gewöhnliche Hausarbeit. 
901 N. Glart Str. j modi 

Verlangt: Frau oder Mädden für einfahe Kauss 
arbeit. Guter Lohn. 175 S. Halſted Str. mbimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1179 Lincoln pe. 


ee eine ernten 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
und ein Findermädden. 912 Lincoln Ape. mpdimt 


Berlangt: Gin ftartes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 730 Southport Abe. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. $4 
die Mode. 40 N. Aihland Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeinehauß: 
arbeit. Kleine Familie. 3442 Emerald Abe., 2. Fl. 

Perlanat: Mädchen für Teihte Hausarbeit. 449 
Mebfter Ave. 

Serlanat: Mädchen, ungefähr 14 Jahre alt, für 
Kind. Guter Pag. 245 MWebfter Ave. Nahzufragen 
im Store. 

Verlangt: Zwei Küchenmädchen im Reftaurant. 164 
E. Van Buren Str. 


erlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn. Näheres im Store 1887 
Milwaulee Ave. 


Verlangt‘ Gute ftarfe Frau, um inpalide Dame 
zu pflegen, muß Heben und beftändig zugegen fein. 
Muß im Haufe ihlafen. PVorzufpreden 3141 Calus 
met Ave. mobi 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kau?: 
arbeit, auch junges Kindermädden, für Simmer: 
arbeit zu helfen. loı Eaſt Ave., Oak Part. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Wafchen. 1928 Barry Ave. 

Verlangt: Gine frau, um einen Haushalt zu 
führen. Muk mit Kindern umgeben können. 5422 
Princeton Ave. 

Verlanat: Cine gute Köchin für Lund. 55 N. 
Glarf Str. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 608 Burling Str. 


— 


Perfangt: Deutiches Mädden für allge meine Haus⸗ 
arbeit. 4 in Familie. Keine Hausreinigung. N44 
Indiana Ave., Flat 2. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. Familie von Dreien. 960 N. Clark Str., 2. 
Flat. e modi 


Be a — 
Verlangat; Ein Mädchen oder Frau für Küchen: 
arbeit im Saloon. 327 S. Clinton Str. 19mi, 1w 


Perlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit in 
Samilie don 3. :1776 Wrigdtimond Ane. modimt 

Berlangt: Ein Köchin für gemöhnliches Kochen. — 
176 R. Clarf Str. 

Verlangt: Gin anftändiges zuderläffiges Mädchen 
für Hausarbeit. 3 Grmahiene in der fFamilie. Gu— 
ter Lohn. 95 Webiter Upe., 1. Floor. 


Rerlangt: Junges deutfchee Mädchen für Teichte 
Hausarbeit in Bäderei. 5] Willow Str., Bäderei. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Kinder. 
191 Dayton Str. 


Verlangt: Yunges reiglihes Mädchen, welches 
alle Hausarbeit verſteht, ndet einen leichten PBlag 
bei einer alten Dame. 607 N. Glarf Str. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit.— 
55 VaSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Kochen. 
450 Dearborn Ave. 


"Verlangt: Starkes deutfches Mädchen für Hau2- 
er Wrifch eingeivandertes durgezogen. 310 Wells 
rt. 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbett in 
Heiner amilie. Guter Lohn. 209 Fremont Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
Saloon. 2647 Cotage Grove Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Re: 
ftaurant. 381 Wells Str. 


Verlangt: Ein deutices Mädchen für geivähnfiche 
ausarbeit. 435 E. Diviſion Str., nahe LaSalle 
be. 


Berlanat: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 555 Sedgwid Str., Top Flat. 


Berlangt: Mädchen, in der Küche zu helfen, forte 
2 Rödinnen. 747 Wels Str., Helle's Gafe. 


Verlangt: Mädchen al Haushälterin. 752 W. 9. 
Str. - jomo 


Verlangt: Mädchen für ze 3 —— 


milie von brei Perſonen; 
1. Flat. & jomo 


Verlangt: Mädchen von 14 Jahren aufwärts für 
autbezahlte Stellungen. 1980 W. Madifon Str. 
18mai,1mX 


Berlangt: Mädchen, 14 Jahre und darüber, für 
gie Stellungen. Stetige Arbeit. American Gan 
v., Mauiwood. mai, imX 
Berlangt: Köhin und gutes Mädchen für Res 
ftaurant. 3249 N. Clark Str. aſomodi 


Bexrlangt: Junges Madchen zur Hilfe in kleinem 
ze uter Sohn, leihte Frheit. 1821 Datdale 
1. bat, Late Biew. fafonme 
Berlangt: ug allgemei Sarbeit i 
Heiner nilie. An Ku re dor 12 
Uhr. ag8. 3751 Late Üpe., 1. 13malı 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(!nzeigen unter diefer Mubeil, 1 Gent das Meet.) 


Geſucht: un eingewandertes Mädchen juht güus 
ten Plab, Süpfeite vorgezogen. 5612 Center Ape. 


Gejuht: Zwei frifh eingewanderte deutihe Mäd- 
Gen fuhen Stellung als Köhin in bejieren vri— 
tethäufern. Wdr.: Tomkiewicz, 541 Noble Str. 
Geſucht: Uelteres Mädchen juht Stelle für gewöhns 
lihe Hausarbeit bei finderlojer Familie. Apdr.: 
8. 457 Abenppoft. 


Gejudt: Junges Mädchen fucht Pla für allgemet- 
ne Hausarbeit. 29 Pine Str. 


Geſucht: Tüchtige Lunchköchi t Stelle. 87 
S. Halfted Str. — — J— 


— r ᷑ — — — —¶ — — —— — 
Geſchaftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Das Wert.) 





gu vermiethen: Saloon, ein altbewährter Pla$, 
nahe „ijenbapn-RKreugung und Fabriken; feit 10 
Yahren wurden dort 24 Barrels täglich verkauft. 
früherer Gigenthümer hat dort cin Vermögen ers 
mworben. Wufineß-Lund wird verlangt. Bu erfras 
gen von &-9 Uhr Morgens. The Mader & Birk 
Brewing & Malting Co. jamo 





Delifatejfenftore mit 
855 


Zu verfaufen: Grocery: und 
für 8100. 


6 MWohnzimmern. $14.50 Miethe; 
Elſton Ave. 


Zu verkaufen: Harneß- und Schuhreparatur-Shop. 
358 Larrahee Str. 


Zu verkaufen: Ihee: und Kaffee-Store für $100. 
e Milmaulee Ave. Nahzjufragen in 371 Armitage 
ve. 





Zu verkaufen: Reftaurant mit Delitateiien, 3300, 
Bäderei $700. Rayier, 648 Diverfcey Boulevard, 
Zu verkaufen: Grocerpftore. 442 Elybourn Abe. 
modi 
Zu verkaufen: Verleſſe Stadt, Grocery-, Delika⸗ 
teftene, Zigarren: und Gandpitore. Schöne Wirtures 
und Xce Bor. Schöne Wohnung. Billige Miethe. 
Wöchentliche Ginnabme $130. Nahrufragen Morgens 
9 Uhr. 528 Eleveland Abe. 


Zu verfaufen: Bäcerei, wöchentliche Einnahme 
20. Nur Store Trade. Adr.: K. 446, Abedpoft. 


mal9,10X 


Zu verkaufen: Yäderei, aute Sage, mit oder obne 
Haus. Yu erfragen 963 Armitage pe. 


Zigarren: und Confectionerpftore, 


Zu verkaufen: t 
Schulkundſchaft. 582 Weſt 13. 


Ice Cream, Bäckerei 
Str., Ecke 


Zu verkaufen: Weinkeller, nabe Waſhinoton und 
State Str. Größter je offeritter Bargain. Bei die— 
jem Verkauf für 8225. 71 Dearborn Str., Zimmer 
Nr. 14. fonmo 

Bu verfaufen: Haus, Lot, nebft il: und Delis 


tatefien- Store, billig für Caib. Gche aufs Land. 
Keine Agenten. 1801 W. Chicago Ave. 13malwX 


Zu verkaufen: Qutgehender Saloon, unter güns 


ftigen Bedingungen. Wor.: M. 304, Abenppoft. 
l5mai, Im 


Bu verlaufen: Reftaurant, billig, feltene Gelegens 
beit; muß Stadt Yerlaffen; ausnabmsweife guter 
Plas. 617 ©. Halfted Str. l5mai, im 
Wagens und Stores 


Zu verkaufen: Gute Bäderei. 
13malmw 


Trade. Adr.: D, 452 Abendpoft. 


Geihäftstheilhapder. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit, 9 Eents das Wort.) 


Partner verlangt für Zin Shop, Store Repair, 
Fences. Gute Gelegenheit für einen fleißigen Mann. 
W Southport Ave. ſonmo 


— — — —— 07 —— — 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Centts das Wort.) 





Zu vermiethen: Guter großer Stall mit Heuboden. 
2.50 per Monat. 932 N. Francisco Ave., J. Flat. 
fomodi 

gu vermietben: reiner Ed-Store, pafjend für 
Päderei. Ede 13. und Laflin Str., 1. Flat. ſamo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Siefer Nubrit, 2 Gent$ das Wort.) 





Zu vermiethen: Hübjch möblirtes Zimmer für zwei 
oder drei Herren; $l Jeder. 489 Wells Str. 
l5mat,1mX 


Ein möblirtes Frontzimmer an 


Zu dermiethen: 
632 Milwantee Ave. 


einen anftändigen Herrn. 


Zu _ vermietben: Schöne fühle Zimmer, auf 
Wunſch Board, bübihe VBırh und Garten, bei fins 
derlojen Leuten, nahe Lincoln Bart, nur 3 Blod 
von Clart und Wells Str. Gar., nahe fFerris Wheel. 
1731 Sullivan Place, 2. Flat. modi 


Zu vermiethen: freundliches möblirtes Frontzim= 
mer, mit oder ohne Board. 324 Cleveland Aoe. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter biefer Rbrit. 2 Cents das Wort.) 


Geſucht; Mann, 31, wünſcht Koſt und Logis bei 
einer olleinſtehenden jungen Frau. Metropolitan 2. 
Adr.: O. T. 134, Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 8 Eents das Mert) 


Wir haben foeben von einem ber per Hotels 
in Chicago jämmtlihe Möbel, Rugs, Teppiche, eifers 
ren Bettftellen u. f. w. gelauft. Dieje Waaren find 
gründlich nadhgejehen und befinden fi jegt in vors 
sügliher Berfaffung. Sie werden verlauft, 
ioie fie find, und falls fie nicht al® genau le bes 
funden werden, wie angegeben, nehmen wir fie zus 
rüf und geben das Geld bereitwilligft zurüd. Wuber 
diefem großen Gintauf haben wir das Folgende zum 
Bertauf anfgelegt: 
Gine artie Misfits. Teppide, 
Defen, Gisfhrönte, Kinterwagen, Go:Garts etc. 
ine Bartie guter gebraudier 
Möbel, Teppiche, Defen u. f. w. Dies find Waa: 
ten, die don einem Wbzablungs = Geihäft gekauft 
wurden, aber guß verjdiedenen Gründen wieder zus 
züdgebradt wurden. 
Hier N einige unjerer Spezytels 
ns: 


Bra tragen, in gutem Zuflande, alle 


— Buftande 
ene ettfellen, 

‚alle Größen 1.34 
sSftattungen, 3 —— 


· 2222 





Speziell! 
Ueber 3009 Misfit Teppiche von $U 
bis auf $5.00, imerth das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Gurer Jiminer an und twir erjparen GEud 50. 


Un Sole die nit Baar beyahlilen 
Tönmen, fiellen wir folgende Bedingungen: 
425 wertb Möbel — $2.50 Baar, $2.50 per Monat. 
8 mwertb Möbel — 5.00 Baar, $4.00 per Monat. 
3100 werth Diöbel — 10.00 Baar, $6.00 per Monat. 


BVBirpverfenden Waaszentofenfrzei 
wa irgens einem Plage in Gool Eountn. 


Bringt diefe Ungeige mit, und iır 
bezahlen Euer Fasrgeld an jedem Einkauf ven 85.00 
und darüber. 


Beide t& tt 
eben Be 
3 


Zu verkaufen: Schönes Sideboard, Dreffer, 4.50, 
Rem.mode $l, Barlortifh 50%, WRoder 50c, Barlor: 
Suit 8, Gifenbetten mit Spring, 82, Matragen 
50c, Garpets, Gas Range, Küchenofen, Gisbor, Ge: 
fhirr, billig.: 194 €. North Ude., Store. l4mlio 

Zu verfaufen: Piano und Polfter-Möbel. 1586 
N. Leapitt Str. 


5 
Pferde, Wagen, Hunde, DBögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 


Bferde Bterde 
25 bi 30 Pferde in allen Sorten ftet? an Haud 
u billigen PBreiien. Wir nemen au Pferde oder 
Tomft wa Sin Tanidh. Deutihe Verkäufer und gute 
Bedienung: Alle Eorten neue und gebraudte Le 
ies. Offen Sonntags. 569 Ogden ipe., nahe Tay: 
I Str., rother Stall, hinten. 19ap,im 


Zu verfaufen: Teams und Stafe-Trud. 619 Sars 
rabee Str. 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erpreb- und 
Topwagen, welde wir jogleih_ verfaufen müfien. 
erner einfache und doppelte Gefdirre und leichte 
pring-Wagen. Pete Offerte kauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 395 Wabafh Abe. 8Smi,ImX 


Bianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Nur $25 für jhönes 7 Dftaven Piano. Grober 
Bargain. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe Rorth 
Ave. 19m,1 


Mein elegantes Piano, beftes 
Adr.: KR. 445, Abenppoft. 
17mai,iw 





— 


Würde verlaufen: 
Fabritat; brauche Geld. 


KKaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 


Firture Käufer — Uufgepabt! 
Neue und gebrauchte — jeder Art. Billigſter 
und beſter Hat in der Stadt. Reue Fiztures aujBe- 
ellung in fürzefter Zeit gemadt. U. Gutman & Go., 
brit: 149—157 D. Ehicago Ave. Dffice und Ber: 
ufsräume: 113—115 Oft Chicago Upe.. Xel.: Rortb 
1521. Blad 1705. —int 


Rähmaflhinen, Bichcles ıc. 
(Ungeigen unter diefer Wubrik, 2 Cents das ort.) 


— aller Marten Gngros» 
ı Breifen: Wams, 50 billiger 


ww * — * 


Sruudeigenthum und Saufer. 
— hier Rahel, 3 Sala dat ment 


Bu verkaufen: Schöne, am Grand Ri 
Sarm, 2 Wellen jur Grand a eg 
nahe Eiienbahn, 65 Ader. — — 
Obſtgarten. Geeignet für Sommer⸗ 
Briefablieferung. 150 
ville, Michigan. 


eſort. 
Emil Peiler, 


Freie 
Cooders⸗ 
famo 


Zu verlaufen: 160 Ucres beftes Sand } dv 
County, mit gutem Haus, Barn etc, 1 Weite füllır 
von Dakglen und 2 Meilen öftlih Don Glenwood 
ZU. Wdr.: Henry Lenker, Oakglen, AL. — Ehen 
fo 80 Weres, no nicht verbejjert, im Ganzen oder 
einzeln verfguft. mal9,momijalmo 


Zu verlaufen: Prachtvelle Frucht» und tei 
armen in Midigan, von +10 A 
& bo., 36 S. Water Str. Daplmog 


Dad 2 nissen 

Zu vertauſchen: Kultiditte Wisconſin-Farmen mir 
Indentar und Vieh. 119 LaſSale Str Zimmer 32 
Imat,dojemomi,im 


Rordwenieite. 


Zu verfaufen: Dreiflödige Bridhänfer, ; 
faft neu, alle vermiethet, werib $4800. ' I zer 1i0. 
coln Etr., 3% Clybourn Place, 26 Gortland Str 
Nahzufragen: W. 8. Giefede, 149 Humboldt Rind. 
Ede Logan Square, l4mi,10% 
Zu verfaufen: Haus, Store, Lot pafiend für ir- 
gend ein Geichäft, wenig Geld erforderlich, bringt 
Guh 15 Prozent Zinfen für euer Geld. Gigenthämer 
muß verlaufen. Rommt jofort, Ahr verdoppelt 
euer Geld. Auguft Stein, 1342 N. Meftern pe. 
einen Blod nördlih von Fullerton Ude, : 
Genres nn 


Barſtadte. 


Hu verfaufen: Zwei Lotten billig in Rord Elm: 
durft. Adr.: M. 32, Abendpof. fomo 


Berinievdenes. 


Wollt Ihr Eure Käufer, Totten oder Farmen ders 
tauihen, verfeufen oder vermietben? Kommt für 
aute Rejultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Hand. — Geld zu verleihen ohne Kommiifion. Gute 
Mortgages zu verlaufen. Sonntags offen bon 10 
bis 12. — Richard U. Koh & E., Bimmer 5 und 6, 
5 Waijhington Str., Nordiweit:Ede Dearborn Str. 

Zweig-Geſchäft 
1697 N. Clart Str., nördlih von Belmont Avbe. 
2maiX* 
— — — — — — — — —— 


Geld auf Mobel. 
(Ungeigen unter dieſer , 2 Cents das Wert) 


A. ſq. Freuch. 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 7737 Main, 
Geld zu verleiben. 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u.f.m. 
Kleine Unleiben, 
s don $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Eu die Möbel nicht weg, wenn Isis 
die Unleihe maden, jondern lajien diejelben 
, in Eurem Beiig. 
Wir haben das gröktedeutihe Gefbäar! 
in der Stabt. 
Ude guten, ebrliden Deutichen, fommt ın uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 

Ihr werdet e8 zu Eurem PVortheil finden, bei mir 
. borzuipredden, ebe ab: anderwärts bingeht. 
Die fiherite und er Bedienung zugelicert, 
. ©. trend, 

125 LaSalle Str., immer 3 — Tel.: 2737 Main 

10ap,1ı8 


Geld! @eld! Geld! 
gr... Mortgage loan Company 
75 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
csago Mortgage Joan Company, 

10 VW. Madiſon Str., Zimmer 20% 

Südoit:&de Halfted Str, 


Wir leihen EuhGeld in großen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicecheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, modurh die Koften der Unleibe 
tingert werben. 

Chicago Mortgagne Soan Eompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


bera 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Zeute auf leichte monatliche Abzyahlungen zu den fols 
genden niedrigen monatlihen Naten: 
B0 für 81.50 60 für 82.25 
$40 für $1.75 $ 75 für 92.50 
$50 für 2.00 $100 für 83.00 
Rein Aufigben, wenn Ahr mit mir zu thun habt; 
reclle Behandlung: altetablirtes und zupderläjiines Ges 
fhäft. Dtto E. Roelder 70 La Salle Str. Biak* 


je —— —— ——— 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter dieſer Ruͤbrit. 2 Tents das Wert.) 
Geldohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
49 an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Unkoſten ſelbit. Dreifach ſichere Hypothelen 8 Ver⸗ 
tauf ſtets an Hand. Vormittags; 377 NR. Hohne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ade. Nachmittags: 
Unity-Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn — 

jaxe 


$100,000.00 Spezial⸗Fond zu verleihen mit 4 und 
5 ®roz3., in Beträgen von $1000 und aufwärts auf 
bebautes Orundeigenthum. 3. 8. Kraemer & Son, 

84 und 86 La Salle Str., Oxford Building. 
17maı,imX 


Geld zu 5, 54 und 6 Brogent ohne KRommifjion zu 
verleihen. Richard U. Koh & Co., 35 Waibington 
Etr., RN. W. Cde Dearborn. Bmeiggeichäft 1697 N. 
Elart Str. Veſte erfte SHppotbelen zu verkaufen. 

19ap*X 

Geld zu verleihen an Uamen und Merren mit 
feiter Anftelung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte —— Zimmer 16, 86 Mafde 
ington Etr. Offen bis Abends 7 Uhr. 2Hmaf* 


Brivatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlide Bablungen. $1 per Huns 
dert. Adr. U. 194 Mbendpoft. 2jan,*X 


gu verleihen: $1500 auf erfte Mortgage. Adr.: M. 
823, Abendpoft. modt 


Privat:Geld auf Grumdeigenthbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde boripreden. — 
Adr.: 8. 532 Ubendpoft. 2ja* 


„Keine Kommiffion, Darleihen auf Chicago und 
Suburban Grundeigenthum, . bebaut und leer." — 
bone Main 339. 6. D. Stone & Eo., 206 SaSalle 
tr. Dian® 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter biefer Mubeit, 2 Gents das Wert.) 


California und North Pacific Lüfte, 

ge Dienftag und Donnerftag don Ghicago ohne 
mfteigen, via der „Scenic Route“ durch Golorado, 
Ungenehme, billige und intereifante Reife. $33 nah 
toliferniihen Städten, Bortland, XTacoma un» 
Eeattle, während März und April. 850 Rundfahre 
nch California und Portland während de3 fyrühs 
jahr und Sommer. Schreibt AYudfon Alton Ep«- 
vrfions, 349 Marquette Bidg., Chicago, . 
“ 





terer Einzelheiten. 

Shuldet@udirgend Jemand Geld 

Wir Lollektiren jchnell Löhne, Noten, Mietbe, Kofls 

tehnungen, forderungen jeder Art auf Brogente.— 
„Reine Kollektion, feine Bezahlung“. 

Die Spencer. Agency, 

5 Dearborn Str., Zimmer 312.— Tel. Central 272. 

M4ap,Xli 

Damen: und Kerren=Rleider auf leichte möchent: 

liche oder monatlide Udzahlungen. rane's, 1867 

Wabafh pe. 9ip,*2 


Herren:, Damens und Kinder:Anzüge auf Be: 
ftellung oder fertig, auf leichte Abzahlung. Schidt 
eine Poftfarte. 8. &. 471 Ubendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 EentS das Wort.) 


8. 2. GEihenheimer, deutfher Wbuolat, praktiizirt 
s allen Gerichten. Konfultation frei. 5 — 
tr. 4febX* 


William Henry. dertfher Rebtsanmwalt. Allgemeine 
Rehtsprarid. Raty fret. Zimmer 1241—1243 
Unity Bldg., 739 Drarbsen Sır. Imai, Im! 


Sred Blotke, bdeutfcher Rehtsanmwalt. 
Alle Rechtsiahen prompt bejorgt. Nraftizirt in aflen 
Berichten. Rath frei. 79 Dearbern Str., Zimmer 
104. Wohnung: 105 Osgood Str. Tfb* 


Freies Austunft3-Bureau. — Bankerotte, Kollektio⸗ 
nen, Schadenerfag:Klagen billig umd ichnell beforgt. 
Zimmer 509, 171 Wafbington Str. 3fb* 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gent des Bert) 





Ein junger Mann, früher Zeichner in der Weitern 
Electric Eo., jet Student in Armeurs, übernimmt 
die Ausführung von Zeichnungen und Tracings. — 
Man ihreibe an W. E. 20 Ubendpoft. 6ma*! 

Rummler & Rummler, beutfe Patents 
Anwälte, 1000 Zribune Building. 19j14 


— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 2 Eents das Wort.) 





Frau Straub, die befannte Helferin im Leiden 
heilt Iruntenbeit in allen Fällen mit Erfolg; and 
Bruch bei Kindern, jowie Fallſucht oder epileptiic 
Krämpfe ohne Medizin. 1765 R. Teavitt Gtr., zint: 
fhen Roscoe Blod. und School Str. 7mailmt! 


ee —0 
h Lers, 1%6 Wells Str., Spezial-Arzt.— 
eis ke Sant. Blut:, Nieren, Leber: und Ga 
entrantheiten fchnell gebeilt. Koufultation m. Unter: 
Esuns frei. Eprebitunden 99 Sonntags 9—3. 


Gefunden und Berloren, 
(Unzeigen unter diejer Rubdrit, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Ein For Terrier, auf den — 
u Weredleinge erhält VBelofuung Mi 


nt 
gear 


— 





Anſere Febensverfiderungs-Po- | 


licen find ein Berfpreden, 
garantirt bei über 330 
- Millionen . . . 


Dies ift das Gefammivermögen 
der größtenLebensverfiherungss 
Dant der Welt — 


Die Equitable Cebensverfiche- 
rungs» Jefelichaft der Ver. 
Sinalen in Kew Kork. 


Barum jcher Mann eine folhe Police 
— haben ſollte: 
Weil eine Lehensverſicherungs-Police die 
ſicherſte Sparkaffe für das hohe Alter iſt. 
.Weil Niemand weiß, was in den nächſten 15 
oder 20 Zahren paffirt. Sie ibnnen Alles 
berlieren, Alles kann Ihnen genommen 
werden, doch das an einer Verſicherungs⸗ 
police eingezahlte Geld Tanı Niemand ans 
greifen, denn e3 gehört der Samilie. 

. Lebensverfiherungs-Bahlungen find  Teine 
unndfbigen Ausgaben, fondern erfpartes 

eld. 


als un⸗ 


Logen-Berficerungen baben ſich ne 
Tagen, e 


fider erwwiefen. Niemand Tann 
lange feine Roge noch Geftehen wird. 

.» Nah 15 oder 20 Jahren wird da3 einge: 
zahlte Geld mit Dividenden zurüdbezahlt. 

. Schon nad) 3 Jahren fanıı man Geld Leihen, 
ohne die Verfiherung aufaugeberr. 

» Nah 3 Jahren ift man für 4 oder 5 Jahre 
lang bverfichert, ohne daB man no einen 
Gent zu zahlen braudht. 


Wenn Sie noch Teine derartige Verfidjerung 
baven oder Sie wollen noch höher berfichert fein, 
fülen Sie untenftehenden Koupon aus und 
fhiden Sie denfelben an den General-Agenten, 
derfelbe wird Ihnen genauen Aufihluß zutom— 
meı laffen. : 


Max Schuchardt, Wer. 
209 Chamber of Commerce Blda. 


MAX SCHUCHARDT, Mer,, 


209 Chamber of Commerce Building. 


Bitte, ſchiden Sie mir genaue 


Information 
über eine Berfiherung. 1 


3b bin geboren am 


Ohne 
irgend= 
welche 
Verbind⸗ 
lichkeit. 


Schicken Sie den Konpon baldigit! 


18,19,20,21mat 


Kajüte und Zwiſchended. 
EXKURSIONEN 


aach Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotterdam, Havre, heapel etc. 
wit Egprek- und Deoppelihrauben:-Dampferm 
Tidet«- Office 


J.$. Lowitz, 


185 $. GLARK STR. 


nahe Monroe, 
Seldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Bat in’S Ausland, fremdes Geld ge und ven 
Tauft, Wecfel, Srecitbrirfe, Habeltransferd. 
— Epeialität — 


BER Erbichaiten 


folleftirt, zuverläfjig, prompt, teell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


VvVollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deulſches Rouſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Verieefer: Konfulet LOWITZ, 
185 S. Glark Sir. 


Geätinet bis Abenss 6. Sonntags 9—12 Vormitt 
16ag, modbide 


Meih Name ift 


Ich wohne 


— — — —⸗, 


Dr. Pirwitz’s 


HOTAIR INSTITUTE 


643 N. HALSTED STR. 


Damen⸗Eingang. 


267 CLYBOVRR AVB. 


Herren⸗Eingang. 
„Wohlthätig iſt des Waſſers Macht. 
Im Dienſt der Menſchheit angebracht; 
Im Bunde mit Elettrizität, 
Wirkt jiher — wenn e8 nicht zu ſpät.“ 
Heil:Anftalt bauptfählih gegen Mheuinatismus, 
Neuralgie, MagensKrankheiten, Qebers und Nieren» 
Leichwerden, Waijerjugt, Lähmıngen (der Schlag: 
anfall). Spezial-Behandlung mittelft KHeibluft: und 
rutiiihen Dampfbänvern, fomte Anwendung der 
Eichtrigität nach deu neueften wiljenfchaftlichen Kurs 
Methoden. 5ap,fa,mo,do* 


TER Benchleitende | 


owie alle an Wem 
rümmungen bei 
3 Nüdgrats, der Beine 
> und Füße Deidenben 
* geit os ei — 

aeueſten Apparaten pofitiv t. Bru uder. 
—A hen Sorten. Seo binden für fdiwaden Beib, 
Dintterjgäben, fette Beute und Nabelbrüce. Gunmis 
ür Arampfader, Geradehalter, Arüden, künft: 
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hrt ift in der Deustichen 

emee. GB if das tiger» e 
—*—* bauerhäfte FE 
Dede ag und Nacht 
ohne Sähmerz 5 en wird und eine re Heilun 
erzielt. DR. Ru T WOLFERTZ, rilant, 
Filth Ave.. nahe Aandolph Str. Gpezialift für Wrüs 
he und Berwadissugen bed Körperd. Auch Sonns 
tags often biß 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Bene bebient. 6 Privat-Bimmer sum Unballen. 
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8 Borm. bis 8 U 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 60 
gegenüber der Zyair, Dexter Building. 
— Be era pet 
tmenichen A möglig von bren nn 
—B8* — der Dlänner, uens 
ipen und Menftruntionäitärungen es 


€ ten, * von Geld 


.. 
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MAve., Stunden: 
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4 „Mai:Baum“ bezeichnet werben. 
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Saure Wochen, frohe Feſte. 


Pfingſten in vielen deutſchen Vereinen 
gefeiert. 


Der DeutſcheFrauen-Ver— 
ein Louiſe feierte geſtern in Yon— 
dorfs Halle, an North Ave. und Hal- 
ſted Str., ſein 6. Stiftungsfeſt. Der 
ungemein zahlreiche Beſuch legte be— 
redte Kunde von der großen Beliebtheit 
ab, deren ſich das Geburtstagskind in 
deutſchen Kreiſen erfreut und dafür, 
daß jeder der Gäſte einige wirklich fro— 
be Stunden verlebte, hatten in umſich— 
tigſter Weiſe die folgenden Ausſchüfſe 
gejorgt:. Arrangements:Romite: Em: 
ma Stamm, Präfidentin; Clifabeth 
Miller, Minnie Lehmann, Marie Kel- 
Iy, Wbelheid Snüyder, Laurette Fint, 
Hilfs-Komite: Frieda Wolf, Anna 


| Lietfh, Auguste Martens, Wilhelmine 


Williams, Julia Weiß, Therefe Bupte, 
Barbara Winter, Augufte Hente. 
Zanz-Romite: Rudolph Lenz und DO. 
Groß. Die Damen hatten, das Sprich: 
toort beherzigend: „Wer Vieles bringt, 
wird mandem Etwaß bringen“, mit 
feinem Berftändniß ein ebenfo reichhal- 
tiges, wie gebiegened Programm auf: 
gejtellt, deffen einzelne Nummern ta= 
bellos durchgeführt wurden. Die Seit: 
rede hielt die beliebte Präfibentin, Frau 
Emma Stamm, welche Gründerin bes 
Vereins ift, und das Amt ber Präft- 
dentin jo lange der Verein befteht, be= 
Hleidet. Aus ihren Ausführungen ging 
herbor, ba der Zweck des Vereinz ift, 
Gejelligkeit und gute, deutfche Sitte 
und Sprache zu pflegen, und feinen 
Mitgliedern in Krantheitsfällen unb 
Noth Unterftügung zu gewähren. Der 
Verein zählt über 200 Mitglieder. Er 
zahlt $A4 Krankengeld für die Dauer 
von fechs Wochen, und $100 Sterbe- 
geld. Er nimmt unbefcholtene Frauen 
und Jungfrauen im Alter von 18—52 
Sahren gegen eine Gebühr von $1 auf 
und verfammelt fie) zweimal im Mo- 
nat in feiner Vereinshalle, Nr. 183 Oft 
Nortd oe. Stürmifcher Applaus 
folgte der Rebe, der orfanartig an 
Ihmoll, als Frau Elifabeth Miller Nas 
mens der übrigen Mitglieder des Ver— 
ein3 der PBrälidentin mit einer Kleinen 
Anfprache, einen prachtvollen Blumen» 
forb überreichte, mit der Bitte, die Ga= 
be al äupßeres Zeichen der Verehrung 
und Anerkennung für die felbftlofen, 
treuen, dem Verein gemeihten Dienfte 
entgegenzunehmen. Die fichtlich über- 
raſchte Präfidentin dankte gerührt. 
Großen Anklang fand da8 von Frau 
Kelly und Frau Schweißer vorgetrage— 
re „Markt-Duett“. Der Damencdor 
„Rordica-Alpenroje” erfreute die An- 
weſenden durch den Vortrag des Liedes 
„Munt’rer Bach“ von Molk-Reimers. 
Herr Jacob Mint wußte mit dem Vor- 
trag des Kouplet3 „Das genügt“ die 
Lahmußteln der Zuhörer in Bewegung 
zu leßen. Smerafellerfhütternd wirkten 
die Vorträge der Damen Frl. Hattie 
Brand und Florine Vorkeller „Das 
Eheleben“, und der Damen Frau Pan— 
font und Frau Ziefenhenne „Die 
Schwiegermutter”. Frau Winter fang 
mit ihrer einfchmeichelnden, prachtpol= 
len Stimme: „Sch bitt! Euch, Tieben 
Vögelein“. Nicht minder beifällig wur- 
de das vom GemifchtenChor des Unab- 
bängigen Ordens der Ehre vorgetrage- 
ne Volkslied „Im Mai“ aufgenommen. 
Herr Jacob Mint gab dann aud in 
unvergleichlih brolliger MWeife einen 
humoriftifchen Vortrag: „Mein Nudel- 
Sen“ und eine Humuiftifche Solo» 
Szene: „Der faule Schuljunge” zum 
Beiten. Eine prädtize Leiftung mar 
auh die Deklamation de Frl. Ella 
Peters „Independence = Bell, 4. Juli 
1876.” Ul8 Slanznummer des Abends 
muß aber die von Frau Lina Schmibt 
arrangirte Bühnenaufführung „Der 
Es 
wirkten 14 Mädchen, und der kleine 
Edwin Schmidt mit, der mit ſtau— 
nenswerther Grazie und Eleganz einen 
ſpaniſchen Tanz aufführte. Ein flot— 
ter Ball bildete den Schluß der Feſt— 
lichkeit, die jedem Iheilnehmer zmeifel= 
08 in angenehmfter Erinnerung ber» 
bleiben dürfte. 

Mit einem großen und fehr erfolg- 
reich verlaufenen Konzert begingen ge— 
jtern die Mitgliever v8 Schweizer 
Männerhorz in Brand’3 Halle 
die 33. Wiederkehr des Jahrestages, ar 
welchem der Männerchor in’3 Leben ge- 
rufen morden ift. Sämmtliche hiefige 
Schmweizer-Vereinigungen waren ftarf 
vertreten, fo daß die Halle biß auf ben 
legten Plaß gefüllt war, ald Dirigent 
Henry von Oppen ben Taftftod erhob 
und das Zeichen zum Beginn bes er- 
ften Chorlieves gab. Die Sänger und 
ihr mwacderer Dirigent dürfen mit Recht 
ftolz auf ihre geftrigen Leiftungen fein, 
die auf’3 Neue bemiefen, dak ber 
Schweizer Männerchor wohl Anfprud 
darauf erheben darf, zu- ben beften Ge» 
fangbereinen der Stabt gezählt zu 
werden. Jede Chornummer, jomie aud) 
Einzelvorträge, der Sopraniftin Frl. 
Klara Bunte und der Herten Otto 
Frey und M. MWiefer, wurden bom 
Publitum höchft beifällig aufgenom- 
men. Einen durhfchlagenden Heiters 
feitserfolg erzielte bie Schlußnummer, 
die humoriftifche Szene „Das deutiche 
Schneider-Bantett*, aufgeführt vom 
Schweizer Männerchor. 

| Die eftrebe hielt ber jchmweizerifche 
Konsul X. Holinger. Nah Schluß bed 
Konzertes wurde noch einige Stunden 
lan“ flott getanzt. Die Vorbereituns 
gen zu dem Stiftungsfeft Hatten in um- 

| fichtigfter Weife die Herren Louis Sa- 
la, Henry von Oppen, Charles Seiber, 
Albert Sprunger, Jakob Tellmann 
und Albert Zellmeger fr. getroffen, bed 
Ballorbner-Amtes mwalteten die Herren 
Yalob Anderes, Oskar Burkhardt, 
Hand Kuhn und Xaver Waltert. 

Der Schweizer Männerchor zählt 
gegenwärtig 200 Mitglieder; fein Bor» 
fiand fett fich wie folgt zufammen; 
Albert Zellweger, Präftdent; Albert 
Sprunger, Bize-Präfident; 

Glaus, Sekretär; Louis Sala, Schatz⸗ 
| meifter; Xaver Waltert, Finanzfelre- 
tät; E. Benninger, Bibliotbelar. 
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„Abendpoft“, SChicago, Montag, dei. 19, Mai 1902. 
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bifh=- Babifhe Frauenper 
ein Ro, 1 fein jährlies Maitränz- 
chen abhielt. Wie bei allen Veranftal- 
tungen biefes beliebten Vereins, ließ 
auch der Befuch der geftrigen nicht3 zu 
mwünfchen übrig, und ba für das Wohl 
der Gäjte in jeder Beziehung bortreff- 
lich geforgt war, fo wird wohl feiner 
bon ihnen fein Kommen bereut haben. 
Sn den Baufen foraten Frau Augufte 
Movit, jomwie die Komiker Barkey und 
Ryan durch Vorträge ernten und hei= 
teren Inhalts für die Unterhaltung der 
Säfte. Den Vertrieb der Loofe für bie 
prächtige, dom Verein geftiftete Mai- 
frone hatten die Damen Frl. Ebert, 
Sfel, Martha Befchte und Rofie Ver- 
fchore übernommen, Der fchöne Er- 
folg der Beranftaltung ift nicht zum 
Mindeften auf Rechnung des Arrange- 
ment3-Ausfchufjes zu fegen, der aus 
den Damen Frau Katie Schweig, Ama= 
lin Verfchore, Lina Lehmtuhl und Ro- 
fa Wofta beftand. Der Empfangsaus- 
Ihuß fehte fih zufammen au& den Da- 
men Jrau Emma Niedeld, Sufanna 
Miehle, Walburga Riefing und Ama= 
lie Momfen, das Saalkomite aus den 
Damen Barbara Ruemmerle, Karoline 
Herrmann und Tillie Sorenzen. 

Der Verein, welcher feinen Mitglies 
bern in Krankheitsfällen eine wöchent- 
liche Unterftügung bon $4, in Tode3- 
fällen ein Sterbegelb von $100 zahlt, 
hat gegenwärtig 150 Mitglieder. Die 
Beamten find: Frau Katie Schmeig, 
Er-Präfidentin; Frau Barbara Eud- 
ner, Präfidentin; Frau Karoline 
Gruetzenbauch, Vizepräfidentin; Frau 
Katie Gindert, Schriftführerin; Frau 
Carrie Oftermeier, Finanzſekretärin; 
Zrau Anna Vogel, Sekretärin; Frau 
Katherine Knoll, Führerin; Frau 
Minnie Winter, innere Wade; rau 
Magdalene Wikmann, äußere Wache, 
Hrau Karoline Mitchell, Frau Karos 
line Klebfer und Frau Lizzie Geegert, 
Truſtees. 

Der Germania Frauen— 
Verein veranſtaltete geſtern in der 
Wicker Park-Halle, Nr. 501 W. North 
Ave., ein großes Maifeſt, verbunden 
mit Unterhaltung und Ball, welches 
ſich, wie bisher alle, von dem beliebten 
Verein arrangirten/ Feſtlichkeiten, zu 
einem Bomben-Erfolg geſtaltete. Der 
Beſuch ließ nichts zu wünſchen übrig, 
und dafür, daß jeder der Gäſte ſeine 
Rechnung fand, hatten die liebenswürs 
digen Feitveranftalterinnen geforgt. 
Sie wurden allerdingd von ihren Gä- 
ten nach Kräften in ihrem Bemühen 
unterjtüt, denn Jedermann hatte die 
Altagsforgen zu Haufe gelaflen, und 
einen goldenen Humor mitgebradt. 
Die Sopran = Soli der Damen, Frl. 
Louife Krieger und Frau Linda 
Schmidt wurden überaus beifällig auf- 
genommen, nicht minder Anklang fan= 
ben die humorijtifchen Vorträge der 
Herren 3. Hauf und €. Rebenftod, fo- 
iwie der Damen Frau Linda Schmidt 
und Frau Kath. Auftin. Nah Schluß 
des offiziellen Programms trat der 
Tanz in feine Rechte, dem mit Aus— 
dauer und Erfolg bi3 nad; Mitternacht 
gehuldigt wurde. Um da3 Gelingen 
des jchönen Tzeites haben fich in erfter 
Linie die folgenden Ausfchüffe verdient 
gemadt: Arrangements-Komite: Hen- 
riette Scherman, Marie Hamel, Augu- 
fie Heider, Marie Butenfchen, Anna 
Rebenftod; Empfangs-Komite: Augus 
fte Wernede, Minna Pat, Babette 
Ehrijtman, Karoline Verden, Augufte 
Braun, Sophie Schulz, Marie Reager, 
Marie Glasner, Louife Hamper, Mars 
garethe Hal und Anna Gimbel. Der 
Verein zahlt über 200 Mitgliever. Er 
zahlt $4 Krantengeld für die Dauer 
von drei Monaten und $150 Gterbe- 
geld. Die Aufnahmegebühr beträgt $2, 
der Beitrag $1 vierteljährlid. Der 
Verein bejteht jeit elf Jahren, und ver- 
fügt über einen bedeutenden Kaffenbe- 
ſtand. 

Der deutſche Landwehr— 
Verein und ſeine zahlreichen Freun— 
de begingen geſtern Nachmittag und 
Abend in Schoenhofens großer Halle 
an der Milwaukee und Aſhland Ave. 
die Feier eines Maifeſtes, aus einem 
Konzert und Ball beſtehend. Ein um— 
fangreiches Programm war für das 
Feſt entworfen worden und gelangte 
zur Zufriedenheit der Anweſenden zur 
Durchführung. Herr Hermann Schau 
erfreute mit mehreren komiſchen Vor— 
trägen, der gemiſchte Chor „Edelweiß“ 
und derLiederkranz derEhrenritter und 
⸗Damen, Dirigent Theodor Lorenz, 
brachten einige deutſche Volkslieder zu 
Gehör und außerdem wirkten verſchie— 
dene tüchtige Kräfte in Einzelvorträgen 
mit, nämlich die Sopranfängerin Frl. 
Yrances Freitag, der erft 3mölf Jahre 
alte, aber jehr begabte Klavierfpieler 
Walter Rudolph, welcher auch ſeine 
Geichmwifter Emilie und Zofeph, ferner 
Mamie und Florenz Brebehaft in ei- 
nem komiſchen Quartettvortrage be— 
gleitete, Kamerad Geleng vom Vetera— 
nenderein, Hermann Rudolph und Frl. 
Beulah Weſt, die vortreffliche Sopra— 
niſtin. Zum Schluß führten die Her— 
ren Herm. Rudolph, Otio Dietz, W. 
Jordan, W. Schwerdtner und G. Thie— 
me das bekannte hübſche Singſpiel 
„Eine reiſende Konzert-Kapelle“ auf. 
Dann begann der Ball. Die Feſtordner 
waren die Kameraden Otto Dietz, Vor—⸗ 
ſihender; John Schröder, Sekretär; 
Carl Velten, Schatzmeiſter; Herm. 
Schau, Jul. Gruenfeldt, Georg Schae— 
fer, Robert Zaffke, Joſ. Forſchbach, 
Herm. Schaal, Adam Pflanz und Jos. 
Traub, Präſident des D. L. V. 

Der Krankenunkterſtützungsberein 
Einigkeit“ veranſtaltete geſtern 
in der Mozart⸗Halle an der Clybourn 
Avenue ein recht fröhlich verlaufenes 
Maifeſt, zu deſſen Gelingen der Franz 
Abt⸗Damenchor und die Damen Ka— 
thie Mechtel und Marie Stecher, auf 
dem Klavier von KarlKtroner begleitet, 
durch mufitalifche Vorträge beitrugen. 

Die beiden Damen fangen „Der Lin- 
benbaum” und al Dreingabe „Wenn 
ich mich nach der Heimath fehn’“, Na- 
türlich fehlte die Maikronen⸗Aus⸗ 


Io icht; ſ nem 
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Ellen Boening, Marie Gauger, Rathie 
Mectel, Erneitine Wimmer, Augufte 
Waldapfel und Anna Murr getroffen, 
unterflüßt vom Zerberus Albert Neu- 
fon, der felbit die Komitemitglieder 
nicht ohne Eintrittsfarten in die Feſt— 
halle ließ. Anfangs verlangte er von 
diefen gar 10 Cents mehr, meil ihr 
Name in die „Abendpoft“ füme, Tief 
dann aber mit fich reden. Der Berein 
zählt 80 Mitgliever und befteht feit 
vier Jahren. 

in der Lincoln-Zurndhale am Di- 
berfey Boulevard und der Sheffield 
Une. veranftaltete geftern Nachmittag 
und Abend der beliebte Frauen-Unter: 
ftügungsverein „Solumbia” ein 
Maifeft mit der üblichen Verlofung ei- 
ner Maitrone. Einige gefanglice und 
andere Vorträge launigen Snhalts der 
Damen Roffs, Schweiger und Horn 
erhöhten die fyeftfreude. Die Damen 
hatten in umfichtiger Weile nit nur 
für die Unterhaltung ihrer zahlreichen 


quidung berfelben gejorgt und fo nahm 
das Feit einen recht gemüthlichen Ver— 
lauf. Den Feltauzfhuß bildeten bie 
Damen Sophie Stamper, Daniels, 
Kuefter, Marie Schmidt, Garen, Het- 
tinger, Karoline Brethauer, Blumen 
thal und Elife Heuder. 

Eine Naitationgverfammlung hielt 
gejtern bie Victoria = Loge in 
der Gängerhalle, 9233 Houfton Abe., 
ab und wie beigefügt werden fann, mit 
bebeutendem Erfolge. Von ſachver⸗ 
ftändigen Männern wurden die Beitre- 
bungen der Loge — deutiche Sprache 
und deutjche Sitte zu pflegen, ben Mit» 
gliedern in Krankheitsfällen Hilfreich 
zur ©eite zu ftehen und, follten fte ver= 
Icheiden, fich der Hinterbliebenen in ber 
eriten trüben Zeit anzunehmen — ge= 
ſchildert, zwiſchendurch wurde muſizirt 
und ſpäter flott getanzt. So wurden 
nicht nur die lobenswerthen Beſtrebun— 
gen der Loge gefördert, ſondern es 
wurden auch allen Mitgliedern und ſol— 
chen, die es werden wollen, nebſt Fami⸗ 
lien einige genußreiche Stunden be— 
reitet. Die Anordnungen lagen in vor— 
trefflichen Händen. 


Die engliſche Bühne. 


Studebaker-Theater. — 
Mit dem heutigen Tage beginnt die 
elfte und vorläufig letzte Woche der 
Aufführungen von George Ade's ſati— 
riſcher Operette „Der Sultan von 
Sulu“. Die Vorſtellungen ſind noch 
andauernd gut beſucht, und ohne Zwei⸗— 
fel würden dieſelben auch noch einige 
Wochen lang ziehen, indeſſen muß jetzt 
damit abgeſchloſſen werden. Das 
Theaterlokal bedarf einer gründlichen 
Auffriſchung, und dieſe will man ihm 
während der nächſten Wochen ange— 
deihen laſſen. Es tritt ſomit eine län— 
gere Pauſe ein, und wer die unterhal— 
tende Operette noch nicht geſehen und 
gehört hat, der muß, wenn er der Ge— 
legenheit nicht verluſtig gehen will, die— 
ſelbe während dieſer Woche benutzen. 
Im Herbſt wird die Direktion den Sul— 
tan im Oſten geben, als Ablöſung für 
denſelben zieht hier zu Anfang des Mo— 
nats Auguſt auf kurze Zeit der „König 
Dodo“ wieder ein — auch eine gute 
Nummer. 

Dearborn-Theater. — Nach— 
dem man das neue Werk vorher bereits 
in Milwaukee am Publikum erprobt 
hatte — es wurde dort am Freitag im 
Davidſon'ſchen Theater zur Auffüh— 
rung gebracht — iſt geſtern die Erſt— 
aufführung der Chapin'ſchen Operette 
‚Ihe Storf3” hier erfolgt. Zieht man 
in Setracht, daß vorläufig noch man» 
ches nicht jo gut Klappt, wie e3 fpäter- 
bin wohl Elappen wird, und daß fi 
erit nach „mehrmaligem Gebrauch” be= 
urtheilen laffen wird, wo man ändern 
und fürzen muß, fo dürfen Direktion 
und Komponift, fowie befonder8 auch 
die Verfaſſer des Textes: Herren 
Carle und Steele, mit dem erzgielten 
Erfolge wohl zufrieden ſein. Das Pu— 
blikum hat herzlich gelacht, auch häufig 
lebhaft und ausdauernd Beifall ge— 
klatſcht und iſt nach Beendigung der 
Vorſtellung in vergnügteſter Stimmung 
nach Hauſe gegangen. Das iſt für's 
Erſte ſo viel, wie man verlangen kann. 
Wenn jetzt hie und da die Feile ange— 
ſetzt und hie und da ein wenig geſtri— 
chen wird, ſo werden die Unternehmer, 
wie auch die Verfaſſer viel Freude an 
den Störchen erleben, die ſie in die 
Welt geſetzt haben. Der eine von den 
Dichtern, Herr Carle, hat übrigens der 
Vorſicht halber die eine Storchenrolle 
ſelber übernommen. Falls er nun als 
Bungloo von Bacteria auf die Dauer 
nicht gefallen ſollte, ſo wird er wenig— 
ſtens keinem Anderen Vorwürfe ma— 
chen dürfen. Nachſtehend folgt bie 
Beſetzung, in welcher die Operette ge— 
geben wird: 

Der Bungloo von Bacteria........ Nihard Carle 
Slimmauff, Hofſchuſter William Evarts 
Malzadoe, ein Zauberer.... Henry Normen 
Denrico, de3 Zauberer Sohn....Edınund Stanley 
Denn Germanihfälicher ——— 
About en Sas-® : Yofeph Sullivan 
Gezjabe, Gazzazus und Geezer, drei weile Männer, 

Geo. Romain, Meleilfe Yaltwin u, Mm. Butters 
Helen, die Schwefter, des Bunglos.... Ruth White 
— Smauffs Gattin...... Yofle Intzopt 
Besen, Teva nn ee Tohter...... E:*el Yohnjon 

Grand Opera Houfe — 
Hier eröffnete geftern die aus lauter 
Sternen beftehende Vaubenille-Gefell- 
fhaft der Herren Weber und Field 
ein Gaftfpiel, das überaus erfolgreich 
zu werden verjpridt. Die beliebten 
Unternehmer, melde  befanntlich ala 
Dialetttomiter felber ihresgleichen fu- 
chen, bieten aber aud) in der That bie 
fes Mal ganz Außergemwöhnliches. Sie 
haben außer Lilian Ruſſel, Fay 
Templeton, DeWolf Hopper, FrigWil- 
tams, John T. Kelly und andere Be- 
rühmtheiten auf dem Programm, Fah 
Templeton imirb mit einer ganzen 
Reihe von neuen, Ihalfhaften Nachäf- 
fungen namhafter Kolleginnen von ihr 
angefünbigt, z. 3. Anna Held, Frau 
Leslie Carter, Mid Ebna Wallace 
Hopper und Anderer. Die Herren We⸗ 


nn nn 


ber und Kield, fomwie ihr gelungener | 
—— Bernarb haben ——— 


auch mieber neue Attentate -auf bie, 
—— der Zuſchauer erfonnen. 
Bomer3 Theater — Yulla 
einmal“ u ihren 
“ ann 


— 


Gäſte, ſondern auch für vorzüglicheEr— 


was in Flower“ hiether zurüchgekehrt 
und wird in der Rolle der Mary Tu: 
dor das Publikum wieder ebenſo ent⸗ 
zücken, wie bei ihrer erſtmaligen Anwe⸗ 
ſenheit mit demſelben romantiſchen 
Schauſpiele. In das hieſige Gaſtſpiel 
wird die 500. Aufführung des Stückes 
fallen, und die Direktion wird dieſen 
Anlaß zur Veranſtaltung einer ange- 
meſſenen Feier benutzen. Mit ihrem 
Auftreten in Chicago bringt Miß 
ı Marlowe ihre Saiſon zum Äbſchluß. 
| Gie wird fih von hier - direft nad) 
Deutichland begeben und dort den 
Sommer verleben. Al Mary Tudor 
wird ie nach ihrer Rückkehr nicht 
| iwieber auftreten. Jhre nächite Spiel- 
| zeit wird die Künftlerin in Nero York 
eröffnen, und zwar fon gegen Ende 
des Monats Auguft. 

Bub ZTempleofMufi. — 
Die „Lilliputian Opera Co.“ wird auch 
während biefer Woche no mit den 
Aufführungen von Gilbert und Gulli: 
banz Operette „H. M. ©. Binafore“ 
fortfahren. Die jugendlichen Darfteller 
und Sänger finden befonders bei 
Frauen und Kindern, aus denen id 
das Publitum der Vorftellungen über- 
tiegend zufammenfegt, lebhafte Be— 
mun)erung, Die kleine Madge Wood- 
fon, welche die Rolle der „Buttercup“ 
inne bat, gleicht in Haltung und Ge- 
berden, jomie in Gejang und im gan- 
zen Ausfehen einer Miniaturausgabe 
unferer befannten Altiftin Jeffte Bart- 
lett Davis. Als diefe neulich felber 
einer der Vorſtellungen beimohnte, 
wurde die aufallende Aehnlichkeit all- 
gemein bemerkt. 

Great Northern Theater, 
„Shore Ucres“ bildet, wie in dei boris 
gen, jo auch in diefer Woche da3 Pro- 
gramm diejed Schaufpielhaufes. Da3 
Stüd ‚mit weldhem James A. Gerne 
Stüd, mit mweldem James U. Herne 
fih auch heute noch fo zugfräftig mie 
je. Die Darbietung ift faft genau Ddie- 
jelbe, welche fie zu Zeiten Hernes ge— 
wefen, nur daß deifen Rolle jegt *att 
bon ihm felber von feinem frühen 
Stellvertreter, James IT. Galloway, 
gegeben wird. Die Partie der Helen 
Berry, ivelche urfprünglid von Frau 
Herne und dann don ihrer ältelten 
Iocter Julia geaeben worden tft, li:g! 
jebt in den Händen einer zweiten Icd)= 
ter der eriten Daritellerin, Mi Ehrn=- 
ftal Herne. 

Hopkins Theater — Clarks 
„Nerv Royals“ mit einem langen Pro- 
gramm von anziehenden Vaudeville— 
Nummern forgen hier für die „Unter: 
haltung des Publitums“ und entledi- 
gen fich diefer Aufgabe zur volliten Zu= 
friebenheit besjelben. 

Illinois Theater. — Das 
prächtig ausgeftattete Singfpiel „Flo- 
tobora” erregt hier eben fo großen En- 
thufiasmus mie vorher in Nem Port. 
Die Unternehmer Filder & Riley 
berlaflen fich darauf, daß es ih nod) 
viel beffer anlaffen wird, wenn es ſich 
erft einmal berumgefprochen hat, daß 
„Hlorodora im Dorfe ift.“ Sie haben 
die Dauer ihres Gaftjpieled zunächſt 
einmal auf vierWochen feitgefeht, zivei= 
fein aber nicht im Mindeften daran, 
daß fie biefelbe viel Jänger werben aus— 
dehnen fünnen. Das Stüd ift in der 
Ihat fehensmwerth und mirkt nicht nur 
durch feine flotte Mufit, ven Glanz der 
Koftüme und die Pracht der Szenerien, 
fondern vornehmlich auch durch die 
vorzügliche Beſetzung, welche man den 
dankbaren Hauptrollen gegeben hat, ſo— 
wie durch das ausgezeichnete Zuſam— 
menſpiel der zahlreichen, auf's Beſte ge— 
drillten Geſellſchaft. 

MeBiders Theater — Man 
meiß nicht recht, ob man bier von Renns 
oder von Theater-Saifon fprechen muß, 
aber feitzuftehen fcheint, Daß diefelbe jo 
ziemlich den ganzen Sommer hindurch 
andauern wird. Die Direktion hat es 
fertig gebracht, ein fo lebendiges Stüd 
Sportömelt auf die Bühne zu bringen, 
daß man fich’3 faft erfparen kann, einen 
wirklichen Rennplaß zu befuchen. Daß 
e3 hier bon vornherein ausgemacht ift, 
tmelches der Pferde da3 große Rennen 
auf der Bahn von Sheepähead Bay ges 
innen muß, thut nichts zur Sache. 
Dergleichen fol bei tirklichen Rennen 
aud) jehr häufig vorfommen. Da man’3 
bier aber weiß, fo entgeht man ber 
Gefahr, auf ein andermeitiges Reful- 
tat zu wetten und babei fein fchönes 
Geld zu verlieren. 

—— 


Seiner Börfe beraubt, 

Wie oft ſehen wir dieſe erfchredende Weberfchrift in 
unjeren täglichen Zeitungen, und wie oft fympathi- 
firen wir mit dem unglüdlicgen Opfer, fei es reich 
oder arm. Jedoch gibt c8 Hunderte von anderen Fäls 
ien, von Leuten, welde um einen weit größeren 
Schat, al3 um Reihthum, beraubt worden find, bon 
denen wir niemals hören. Wir meinen Yene, tmeldhe 
dur einen rebellifchen Magen um ihre gute Gefund:» 
beit beraubt worden find. &8 gibt jedod eine Mes 
dizin, melde einen rebeiltfhen Magen überwinden 
und ihn ziwingen wird, feine Pfmliten gehörig zu 
erfüllen, und das ift Koftetter'3 Magenbitters Es iſt 
ein fpeziefifches Heilmittel für den Magen und wird 
Aufſtohen, Blähſucht, krankhaftes Kopfweh, Berdaus 
ungs ſtörung, Verſtopfung und Galledergiftung hei⸗ 
len. Verſucht es und überzeugt Euch. Unſere Privat⸗ 
Stempelmarke befindet ſich am Halſe der Flaſche. 

18—25mi 


— Sein Berdienft.— Chef: Ach fin» 
be e3 aber boch dreift, baß Sie bei Yh- 
rem geringen erbienfte um meine 
Tochter anhalten! — Kommis: Erlau- 
bet Sie, ich verdiente, daß ich mehr 
verdiente! 

— Rennzeihen. — „Alfo auf dem 
Betriebsamt find Sie; fennen Sie ei» 

en gemwiffen Meier?" — „Wir haben 
mindeftens zwanzig „Meier“, tie fieht 
er auß?" — „Ya, fo genau kann ich ihn 
nicht befchreiben; er hat mir neulich 
zwanzig Markt abgeborgt..." — 


„Den tenn’ ich!“ 
— Nicht ftilooll. — NYhr großes, 
rothwangiges Dienftmäbcen Saiten 
Sir aber nicht Iange, gnäbige Frau!“ 
— „ober, ih bit!’ Sie! Die paßte doch 
ar nicht zu dem matten Ton meiner 
— — — 


Marktbdericht. 
—— 


Te 
E 


Schwache Ilänner, 


mweldje Gefdjäftshalber oder zum Be- 
fud; nadı Ehicage kommen, 


ten nicht nad Haufe reifen, ohne die berühmten Spezielte 
der State aa Dildenfary fonjunltirt zu baben. Dort 


werden junge and alte Männer, 
Ulters geheilt, die mit einer Derbsrgenen Dber 


fowie Männer mitileren 
oeheimen 


Rrankheit behaftet find, in Trgerer Zeit umb:Bilfiger als bei 
anderen Werzten. Ste wiſſen ſelbſt. daß Ipäter ihr Gehirn 
angegriffen tmird und damn if feine Hilfe mehr. Werben Gie 
aicht wahnfinnig. Bafien Sie Muth und dehen. Sie zu die 
fer Difpenfary. Man heilt Dort abieiat Schache, nervdſe 
Schwache. Adfluß, Kraftverlu, veriärumpfte Organe, Ju⸗ 


gendfünden, Blußbergiftung, Etrifturen u 
Die ſchnellſte Deilung in der 
Sie joſort hin. Sie ſind der Seilung ſicher. 


Belt für Gomszchore. Sehen 
Selten 
auswärts wehren, dann jollten Sie in Beriranen jdireiben. 


e 


Sie 


Ehrliche Zehandlung. 


Konſultation und Rath frei. | 


Sie risfiren nichts, da die 
Sprabftunden von 


son 10 bis 12 Uhr. 


Gebühren erft beriähtig 
bis 4 Uhr und 6 bis 8 ligr. 


4 werden, nadbem der Fall bergemelt 
Sonntags und an —— — —328 


Eingang No. 66 Ost'Van:Buren Str. 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


„-W.-Ecke State & Van Buren $tr. 
bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 

Medizin frei bis geheilt. 


Medizin frei 


The Merchanls Loan and Trust Co, 


135 ADAMS STRASSE, | 
ten Spar-Departement «str; 


Rate von 3 Prozent per Jahr. 


Einlagen, bie während der eftern fünf Tage irgend eines Monats gemacht 


| Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
| 
| 


werden, ziehen Sinfen vom erften Tag beffelben Monats. 
Gegründet 1857. 


Bapilal und Heberfcduß 83,900,000. 


Direktoren: 


Marshall Field 
Albert Keep 

A. FA. Burley 
Elias T. Watkins 


Cyrus MH. McoOormiok 
Lambert Tree 
Eörskine M. Phelps 
Moses J. Woentworth 
E. D. Hulbert 


nn . L e ..> 
nn a nd en nun Se k 


2afbmowiſrgm 


Enos M. Barton 
en Orson Smith. 
nl Dan nn 0 an Bu 2 5 u ee 


Mehl, Winter-Patents, „Southern, 83.00-44.09 
das Faß; „Hard Patents“, 23.80-83.90; beions 
dere Marten, 84.20-34.30. 

Mais, Nr. 8, Hl4-Hlic; Nr. 3, gelb, 61-62. 

Safer, Rr. 2, 3-43; Nr. 2, mweib, H4—4öic; 
Nr. 3, 2-43; Nr. 3, weiß, 444; Nr. 4, 
weiß, I33—444c. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)-Heites Timotbp: 
814.50 815.0; Nr. 1, $13.00-13.50:. Re. 2, 
$11.50-8312.50; Nr. 3, $10.50-$11.50;  beftes 
Prairie, 813.00—813.50; ditto Nr. 1, 89.50 

812.00; Nr. 2, %8.00-810.00; Nr. 3, 87.0 ⸗- 
88.00; Nr. 4, 86.00-86.59, 
(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, 74jc; Juli 74fe; Septenber 73%; 
Deyember Tik. 

Mais M > i, 6ldc; Schtember 50%; 


dc. 
Hafer Mai Ic; Auli, Sihc; Yuli, new, Ic; 
September, 9; September, neu, 308c. 


Brodifionen. 
S 3* 3, Mai, 810.M;: Juli, 310.324; September 


19.32}. 
Rip a en, Mai, 89.775; Juli, 89.79;; September 


+ 
BGepöteltes Shweinefleifh — Mai 
. 817.223; Juli $17,35; September $17.8. 


Schlachtvieh. 

Rindpiech: Weite „Veenes“, 120-1600 Pfund, 
$7.39-—$7.50 ver 10 Pfund; aute dis ausgejuchte 
„Veeves“, 1200-1500 Wrund, 80.85-87.25; mitt: 
lere bis gute PBerf:Etiere, 86.40-56.80; ante 
fette Kühe, 9.20.25; Kälber zum Schlach: 
ten, gute bi8 befte, 8.87.00: ichiwere Kälber, 
gewöhnliche bis aute, B.00—B.00. 

Schweine: Ausgefudte bis beit: (zum Verſandt): 
87.30-87.47) per 10 Pfund; gemöhnlide biß 
befte jchwere Schlahtbausmwaare, 36.85-87.25; 
ausgefucte für frleiicher, $7.15—$7.35; fortirte 
leichte Ihiere (15-10 Bfund), $6.95—$7.15. 

Schafe: Grprort Muttons, Schafe und Yährlinge: 
86.10-86.40 per 100 Pfund; ‚gute bis amdges 
fuhte Hammel, $5.70.$6.00; gute bi außges 
fuhte Schafe, 85.20-86.25; Lämmer, gute bi3 
befte, 36.00-86.85; geringe bi Mittelmaare, 
84.75-85.85; „Spring Lambs,” 84.50-87.50. 

&8 wurden während der leften Mode nad Tas 
gebradpt: 44,316 Rinder, 6585 Kälber, 155, 
Schweine, 65,046 Schafe. Bon bier verichidt wurs 
den: 9704 Rinder, 238 Kälber, 5,675 Schweine, 50 
Schafe. 

(Marltpreife an ber S. Water Str.) 

Moitcrei-Brobutte, 


Outte— 

„Greamery”, ertra, per Pfund 
. 1, der Pfund k 
ET... BERUHT k 

„Dairy“, Goolevs, per Pfund 

Nr. 1. per D 

Nr. 2, 

„Ladies“, per Pfund 

Padiwaare, frifche, per Pfund 


1i— 
Rahmtäfe, „Tivins“, per Pfund.... 0.12 —0.12} 
„Satites”, per Plund...uersnscnene 0.124—0.13 
„Doung American", per Pfund.... 
Schweizer, der Pfun 0. 
«Blods*, per Pfund 
Limburger, her Pfund............ v 
Bric, per Pfund ................. 
i — 
riſche Waare, ohne Ahzug don 
eu, per Dugend (Riften eins 
geſchloſſen) 
Friſche aare, obne Abzug von 
luſt (Kiſten zurüdgegeben) 
Dier nachgebrüufte 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Geflügel (ledeio) — 

Hübner, per Pfund 0.12 
1-2 BP. Did. 3.07. 
12 —.12} 

0.10 


SSsEBEeR 


do. „Spring“, 
Trutbühner, per Pfund............ O. 
Enten, per Pfund 
Ganſe, de 
Geriltaerl (gefhlahier und zugeriste)— 
Truthühner, auf Eis............... 0.12 —0.14 
Hübner, pfund 0.11 —0.134 
Hübner, „ “, per Bfund.... 0.14 —0.17 
Enten, gute bis befte, per Pfund.. 0.12 —0.12 
Zauben, junge, daß Dußend 2.00 —2. 
Rälber 32529 — 
50-60 Bid. Gewicht, per Bfund.... 0.06 —O. 
7590 Bid. Gewicht, per Bfund.. 0.07 —0.07 
75—135 Bid. Gemicht, per Pfund... 0.08 —0. 
95—110 Pid., beit, per Piund.... 0.09 —0. 
Biibe kit 
e BVorfch, per Pfund...... 0.13 —0.14 
0. 


Friihe Brücte, 
Sınflel- 

„Aonatbang,” gute bis befte, per ab 3. 

„Ben auid*, yer Faß — 9. 

„Baldwins“, Nr, 1, 

„Wineirys* $ 
itromeen—GCalifornia, der Rifte.. 2. 
)rangen—Seedlingd, per Rifte.... 2. 

California Navels, per Rifte 

Bananen — rer Gehänge.......... 1.00 —1.73 

Breißelbeer.n erieys, per Fab 4.00 —6.00 

Erdbeeren, La, % Pint Rift. 1.00 —1.75 
Hl, 4 Duart Riflersereesseneren 223-8. 

Ananas, Dudend 1.00 —1.50 

Gemüie, 

Spargel, J Buſhel*2* 0.75 —0. 

a. ttaiva, 2. Dugd. Bündel... 2.00 

Artiſcholen, 6 Dutzend 

Rothe Rüben. neue, der Feb 

Kr h Gab 


Surti i , mt Dugend 
m ke, ER 0 
7 un h kr 
iebelm. Berm ube? die Kifte 


e— 


en, 6 
nt® 5 ee 
ee Bund 


Schwache, nervöje Perfonen, 
ER ELTA en 


peplast von Shwermuth, Erröthen, Zittern, derz⸗ 
lopfen und jhledten Träumen, erfahren aus dem 
„Bugendfreund‘ wiseinfad und billig Gefchlechtäs 
Franfheiten, olgen ——— aut 
aderbruch (Baricocele), erfch a 
andere marf- und beinverzchrende Leiden, Ihn 
und dauernd geheilt werden fünnen. — = neue® 
Heilverfahren. — Auch ein Kapitel über — 
au großen Kinderjegens und deren jhlimme Folgen 
enthält diejes lehrreihe Bud, en neneite Au; 
lage nad Empfang bon 25 Gent3 Briefma 
verfiegels verjandt wird von ber 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, N. 


Dr. EHRLICH, 

aus Deuiihlaud, Spezial 

Arzt für Augen, Obrem, 
Naien: n. Halsleiden. t 
und TZanbheit nah neueften und jdimeraibier 
Methode. Künftlide Augen, Brillen 8 — 
—— und Rath frei. Klinik s 
colu ne, R-11-Um., 68 Abbs; Sonntag 8 
ite-Rlintt: Rordiweit-Ede Mi . 

Divtfion Str, über © 


DR. SCHROEDER 


Deutiher Zahnaryi, 
250 W. Division Str.. nahe n. 
ine Zähne von $5 aufw. be 
ohne Platten, Gold» u. Gilberfüllung 
mäßigen Vreifen. BZufriedenbeit garantirt. Gonns- 
Ers en. momıfja” 


Rortoffeln, gute biß befte Rurals, per 

Deſel. rretnes 
Geringere Sorten 
Neue, Ya., befte meike, das Wab.. 9. 

Neue, Srla., „GarlyRoje”, befte, Fab 
Süßkartoffein, A., Buſhel........5.. v. 

—— 0 — ⸗ 

Zoresfäle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir bie Namen bed 
— über deren Tod dem Geſundheitsamt Rele 
dung zuging: 

Bochened, Stanislaus, 21 J. 9 W. A. W 

Gabrielfon, Abraham, 53 Y., 1289 Spaufding U, 

Gro$, George S., 4 3, 34 9. Str, 

Harsler, Clara, 9 3., 350 Augufte Str. 

Klager, ——— 74 3., 768 R. Leavitt Gte, 

Mann, Mary U, 24 3, 7 Bill Ste, 

Zimmermann, oe, 49 3., 9 Grand Une 


— —— — 


HOeiraths⸗Lizenſen. 
Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in ber Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


William B. Adams, Crercenſe Brandk, 
William Schelter, Lizzie Kirfchenbauer, 
James &. Curtis, Marie 9. Gnos, 22 
Unten Jchen, Unna Morcialet, 29, 19. 
Jofebh Yular, Sophie Givis, 24, 20. 
Ulerandro Wriciert, Johanna Gappetto, 25, 16. \ 
Rarl T. Qundeberg, Yyida Spoperberg, 28, 26. 
Glarence W. Bel, Margaret 5. Butler, 24, 2% 
Herman Sonath, Elftida fFeigenbaum, 22, 19, 
Sohn U. Kolderg, Delia WB, Gibbens, 8, 25. 
Chriftopg Krueger, Henriette Schueder, ur 
reverie Sullivan, Katherine Webb, 9, 
rant Borta, — Romalste, 3, WO. 
Anton Kolar, Barbara Pribil, 22, 19 \ 
uno Zohl, Clara Preikner, 23, 22. 
— Schroeder, Iherefe Hundheimer, wir 
Buit. €. Alerblorm, Hannah Hammergu EN 


7 
A. 


Wiliem Miller, Aunie Kalborſen 
anf Robelsti, Veifie Wellnig, 3, 2 
Filtem ines, Charlotta Walter, 1 2, 
rant Buldman, Dollie Yerris, 21, I j 
— Funo. Michalina Aiello 29, I 
John Zemilein, Laura Kuhn, 58, 46, 
Kohn Epoboda, Mary Dagalet, @, 25, 
Tharles 3. Melbt, Pertha Zietlomw, Al, 20 
Mite Haste, Catherine Mondt, 8, 24. 
Aatob Silberftein, Mollie Sogelow, 3, 19 
Seorge D. Heßbol, Clara M. Giechen,, 19. 
William H. Conyeow, Roje Norton, Bl, 
Wiliom Millint, Katherine Murphy, 30, 
Genft Dulled, Marie Ulrich, 92, 9. 
Albert Brufer, Burnetty Ortbland, 4, MU. 
Solomon „nvenbeimer, Yda Herod, 4 
Nete Ruffini, Iennie Campanıinofe, 4, 2, 
Raul I. Kol, da fFrebler, 35, 24. 
van DV. Rofiell, Ellen Eridion, 24, 9. 2 
red OGuftapfon, Nellie Sjunefon, 8, 3 
rant Srohomstt, Louife Dlinsta, x 
eorge U. Tanney, Alida Ahlgren, L 
Kohn Magopac, Yennie Badih, 24, 18. 


5 


Bankerott⸗Erklaͤrungen. 
Um Entlaſtung von ihren Derbinblichteiten fuden 
im Bunded:Diftrift3-Geriht nad: 
Thomas H. Williams, Verbindlichkeiten $1,900, Bes 


ände $100. 
Rider x Hambroof, BVerbindlichkeiten 3700, Teine 


Beftände. 


Sau⸗Grlaubuiß ſche ine 
wurden ausgeſtelt au 
John zu, 1:ftöd. Unbau, 916 Wolfram re. = 
1,700. 
Anicn Suttern ©0,; 6rhöt. ri Dabei, I iS 
75 t tt., ‚00. 
ad. wid Gottage, 117 Oeumbufl Un, 
‚0. 
Antoni, Betruch, ſtc. Brids-Anban, 121 War 
tr., $1,00. 
John ®. "sonfe, aus. Holz:Undau, Ni Nor 
Maplewood Une., $1,2W. 
wem Un . 1RBE, Brid Gottage, 5906 Winden 
de, * h 
Bunt Once, 1cftöd. Brid Cottage, 874 & dert 
De., 2 ” a 
Boar tion, Ichöd. Brid 
129  üwen de "4110.000. 
— We, der, 
I: ‚15 iljon- * 
8 a l-Möd. A he 18 Som 
de., 81,00. 3 
Pe —5555* — 
— Beet —8 Holzgebäude, 100 bis - 
6. x 5 
Röd. Volzgebäube, MER 





IENSTAG 
Eyite: 
’ Spezialitäten. 


BOSTEN 
stoRE 


STATE AND MADISON STS 


Haartuch. 


teloth, fhrunf, fer⸗ 
tig sum Gebraud, fo 
fange ber Borrath 
reicht, Yarb 


L 


Handtuchzeng. 
Ganz große ungebleich- 
te befranfte Honeycomb 


Handtücher, 
1:C 


Damen-Beits. 


„an pint, blau, creamı 
“and Meiß, niedriger 
Sol und ärmellos, 


2c 


Stickerei. 


Fabrikanten ⸗Enden 
6 don Stidereien, folide 

>.Santen, 6c Qualität, 
ı Gi:per Yard 


\ dr 


Salz Bidhjen. 
" Eilberplattirte Salzs 
und Pfefferbüchfen — 
Satin Yinish, die 10cs 
Sorte, Silberfadhen: 


Futterſtoffe. 
chwarze und farbige 
‚Mercalines und Sile- 


au 


Brag Seife. 


» @lobe Soap 
* Brag Seife, 1-Pfd.⸗ 


Etüd, 1 
x Le 


amen-Alnterhofen 
Muslin Damn-Unters 
: polen, Saum u. Slu- 
dr fter Tuds. —9 Vorm. 


0 


Leaf Lard. 


— Leaf Lard, d. 
10 
il 
Schinken. | 
8. & S. Sarrifon 


Brand fanch Sugars 
Cured Schinken, 


1221 


Augengläjer- 
Ketten, 


x » Goldplattirte Augen. 
x pe 


oder -fefigemadter 
Saarnabel, 


150 


Er 


u: 


‚ Hängematten. 
Holle Größe baumwol⸗ 
ke dene ngematten, mit 

# Spreaber, ivaren ims 
Hamer Tic— 


Fi 33c 
8%. Hansfarbe. | 


L ; Dertig gemifchte Haus» 
fie in einer Außs 
Eeimahl von fFarben, per 

* (4 Sallone— 


IC 


J— 


Kiunder⸗Schuhe 
ic Rid Sguhe fur 
Mädden und Kinder— 
Mmubergewöhnlih gut 


a gemadt — imirklicher 
— 81.50, fpeziell 


69€ 


Waiſt⸗Längen. 
— Weihe fann Waift: 
x 5 exkl. Des 
dans, einjchließlich 
VDE. prachtvo tuded | 
t bier ante | 
N e ed 
—X — 


h 
6% 
Mehl. 
Golden Croton- fFanch 


Patent = Mehl 
:&ad, 


Hacen-Scluud, 


50 Fk Iyölliger 3:PIy 
Gummi-Gartenfhlaud, 
zufammengefuppelt, 


151.75 


Co.'s 


nuga⸗ 


Cambrics. 


utter Cambrics und 
chwarze Erinolines — 
folange der Vorath 
reiht, per Yard 


1:C 


Bleiweiß. 


Med Star St. Louis 
Bleiweiß, das Pfd. 


Dit 


Taffeta⸗Futter. 


Schwanr zes Taffeta 
Rockfutter Vard, 


It 


Galloons. 


Weiße waſchbare Gal⸗ 
lons, 6c—10c Werthe, 
morgen, Qb., Be, 4c 


und 
3 


Blane Seife. 


Grabdod’3 blaue Seife 
— 6Stüd 


40 


Bänder. 


Fanch Corded Novelty 
Bänder, 34 Zoll breit, 
gewöhnlich 10c, DD. 


Br 
I 
Weißwaaren. 


Fabrif-Refter von eis 
Ben Lamns, Dimities 
u. S. w., werth bis zu 
lc die Yard— 


6ic 


Tiſch Damaft. 


58⸗ zöll. 


türfifchrother 
Tiſchtuch⸗Damaſi, ge⸗ 
mwöhnlich 19c, die Yard 
zu 


10:c 


Kniehoſen. 
Schwere Tweed und 
Gajfimere - Kniehofen 
für Anaben — die 39e 


‚Qualität, 


12i0 


—— — —ñ—e — — 


Candy. 
Chocolate und Vanilla 
Fudges, ſpeziell, per 
Pfund — 


—150 


Futterſtoffe. 


36zölliges italieniſches 
Tuch, in Werben 10 
und ſchwarz, Speziell, 
per Vard— 


19 


Unterröde. 


‚Seerfuder Interöde f. 
‘Damen, breite Flounce 


—ipejiell— 


3 


— 
Damen⸗Schuhe. 
Vici Kid Muſterſchuhe 
eg re Far 
cons, Goin Zehe s 
tenfion Galle, eu. 
ezeichnete 81.50 Wer: 
be, au 


69€ 


Damen-Irfords. 


Diet Kid Orfords für 

amen, bandgemwendes 
te Sohlen, Goin Bes 
ben, Stod und Patent 
Tips, alle Größen, ges 
wöhnlich 81.50. mor⸗ 
gen, 


6% 


Damen-Irfords. 


Viei Kid Princeß Or⸗ 
fords iür Damen — 
prachtvoll mit Patent⸗ 
leder beſeßt, regulär 
im Retail zu $1.75— 
Dienftag, 


ix 


m — — 


Männer⸗Hoſen. 


Fanch geſtreifte Caſſi⸗ 
mere Hoſen für ns 
ner — QUndere verlans 
gen 82.00, zu 


98c 


‚Spezial-Baargeld-Verkauf 


“ beß ganzen 


“ 


Desrdorn une Mans en. 
er Zpätt . 
R ge 


Lagers - des 


best 


Münner-Ausftattungswanren 


° - jolange diefer Verlauf anhält gu 


Dollar. 


% 


| ten an, ber Dü 


(OriginalsKorrefpondeng der „Abendpoft”,) 
Plauderei aus Europa. 


Don AUugüft Boedlitin. 


Köln a. Rh., 3. Mai 1902, 
Bom Hohwald zur Ausftelung in Düjfeldorf. — Ers 
Öffnung der großen Kunfts und Induſtrie⸗Aus ſtel⸗ 
lung duch den Kronprinzen. — Gindrüde ders 
felben. — Der Progeh d. Kroftgl. 

Mie fehnel und unvermittelt man 
doch heutzutage aus der beſchaulichen 
Einſamkeit einer abgelegnen Gebirgs— 
gegend in das lebhafte Treiben einer 
Großſtadt gelangen kann, vom höchſten 
Punkie der Rheinprovinz im Hochwalde 
des Hunsrückens nach der heiligen 
Stadt Köln mit dem gewaltigen Dom, 
den die Fremden mit dem rothen Bä— 
decker in der Hand durchwandern, und 
den vielen anderen Sehenswürdigkeiten 
aus altersgrauer Zeit, deren Schilde— 
rung ich den geehrten Leſern erlaſſen 
will. 

Auf dem Erbeskopf, dem erwähnten 
höchſten Punkte der Rheinprovinz, ha— 
ben wir den 1. Mai gefeiert, nicht mit 
einer Prozeſſion, ſondern mit einem re— 
gelrechten Piknik. In der Aſche eines 
offenen Feuers wurden Kartoffeln ge— 
braten, pro Kopf ein halbes Dutzend, 
und dann ſaßen wir am Fuße des ho— 
hen Anſichtsthurmes, aßen und tranken 
mit geſegnetem Appetit und zumSchluß 
wurde auch ein Lied geſungen, wie es 
deutſche Art iſt. 

Endlich ging es im bequemen Lan— 
dauer bergab durch den herrlichen Tan— 
nenwald in der Richtung auf Birken— 
feld, das Hauptſtädtchen des mitten in 
der Rheinprovinz gelegenen oldenbur— 
giſchen Landestheils und immer weiter 
hinein in den Wald bis zu einer Stelle, 
wo ſich ein in Trier lebender Forſtrath 
eine Jagdhütte gebaut, die O. K.⸗ 
Hütte, nach den Anfangsbuchſtaben des 
Namens des Erbauers Okahütte ge— 
nannt. Dort will der alte Forſtmann 
einſt nach ſeinem Tode begraben ſein, 
inmitten des Waldes und in der Nach— 
barſchaft der Hirſche und Rehe, welche 
den Forſt bevölkern und deren wir auf 
unſerer Fahrt ganze Rudel zu ſehen 
bekamen. 

Dann wurde Abſchied genommen, 
von meinem Gaſtfreunde, dem Pfarr— 
herrn, Abſchied nach einer Reihe ver— 
gnügter Tage, und jetzt ſitze ich in mei— 
nem Abſteigequartier in Köln, bei lie— 
ben Verwandten und erhole mich von 
der Eröffnungsfeier der Düſſeldorfer 
Kunſt- und Induſtrie-Ausſtellung, die 
am 1. Mai unter der Anweſenheit ih— 
res Protektors, des Kronprinzen, und 
zahlreicher hoher Würdenträger dem 
allgemeinen Publikum zum fleißigen 
Beſuche übergeben wurde. 

Als Vertreter der Preſſe hat mir die 
Ausſtellungsbehörde einen Paß ausge⸗ 
ſtellt, der mich nicht allein zum Beſuche 
der Ausſtellungsgebäude, ſondern auch 
aller anderen Sehenswürdigkeiten be— 
rechtigt, für die ein beſonderesEintritts— 
geld entrichtet werden muß. Es gibt 
dort außer den Erzeugniſſen der Kunſt 
und des Gewerbes gar mancherlei zu 
ſehen, ſogar ein Kairo iſt, nach dem 
Muſter der Chicagoer Ausſtellung, vor— 
handen, deſſen Beſitzer ein kleines Un— 
glück paſſirt iſt. Am Tage vor der 
Eröffnung drangen nämlich Zollbeamte 
und Poliziſten in ſeinen orientaliſchen 
Schaukaſten und nahmen zollpflichtige 
Waaren, die er eingeſchmuggelt hatte, 
in Beſchlag. Die beſondere Ahndung 
dieſes Vergehens wird der Konfiska— 
tion als zweiter Akt auf dem Fuße 
folgen. 

Von den einzelnen Sehenswürdig— 
keiten ſchon jetzt meine Eindrücke wie— 
derzugeben, iſt mir mit dem beſten Wil- 
len nicht möglich. Zunächſt hinderte 
mich die Eröffnungsfeierlichkeit, bei der 
es ſehr zeremoniös zuging und eine 
Anzahl Reden gehalten wurden, die ich 
ſpäter in den Zeitungen leſen konnte, 
daran, die einzelnen Gebäude und de— 
ren Inhalt eingehend zu beſichtigen, und 
dann bedarf es auch der nöthigen 
Sammlung, um ſich ein einigermaßen 
richtiges Urtheil über das Geſchaute zu 
bilden. 

Aber immerhin will ich ſchon heute 
Einiges berichten, was ich geſehen und 
wobon der Kabelbote Ihnen vielleicht 
feine Mittheilung machte. 

Der Kronprinz murde, von Bonn 
fommend, auf dem Hauptbahnhofe vom 
Dberbürgermeifter begrüßt und dann 
in einer Kutfche von einer Schwadron 
Ulanen nach dem Ausftellungsplaße ge- 
leitet. Dort empfing ihn der Auzftel- 
lungsvorſtand an der recht eindrud3- 
bollen KRuppelhalle, und die Kapelle de3 
39. Regiments, die eine Anzahl Stüde 
bortrug, worauf der Geheime Kommer: 
zienrath Queg an den Kronprinzen eine 
Unfprache hielt, Die mit ben etwas omis 
nöfen Worten begann: 


„Präſident MeKinley ſagte am Vor⸗ 
abend ſeines Todes in Buffalo: „Aus⸗ 
ftellungen find die Marffteine des Fort: 
ſchritts.“ 

Nach verſchiedenen anderen Anreden 
erklärte der Kronprinz die Ausſtellung 

ür eröffnet, und der Kaiſermarſch von 
ichard Wagner beſchloß den Feſtakt, 
der in größter Ordnung verlief. 

Was mich in Erſtaunen ſetzte, war 
die große Jugendlichkeit des Kronprin⸗ 
zen in ſeiner Eigenſchaft als Schützer, 
„Protektor“ der Ausſtellung, und die 
Menge von geiſtlichen, weltlichen und 
militäriſchen Würdenträgern, die ihn 
ehrfurchtsvoll umgaben. Da ich weder 
zu der einen noch der anderen Beam⸗ 
tenklaſſe gehöre, auch keine Luſt hatte, 
mich unter die anweſenden Preßvertre⸗ 
ter zu miſchen, die nichts weiter zu thun 
hatten, als die geſprochenen Worte zu 
Papier zu bringen, ſo begnügte ich mich 
nach der Erledigung der offiziellen Feier 
damit, auf dem direkt am Rhein gele— 
genen Ausſtellungsplatze herumzuwan⸗ 
dern und hier und da Einkehr zu hal⸗ 
ten, um auch dem inneren Menſchen 
ſein Recht zu theil werden zu laſſen. 
Ungleich anderen Ausſtellungen muß 
man von der Düſſeldorfer ſagen, daß 
ſie, abgeſehen von einigen Einzelheiten, 
bei der Eröffnung fertig war. Sie 
lehnt fich an den baumreichen Hofgar- 
ſſeldorf 


amd erftedt fi 


„Abendpofi“, Chicago, Montag, den 19. 


in langer Flucht in norbmweftlicher Rich« 
tung den Rhein entlang. Die einzel- 
nen Gebäude machen einen ve 
und imponirenden Einbrud, und Alles 
ift mie aus emem Guß und nirgends 
bemerfi man etwas, das jtörend auf 
den Befchauer mwirkt, feine lotterig ge- 
Hleideten Bummler und Leute von dem 
befannten Schlage, mie man fie bei ber= 
artigen Beranftaltungen leiber. aller- 
märt3 in amerifanifchen Städten tref- 
fen fann. 

Auch) die Kneiplofale ftehen vollfom- 


‚men im Einflang mit den eigentlichen 


Ausftellungsgebäuben; alles ift in dem 
betreffenden Bezirk reinlich und zwei⸗ 
felsohne, und man ſtößt nirgends auf 
die ominöſe Frankfurter Wurſt nebſt 
Sauerkraut, deren Düfte auf den Aus— 
ſtellungen zu Chicago, San Franzisko 
und Buffalo die Naſe des Wanderers 
ſo hartnäckig in Mitleidenſchaft zogen. 

Die Feſthalle iſt zugleich das Haupt— 
bierlokal, ſehr ſtilboll gehalten und 
ganz zu einer längeren gemüthlichen 
Sitzung geſchaffen. Daneben befindet 
fich ein feines Cafe, „Zur fhönen Aus- 
jicht“, und nicht weit davon das hüb- 
Ihe Lofal der Dortmunder Xftien- 
brauerei. 

Sch ließ es für diesmal als echter 
Sohn der Rheinlande bei der „Broem= 
jerburg“ bemwenden, in der Rüdeshei— 
mer Weine in borzüglicher Güte und zu 
billigen Preifen ausgefchentt merben, 
und trat dannn die Rüdfahrt nach der 
nahen Stadt an, die man mit der elef- 
trifehen Bahn, mit der Eifenbahn, 
mit Dampfer, Drofchfe und auch per 
Fuß jehnell und bequem erreicht. 

Sn Rüdficht auf den großen Frem= 
denandrang in den Gafthöfen zu Düf- 
jeldorf und die höheren Preife, ließ ich 
mid) in Köln häuslich nieder, von mo 
aus ich die Auzftellung jederzeit in 
furzer Yzrift leicht erreichen kann. Wo- 
rüber man fich bier zur Zeit gewaltig 
freut, ift die mit Spannung erwartete 
Yreifprechung der ehemaligen Unterof- 
fiziere Marten und Hicel, welche den 
Dragoner-Ritimeifter vd. Krofigt in 
Gumbinnen, einen Leuteſchinder 
—— Art, ermordet haben ſoll—⸗ 
en. 

Das Beweismaterial war derart, 
daß der Prozeß mehr einer Farce glich. 
Man wollte mit Gewalt ein, oder viel— 
mehr zwei Opfer haben, und Marten 
war ja auch ſchon einmal zum Tode 
verurtheilt worden. Diesmal aber 
konnten ſeine Richter nicht umhin, ihn 
nebſt Hickel freizuſprechen, obſchon der 
Vertreter der Anklage eine langjährige 
Feſtungsſtrafe nebſt Degradation für 
die beiden Unglücklichen beantragt hat— 
te. Wären die beiden Leute vor einem 
der früherenKriegsgexichte abgeurtheilt 
worden, zu welchem Niemand Zutritt 
hatte, ſo lägen ſie ſchon lange im Gra— 
be und gälten als warnendes Beiſpiel 
für ihre Kameraden. Das öffentliche 
Gerichtsverfahren allein konnte in die— 
ſem Falle zweiJuſtizmorde verhindern. 

— —— 

Jubiläum des Germanifhen 

Muſeums. 


Die Ordnung für die Feſte, die ans 
läßlich des 50jährigen Beſtehens des 
Germaniſchen Muſeums veranſtaltet 
werden, iſt, wie aus Nürnberg geſchrie— 
ben wird, folgendermaßen feſtgeſtellt: 
Samſtag, den 14. Juni, Abends: ge— 
ſellige Vereinigung in der Roſenau.— 
Sonntag, den 15. Juni, 311 Uhr Vor⸗ 
mittags: Feſtakt in der neuen Waffen— 
halle des Muſeums (Geſang; Eröff— 
nung durch den erſten Direktor des 
Muſeums v. Bezold; Begrüßungsre— 
den; Feſtrede von Prof. Lichtwark— 
Hamburg; Geſang; Eröffnung der neu 
eingerichteten deutſchen Bauernſtuben 
und Gang durch die Sammlungen des 
Muſeums.) 1 Uhr: Frühſtück im Gar— 
ten des Kreuzganges, bei ſchlechtem 
Wetter in der Waffenhalle; 4 Uhr: 
Konzert der baieriſchen Vokalkapelle in 
der Lorenzkirche; 6 Uhr: Feſtmahl. — 
Montag, den 16. Juni, Vormittags: 
Empfang der zum Feſte erſcheinenden 
deutſchen Fürſten (Kaiſer und Kaiſe— 
rin, Prinzregent von Baiern, König 
von Württemberg, Großherzog von 
Baden uſw.) in der neuen Waffenhalle. 
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Daran anfchlieend ein Gang durch 
bie ——— des Muſeums. Nach⸗ 
mittags: Aufführung zweier Feſtſpiele 
bon Hans Sachs („Der Krämerätorb“, 
„Die ungleichen Kinde Eve”); borher 
Prolog, gedichtet non Herrn Jaeger, 
bem zieiten Bürgermeifter ber Stabt 
Nürnberg. Abends: gefellige Vereini⸗ 
gung im Stadtpark. — Außerdem iſt 
am Montage gegen Mittag Parade 
ber Truppen von Nürnberg und Um 
gebung auf der Ringftraße in der Nähe 
de3 Germanijchen Mufeumd. Am 
Montag Abend gegen 6 Uhr ift Hofta- 
fel im alterthümlichen groben Rath- 
hausfaale. Kaifer und Kaiferin, ie 
auch der Pringregent und Gefolge ftei- 
gen in der £. Burg ab, beren Mitbefit- 
recht König Ludwig II. den Hohenzol- 
lern eingeräumt hat), der König bon 
Württemberg und ber&roßherzog wer⸗ 
den im „Grand Hotel“ logiren. 
—ñ— — — 
Disraeli und ſeine Gönnerin. 


„Dizzy“, wie man Disraeli, den be— 
rühmten engliſchen Staatsmann und 
Schriftſteller, der 1876 zum Rang und 
Namen eines „Graf von Beaconsfield“ 
erhoben wurde, jetzt noch in London 
familiär nennt, hatte eine Frau gehei— 
rathet ,die 15 Jahre älter war als er; 
trotzdem blieb er ihr ſein ganzes Leben 
lang treu. Er wies jede weibliche An— 
näherung zurück. Ein Mann dieſer Art 
mußte auch das Entgegenkommen einer 
Dame, deren Abſichten höchſt unſchul— 
dig waren, mit Mißtrauen und Kälte 
aufnehmen. Dieſe Dame ſchrieb mehrere 
Male an Disraeli, um ihn um eine 
Zuſammenkunft zu bitten. Treu ſeinen 
Grundſätzen, gab Disraeli überhaupt 
keine Antwort. Die Dame wandte ſich 
dann an Frau Disraeli, indem ſie ihr 
mittheilte, daß ſie 60 Jahre alt ſei, und 
daß ſie die Zuſammenkunft mit Dis— 
raeli aus ſehr ernſten Gründen wün— 
ſche. Frau Disraeli erklärte ſich ſchließ— 
lich bereit, ſie zu emfangen. 

Die Dame erzählte nun, daß ſie 
Jüdin ſei und daß ſie ſich aus dieſem 
Grunde ſtets lebhaft für Disraeli in— 
tereſſirt habe; ſie habe die Abſicht, ihm 
ihr ganzes Vermögen zu vermachen. 
Sie ſtellte nur zwei Bedingungen: das 
Ehepaar Disraeli ſollte ſie einmal jähr— 
lich beſuchen, und nach ihrem Tode 
wollte ſie neben Disraeli begraben 
werden. Kurze Zeit nach dieſem Beſuch 
erhielt Disraeli einen Brief, den er 
Tage lang ungeöffnet ließ; als er ihn 
dann zufällig in ſeiner Taſche entdeckte 
und öffnete, fand er darin eine Anwei— 
ſung über 200,000 Mark, die ihm ſei— 
ne Verehrerin ſchickte. Er beſuchte ſie 
dann, und ſie zeigte ihm das Teſtament, 
in welchem ſie ihm ihr ganzes Vermö— 
gen vermachte. Als ſie ſtarb, erbte er 
ein ſchönes Haus, eine große Anzahl 
Juwelen und faſt 1 Million Mark in 
baarem Gelde. Disraeli wurde damals 
wahrfcheinlich zum erften Male in fei- 
nem Leben ein jehuldenfreier Mann. 
Hatte er doch im Jahre 1841 nicht me- 
niger al3 800,000 Mart Schulden, 
die fämmtlich ausgeflagt waren. 


Die man in Rußland „Lüden 

füllt.“ 

Ein engliſches Blatt erzählt folgende 
„abſolut authentiſche“ Geſchichte, die 
einem hervorragenden europäiſchen Di— 
plomaten, der ſeine Regierung in Pe— 
tersburg vertrat, paſſirt ſein ſoll. Ein 
durch ſeine revolutivnären Ideen be— 
kannter Landsmann des Botſchafters 
beging eines Tages die Unklugheit, nach 
Rußland zu kommen. Kurze Zeit nach 
ſeiner Ankunft verſchwand er plötzlich 
auf geheimnißvolle Weiſe. Seine 
Freunde, die ſehr beſorgt waren, wand— 
ten ſich an den Botſchafter; nachdem 
dieſer bei dem Chef der geheimen Poli— 
zei vertraulich angefragt hatte, erfuhr 
er, daß der Geſuchte ſich auf dem Wege 
nach Sibirien befand. Der Botſchafter 
fragte, ob er nicht als ganz beſondere 
Grunſt die Freilaſſung des unglückli— 
chen Sibirienreiſenden erlangen könne; 
er wolle ihn, wenn man ihn freilaſſen 
würde, ſofort nach der Heimath zurück— 
zuſchicken. Der Chef der berüchtigten 
britten Abtheilung ſagte, daß die Sache 
nicht leicht ſei; wenn aber der Botſchaf⸗ 
ter eine beſtimmte Summe opfern 
wolle, werde er alles Mögliche thun, 
um den Wunſch zu erfüllen. Die Sum— 
me wurde geopfert, und einige Wochen 
ſpäter erfuhr der Botſchafter, daß ſein 
Landsmann freigelaſſen und nach der 
Heimath zurückgeſchickt worden war. 
Bald darauf traf der Botſchafter zu— 
fällig mit dem mächtigen Beamten zu— 
ſammen, der ſeinen Wunſch ſo bereit— 
willig erfüllt hatte, und er dankte ihm 
von ganzem Herzen für ſeine Gefällig— 
keit: „Aber, ſagen Sie mir doch“, fügte 
der Botſchafter hinzu, „wie Sie das 
gemacht haben?“ —,O! ganz einfach!“ 
erwiderte der Chef der geheimen Poli— 
zei, „wir haben einen Erſatzmann nach 
Sibirien geſchickt, um die Lücke zu fül— 
len!“ Die Geſchichte ſagt nicht, wie man 
den Erſatzmann gefunden hatte. 


Pech auf der Reiſe. 


Folgende beluſtigende Reiſegeſchichte 
machte vor Kurzem die Runde durch 
Thüringiſche Blätter: Profeſſor W. 
aus B. kam mit ſeiner Gattin nach 
Halle und reiſte von dort weiter, vergaß 
aber in Halle ſeine Reiſetaſche. Die 
Frau Profeſſorin ſtieg deshalb in 
Naumburg aus, um nach Halle telegra⸗ 
phiren zu laſſen, daß die Reiſetaſche 
nach Gotha geſchickt werde; ſie hatte 
ſich aber etwas zu lange aufgehalten, 
denn ber Zug ging ohne ſie ab. Deshalb 
ſtieg nun der Hrofeſſor in Apolda aus, 
um ſie mit dem nächſten Zuge zu tref⸗ 
fen. Da er nicht wieder erſchien, gaben 
die anderen Fahrgälte feinen Mantel 
und feine Hutfachtel auf dem Bahn- 
bofe in Gotha ab. So befanden fid 
num der Mantel und bie Hutichachtel 
in Gotha, der Profeffor in Apolda, die 
Frau Profefforin in Naumburg und 
bie Reifetafche in Halle. 

— nn 


— Betraihtung — Frau: „Ad biefe 
Inanbelbaren 3 in er! Vor I Cie 


ändig unfern 
chten fie ihn!“ 


Bi 


Sieg Garen 


15. Jahrestag: 
Verkauf. 


Dienſtags 
Grocery⸗Spezialilüten. 
Unſere Dienſtag-Grocery-Verkäufe 
ſind immer gut beſucht von Kunden, 
welche die beſten Waaren im Markt 
zu den niedriaſten Preiſen wün— 
ſchen, die ſich mit feinſter Qualität 
vereinbaren laſſen. Schickt Eure Be— 
ſtellungen per Poſt oder Telephon, 
Harriſon 3630. 


Zuder, granus _ 
liten 9. & €. 


“URaKe“t 
ar nr = 
— — 
* Mes 
ENANULATED SUG 2 
re en 
mont, 1 
Pfunde 
Brick 
Bar Le Dre Kelly, weiß, 
ver Glas 
Edam Käfe, in Staniol, 
das Stüd 
Mater Lily grätenlofen Codfiſh 
3:Rfd.:Holztifte * 
Duncansby's Head Bloaters if 
geräuchert, 24 — 
Veri Tbee, ſpe⸗ 
ziell empfohlen 
wegen jeiner 
Vollkräftigkeit 
und delikatem 
Aroma, Nr. 1 
A Duclitit Moite 
„ Label, 1 Piund 
A —— Gewicht 
n der 
Tügre....HOC 
Ihee— Alle uns 
giere regulären 
58 Xheeforten, 
— grün, — 
oder blender— 
* — ent Bes 
elung, per un ec; und & 
in Gabpdy, für S1.60 
Gebadene Bohnen in Tomato Sauce, Ar: 
mours Star Brand, 2-Pfd.-Büchie 
Nava und Mofla Kaffee, unfere fpezielle 
Sorte, 44 PBfd. 81.00; per Pfund 
Grain:D, ein feines Grfagmittel für 
Raffee, in großem Vadet.............. 20€ 
Schwarzer Pfeffer, extra Qualität, fein 28 
oemablen,, Sazel Brand, 1:Pfd.:Piüchie. 
Butter, Hagel Jerfey ertra Creamery, 1:Pfb.s 
Prints, Z5c; 3:Pfd. Bail 
(Netto-Gewicht) 
Tip Top kondenſirte Milch, 
per Büchſe 
Hires“ Root Beer Extrakt, 
per Flaſche 
A. J. CZextra Java und Mocha Kaffee, 
3 Did. SL; per Pd e 
Walnuß-Kerne, feinſte Grenobles, friſch 
geſchält, per Pfd 30c 
Croſſe K Blackhwell's enalifche Gherkins, frifche 
Waare, Pintflafche, Ze: 
3:PBint Flafche c 
Tafelſalz, doppelt gereinigt, 
10:Pfd, Sad 
Tapeten oder Garpet:Reiniger, 
Auswahl 
Amardines, das neucite Konfelt aus 
Üranfreich, per Blechbüchfe 
Lefto, antiſeptiſches Putzpulver, 
Karton, 100; 
MWool- od. 
Y Ivoryſeife, 
I Deutige 
Familien⸗ 
eife — 
Milfords feinſte Family, die beſte Seife für 
alle Laundry- und Haus haltungs zwede, 1-Pfd. 
Stück, 430, Kiſten von 60 
Stüden 82.65; 
12 Stüde 
Kairbanf3 Scouring Seife, 
5 Stüde 
Duitten-%am, Sazel Bure Food Go.’ r 
ter Zuder und frifcher ruht Aam, 
5⸗Pfd. Steinkrug 
Butterine, Braun & Fitts' Holſtein, die feinſte 


Qutterine im Marfte, 3:Pid. Rolle, 48e; 5: 
- 
85c 


Prd., Nettogewicht, 
in Drum 

Cora Nut Flafes, gebraucst fie zum FFrübftid, 

Dinner oder Supper, grobes Padet, 

150; 5 Padet 

Van Houten Kakao, 

1:Pfd. Büchie 


Dienitags 
Hausausftattungs - Bargains. 
Farben und Pinfel. 


Anti-Truſt Bleiweiß—⸗ 

per Pfund 

Champien Bleiweiß — 

per Pfund 

Unſere beſte gemiſchte C 

port Hausfarbe—per 

Spgienic Kalfomine—tweih oder farbie— 

per 4:Pfd.:Padet 

Floorihine, in allen den natürlichen Holzfarben, 
trodnet über Naht und hinterläßt einen 75 
Ihönen u. dauernden Finifb—per Pilchie. oc 
Glidden’s Jap-a-lac—der neue Floor-Finifh, in 
den Te dauerhaft wie 19 
Eiſen, per Büchſe c 
Floorene, der beſte Lad für Hartholz⸗ 
Fubböden —per Büchſe 

Stahl Spading Forts 

für 

American Carpet Cleaner, Büchſe 

Hallman's Tapeten-Reiniger 

No. 1 Möbel-Politur, Buͤchſe 

Volle Giöbe Kalſo-⸗ 24:30M. flache - Voriten 
mine arbens 

Binjel 38e — 10 
3:;00. flache Varniſh Vinſel 

Mohair überzogene Gas Tubing, 
Vatent⸗Endſtüde, per Fuß 

Große Blech⸗Back⸗Oefen für Oel- oder 
Gas-Oefen, zu 

Große doppelte ruifiihes Eifen Badöfen$1.45 
2. F. & ©. Nr. 0 Univerfal Food GChoppers, 
badt alle Sorten rohes oder gelocdhtes Fleiih, — 
Bee und Gemüfe, — demon: 

tirt in unferem Baſement 

Meſſingne Sprenkel-Mundſtücke 

3sarmige drehbare Lawn Sprenklers, 

mit drei Meſſingarmen 

Unſer Clipper Holzgeſtell Wringer, 10— 

zöll. Rollen, doppelte Top Er, nr Be 
No. 8 volle Größe ſchwere blecherne Waſchkeſſel, 
mit Kubferrand und Kupfer— * "6% 


Boden zu 
1.25 


Tea In PERFEG, 

' 
— — 
— —— 
= tag; 


Biſſell's Domeſtie Carpet 
reine Porftenbürfte —— 
Nichmond Rapid Wa i 
—* corrugated — 
Unfer Rr.1 No-Sag Folding Gardinen: 
ftreder R 
Aute Wäfcyeleinen 

rt 
Grobes Aifortment Sereenthü 
— eenthüren, in Vine und 
aufwärts bon 

Fancy Screentbüren, 
aufiwärts ei * 
Eclipfe 

bon 3 
36:3öll. frenfter- 8, 
Eden und ame — 
Unſer Modell Eis te, 
aus SKarthol * * 
Solden Dat Finifh, mit 
gr ausgefhlagen, mit 

olztoble gefüßt, Haben 
Flue u. Dafte 


4.95 
Unfer Model Apartment: 


as ⸗ 
89. 

u 

el 2.905 U 

—— Eis ſchrank⸗Pfannen 

2:®r. 8: 

Baer: Gas:Defen, verbrfferter 

2: Brenner Major Gas-Defen, gefägter Brenner, 


eine 
en - 


Bew: ge »Defen 


99 


abnehmbare 
pipe— 


£ 


—— —— — — —— 


K.W. Kempf, 


Deutſches Zankgeſchäft, 
84 La Salle Str., Ohicago. 


Werthpapiere. 2 u 


und 


Le ſche, ſowie erſte Hhpotheken 


Deutſches Geld und andere fremde Gelder ge- und vertauft. 


Geldſendungen durch die deutſche Reichspoſt. 
Zweimal wöchentlich, frei bis ins Haus des Empfängers. 
Gauptvertreter der American Expreſz Co., für Money Orders und Drafts über 


Die ganze Welt. Direkte Yan 


Deuifchland, Defterreich umd der 


Sparbant: Zirtn 


Spestalität: 


bezahlt auf 
E ußgekell. Aus 
lich, Zurückzahlung ohne igung 


etungen an allen lã in 
u Haupiplägen 

ofiten und reguläre Bantbü- 

— der —* vierteljährs 


BEE” Erbichaftsregulirungen. "ug 


Durch 15jährige praktifche Erfahrung alle Erbf 


AN Pünktlichite bejorgt. ertreter 
mebr al3 


folleftionen 


Millionen Dollars eingezogen. 
ebe auf Wunfdh a Sicherheits-Bond 


——— 
nzelitanten Europas, fchon 
Bee e ———— 


eme der 


in allen 


größten Gefellfegaften, die Amerlcan Bonding & Truft Ge. 


Vorfhuß auf Eröfhiaflen in jeder Höhe gewährt. 


Sschiffskarten 


nad) Bremen, Hamburg, Antwer- 
pen, Rotterdam, Paris, London 
u. ſ. w. 


Norddeutſcher Lloyd, 
Zinte, Holland-Amerifa Linie, 
Kinte, Amerika Linie u. englifche Linten. 


in Kajüte und 
Zwiſchende 


Offigieller Agent für 
Hamburg⸗Amerika 
ed Star 


fowie General-Agent für die Fabre-Rinte für Yrankreih und Stalten. 


2 Exkurfionen 


Dielen Sommer 


unter perfönlisjer Leitung von Hrn. Kempf. 


EEE Bollmadhten 


mit fonfularifcher Beglaubi ũ 
alle Fe außgeftellt® rn 


Oeffentliches Notariat 


Vormundſchafts⸗ und Adminiſtrationsſachen. J 
ſchaften und Nachlaßverwaltunge 


in Nachlaßſachen. Ich fungire 
mäßige Gebühß. 


übernehme Vormund⸗ 
n und beforge im Probate Court 
Konferbator und Adminiftrator gegen 


Militärfahen: Urlaubsverlängerungen prompt beforgt. Wenn Euer Vermögen 
bon der deutfchen Behörde wegen Militär-Vergeben mit Befchlag * t 


iſt, ſprecht vor, und i 


garantire Aufhebung der Beſchlagnahme u 


* Kollektion des Geldes ohne Koſtenvorſchuß. 
I Das Schiffahrtsdepartement ſteht unter der Leitung von Hrn. B. Grafen⸗ 


— 


Garantie des 


ſtein, ein langjährig erfahrener Herr im Schiffahrtsweſen, und unter 
nterzeichneten für prompte und zuverläſſige Bedienung. 


Railroad Tickets über alle Linien. Rath frei, mündlich ſowie ſchriftlich. 
Vertreter und Präſident des 


Deulſchen Konfular- 


Kg. W. Kempf, 


und Kechlsburenus, 


mo, mi,ja,biv 


84 La Salle Str., Chicago. 


Held zu verleihen 


zu 4! — Si⸗ 
2 

B 
A. Holinger & Co,, 


172 Washington Sir. 


Beriu@t unies 
* 


lemomiꝰ 


Erxtraft von Mal; und Konten, 
wie Gottfried Brewing Co. 


bon ber 
Takı SOUTH 428 ZBuaumfek 


Siſenbahn · Fahrplaue. 


JIllindis Zeutral⸗Eiſenbdahn. 


Alle durchfahrenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge na 
dem Süden können (mit Ausnahme des Toitzuges) | 
an ber Str.:, 9. Etr.», Hpde Part: und 68. | 
Etr.:Etation beftiegen werden. Stadt:Tidet:DOffiee, | 
M Adams Gtrabe und Auditorium Hotel. 

Dur * üge: AUdfaber: Untunft‘ 

N. Orleans & Memphis Special * 3.0 B ER | 

Dot Springs, rk., via Memphis * 8308 GR | 

Memphis New Orleans Lim.. 
Kot Springs, Urt, Rafbpille, 
und Deis 

Monticello, IU., und Decatur,.. 

Et.Louis, Springfield, Diamond 
Special 

Et. Louit, Springfield Daylight 
Epecial, Decatur 

Cairo, Decatur, Gt.Louis Lofal 

Voftzug — Rem Orleans 

Bloomington und Ghatsmortb... 

Bloominygten und Gbatsworth... 

Ehampaign und Gilman Lokal... 

Evanspille Grpreh 

Gvansville, Cairo und Gouth.... 

Rantatee und Rantoul 
maha. San Tea 
ubuque, S’r City, Sioug Falls 

Sırcha Day Grpreß...nunnnnen- 
moba und Giour City Poftzug 
eeport Vaifıgierzug 
odford Vaſſagierzug h 

Modford und Dubuaue +3.45R 412.58 
“ Yaolid. + Täolih ausgenommen Gonntaas. 


.1.202% 
"110R 


+1.358 


no“. 
2 po 





® 
she 


+£ #5 


t£°$: 
88 — 


ww 
Jeuuzzuue Wu 8 8 
2226— 
SnzwoSnuue 


E-npapsme 

SRussSs® 
FRERLETTES TER Ei 
GEBETE WE 


| 
| 
— 
Chicago & Alton. | 
affenger Station, Ganal und Adams Gtr. 

en Mt ühems Str.; ’Pbone Central 1767. 
Züge fahren ab nah Ranfas City und dem Weiten: | 
R., "11.40 NR. — Nah St. Vouis und Dem 
. 11.35 8., 9.00 8%, "11.40 R. | 
.00 ®., 6.15 R., “11.40 R. — | 
e fommen an von Ranjas City: *8.10 B., 2.08 | 
. Bon &t. Louis: 7.15 B., *8.10 8., 5.04 R., | 
“MR. — Bon Beoria: 7.15 B., "2.00 R., **8.03 | 
N. — Diviaht Uflomodations: Züge verlafien Ehis | 
age: 9.00 8., *5.30 R., kommen an im Chicago: | 
*9.10 B., —* R. odfonville % verlajjen | 
ieago: **9.00 8., "6. . . fommen as 
— es. 1d B. 2.00 R., "8.02 R. 1 
© Fiolih- ** Uusgensmmen Gonntag3. | 
— | 


Atchiſon, Topeta & Santa Fe-Eiſenbahn. 
Zuge verlaſſen Dcatbotn Station. Polt und Dear ⸗ 
bern Str. TidersDifice, IM Adams Str.—'Bhone 


28087 Genteri. Start | 


Etrrator, Galeshurg, Ft.Mab. = .58 

Etrestor, Pelin, Monmoutb... 1.00 

Eırreator, Ioliet, Codp., Semont 

Lemont, Lodport, Jolie 

Rani. City, Kolo., Utah, Xeg. 

The Galifornia eimited—Eın 
rancißce, Los Angeles, Sau 


iego 
Ran. “Cm, Eulifornis, Meg... 


. City, Texas, Nord Cal... .$ 
er n. Täglih, ausgenommen Sonntags. 


OuitaO GREAT WESTERN RU 


“The Maple Leaf Route.” 
Stand Geniral Station. 5. Une. und Harriſon Str. 
—— 
ib; n k 
ee Adfadet. Untunft. 
bugme, BH5B ION. | 
6.30 9308. 


©&t. Jofepb, 

gras und Byron 

Charles, Gpxamore um 

De Kalb 

—— — 

Ponon HRoute— Dearborn Station. 
Zidet-Dffices: Clatt Sir, und 1. Mlaffe Hotels. 

; Abfahrt. Unkunft. 

et und Gincinneti.. * 2.58 *12.0 
La 


E 


usasässue 


apette und Louisviße 
anette und Bloomingten.... 
nbianapolis und Gincinnati.. 
ndianapolis und Gincinnati.. 
apette Uccomodation ⸗ 
La fadette aud Louisville 
wdianapolis und Tineciunati.. . 
. Lid und WB. Baden Eprings 
. Lid und WB. Baden Eprings *9. 
* Zielih. * Uusgenommen 


Baltimore 


—— — 8 re 


ited — 16.08 70% 
2302 908 


| 
| 
| 
| 
| 
| Dei 
| 
| 
| 
| 
| 


| &t. Bau 


| Dihtoid, Green Bay, Mes 


| 10.0 8., 4.45 8. 


| Usfaprt 10.35 


sen 


Eifendahn: Fahrpläne. 


Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago unD 
@. Rouids@ifenbahn. 
Stand Eeniral Baifagter-Station, Fiftb Une und 
Sarrijon Straße. Alle Züge täglich. 
Boten Ernie... Sm 9 
Rew Dorf und on Expreb.....- 10. 
Rew a dus aesaneeden 2ION 53.223 8 
ort und Bolton Erpreh...... 11.OR 7.08 
Hce: 111 Adams Str, und Aupis 
elephone Gentral 2057, 


Rem 
Etadt:Tidet:O 
dorium⸗Annex. 


EChicage & Rorthwefterm @ilenbahn. 
Tidet:Ofticeh, 212 Glarf Ger. (Tel. Central Tal), 
Oatiey Ave, und Lchs Gtr. Giatiom. 

Untunft 


„Ihe Overland Limiten“, 
nur für 

Baffagiere 

ines, Omaha, EI 
Biuffs,_ Denver, Galt 
Gele, San tancidce, 
28 Ungeles, Portiand.. 
Denver, Omaba, Siouz Gy. 
Ei Blufts, Omabe, Des 
Moines, Marſhalltown, 
Gedar Rapids 

Gioug City, Mafon Eity, 
— Parkersbutgq. 
raer, Sanborn 


— 


.8.0 ® 
*10.00 
*11.30 
*11.30 


* 5.30 
*11.30 


gEr Erss 85 


. BE WEREEWE EEE ER BB 33 #333 8 


* 7.00 

“11.30 

Rord-Yowa und Dakotas.. *** 7.00 
Elinten, Gedar] 

f "12.35 


23 o Le “ee 


mem wii. m MM Mm go= 


*— 

abids 
Blad Hias und Deadwood 

St. Paul, Minneapolis, 
Duluth 


— 
wo 


“00.0 
* 


Lacroſſe, Sparta, 
Mankato 


Winona, Lacroſſe — 
to vod weſtl. Minnefota 

Fond du Lac, Ofhloſh, Ree⸗ 
nab, Menafbe, Appieten, 
Green Bay 

Ofbtofp, 

Green Bay & Menomimer. 


Aibland, Quriley, Beijemer, 
Ben Rbinelanber. f 


55 RSS 


neminee, Darqueite und 
Late Superior 
u Florence, Cry 
% 


reepoet— Ubf. *97.25 B., 48.45 B., 
7.8 R. "11.25 R. 
24.0 28. "9.0 B. 


“u EEE EEE EEE N — “= uw 


Rodford und 
Ratio un, "3,00 B., 

Belsit, Aanetpilke, Medifen—Ubf. **3.00 B., 24.00 
8. 9.0 8., +45 R., 501 R., 6.0 R 
Yanesvile, Madifon— Us. 


30 R., "10.0 Rn 

—— Abſ. 2 00 8. 4.00 B., 7.0 B, 

a 1.0 8. “2.0 R., *3.00 3., *5.00 R.. 

00 R., *10.30 R. 

EN el . % Unsgenommen Sonntags. 3 Sonn 

. © Üusgenemmen Montags. *** men 

Samlagt. x lih bis Menominee umb Rhine 
laxder. + Xäügli bis Green Ban. 


BurlingtousBinie. 

6 , Burlingsen umd Dniney Gifenbahn, Te! 
8 37. Schia fwagen und Xidets in 211 
Elart Ste. und Union Bahnbof, Canal m. Adams. 
Abfahrt Ankunft 
08 6.10% 


Stre tor, LaSakke.... 
Ottaiva, « 


Rocele, Rodford, Forrefion.. 
Mendsta, Galesburg 
Galesburg, Burlington, Eouns 
cil Blufis, —— Lincoln 
Deadwood, HotSprings, 6.D. 
Selena, Zacoına, Bortland.... 
Hinoiß und Yowa Lofal..... 
ers Puntts und Merilo.... 
Galeshurg, Duincy, Hannibal 
Denver, Utah, California 
u Madifon, Keofut 
od Falls, Sterling, Rodferd 
ortoille, Ottawa, Sireator.. 
’At Bluffs, Omaha, Lincoln 
Ranjas City, St. Yolepb, Ut- 
bilan und Leavenmworth..... 
&t. Bonl, Minneapolis 
—— LaGroffe, Wineme.. 
Ranjas City, Et. —— 
Quincy “und Hanni 
&t. Baul, Minneapolis 
Dubuque, LaGrejfe 
Eenver. Utah, fifornie er 
E'eil Bluffs, Omaha, Simon "11. 
Dradiwsod, Het&prings, S.D. "II. 
Reotut und ort Madifen.... "11.00 R 
⸗ zn “ Füolih, ausgenommen Gom 
“.. Täglich, 


außgenommen Em. — 
Beh Syore:Eilenbahu. 
Bier Biwi Sönelizüge täglih zmwiiden Chicago 
» — Qual er En Yort und Bolon, vie 
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BIER WIWES2URUERE 
ERBBERTEnN 
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' Wabeib Eifendehn und Nidel Plate Bahn. mit eles 


nten Gb: und Buffet » Schlafwagen dur, obne 
en 
eb don Ghicags wie folgt: 
rn BiaMWabaih 


BHapet 8, Ant. in Rem York... 230 R. 
— — intunft in Bolton... OR. 


* | ipfeßet 11.00 Upends, Ankunft in RemYort 7.50 B. 


Be ——— ®. 
idel ate. 
Ankunft in Rem Yor! 2.08. 
UAntunit — —33 — 
„ Untunft in Rem Yo * 
Unfehrt 10.15 Abends — 3 Eonme.030 € 
son St. Louis wie jelgt: 
Die: oben eb ann, Babafh. 
Untunft in Rem Vor EOR, 
Untsaft —— 
IV „ Unlunft in Ree Verf 7. 
—— * — 
Degen weiterer Sinzeldeiten, Katen. afwegen. 
Bias fperbt der ichreibt en 
urn ” Seneral:Baf agier: Agent, 
5 Banderbilt Ane., New Vorl, 
®en. mai terügeng, 
Str., 
En inm. 28 ©, Cart Gin, 
Chicags, I8. 


> Zidet:Officet: 2 ©. 
I toeism Hotel umb 
- {ft und Dearborn Ste. — Zel.: 
Sarrifon 3974. int, 
Rerion Lofal....**7.30 
®.Yort & Boßen 


nn... 


vv. — 





